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Weitere Maßnahmen zur Kapital⸗Müchführung 


Möglichſte Schonung zurüdgelehrter Gelder — Steuerfreie Obligationen 


Wirtſchaftspolitiſche Beratungen 
im Reichslabinett 


[Drahrmeldung unjerer Berliner Redaktion) i 


Berlin, 17. September Nachdem das Reihs- 
kabinett in der letzten Nacht über die Banken⸗ 
aufſicht vorläufige Beſchlüſſe gefaßt hatte, tagt 
jetzt der Neuner⸗Ausſchuß, um begutachtend dazu 
Stellung zu nehmen. Dem Vernehmen nach wird 
er ſich auf einige Abänderungsvorſchläge von 
untergeordneter Bedeutung beſchränken. Es iſt 
zu erwarten, daß die Notverordnung, die zugleich 
die Reform des Aktienrechtes umfaſſen ſoll, 
entgegen der urſprünglichen Abſicht, ſie in die 
große Notverordnung einzufügen, ſchon vorher, 
und zwar Ende dieſer Woche veröffentlicht wird. 
ie 


Reform des Aktienrechtes 


werd ſich zunächſt nur in engen Grenzen halten. 
Es handelt fih dabe: um eine Anzahl von Maß⸗ 
nahmen, die ſich aus den Erfahrungen der letzten 
Zeit als dringend ergeben haben. Vorgeſehen 
ift eine Verſchärfung der Haftungs- und Siraf- 
beſtimmungen für die Mitglieder des Vorſtandes 
und des Auffichtsrates, eine zahlenmäßige Be- 
grenzung der Mitgliederzahl der Aufſichtsräte und 
eine Begrenzung der Zahl von Aufſichtsratsman⸗ 
daten in einer Hand. Zugunſten der Aktionäre 
ſoll ſich die Reform in der Weiſe auswirken, daß 
die Geſellſchaften zu größerer Publizität 
verpflichtet werden. 


Pläne zur Erſchließung neuer 
Geldauellen 


haben vorläufig nur theoretiſche Bedeutung, 
da fih die Kaſſenlage des Reiches und die Mus- 
wirkungen der ſehr zahlreichen Finanzmaßnahmen 
noch nicht überſehen laſſen. Ob die Amneſtie 
für Steuer- und Kapitalflucht, die bis zum 
15. Oktober verlängert wurde, die Reichseinnah⸗ 
men günſtig beeinflußt, bleibt abzuwarten. Es 
ſoll aber ſchon beabſichtigt ſein, über dieſe Ver⸗ 
ordnung hinaus den 


Rückfluß des deutſchen Kapitals 


anzuregen. Vorgeſchlagen wird dazu u. a. die 
Ausgabe von Eiſenbahnobligationen, 
die ſtenerfrei find. Ueber die Herkunft der 
Mittel, mit denen ſie gekauft werden, ſoll keine 
Rechenſchaft gefordert werden. Ueberhaupt 
ſoll mit den Kapitalflüchtigen und Steuerhinter⸗ 
ziehern möglichſt milde verfahren werden. 

Dem Vernehmen nach beſchäftigt fih das Ka- 
binett jetzt auch mit Maßnahmen, die die 


Auflockerung des Kartellweſens 


betreffen. Es ſoll ſich dabei handeln um Auf 
hebung der Verträge, die den Abnehmer zur Ein⸗ 
haltung beſtimmter Preiſe oder ſonſtiger Auflagen 
verpflichten, und um die Beſeitigung der Aus- 
ſchließlichkeitsverträge zwiſchen Miete: 
ranten- und Abnehmerkartellen. Gegenüber Syn- 
dikaten, die „volkswirtſchaftlich erwünſchte“ Maß⸗ 
nahmen bei ihrer Geſchäftspraxis nicht beachten, 
ſollen preispolitiſche Maßnahmen ge 
troffen werden. KA 


Geſtaltung der Erwerbsloſenfürſorge 
im weiteſten Sinne, alſo über die Vereinigung 
der Kriſen⸗ und Wohlfahrtsfürſorge und über die 
Finanzierung der Arbeitsloſenverſicherung und 
der neu zu ſchaffenden Reichsfürſorge iſt in den] 
bisherigen Beratungen noch nicht das letzte Wort 


lich das Kabinett am Freitag beſchäftigen. In⸗ 
zwiſchen ſind neue Berechnungen von den Reſſorts 
eingefordert worden. Die Beratungen über 


en, e ee das eigentliche Winterprogramm 


durch das Kabinett werden gleichfalls aller Wahr- 
ſcheinlichkeit nach am Freitag fortgeſetzt werden. 
Im Laufe des Tages will der Reichskanzler Ber- 
treter der Wirtſchaftspartei empfangen. 
Die Parteileitung der Wirtſchaftspartei hat noch 
einmal die Lage in einer Sitzung erörtert. 
Es iſt anzunehmen, daß in dieſem Rahmen 
auch die Verſchiebung des Beginns des Etat3- 
jahres pom 1. April auf den 1. Juli behandelt 
worden ift. Beſchlüſſe wurden noch niit gefaßt. 
In unterrichteten Kreiſen rechnet man aber damit, 
daß die Aenderung des Etatsjahres kommt, da fie 
die ganze Etats⸗ und Finanzpolitik des Reiches 
erleichtern und überſichtlicher geſtalten würde. 


geſprochen worden. Die Frage wird vorausſicht⸗ 


Mmana 


Der Ruf des NReichspräfidenten nach 
Winterhilfe für die Notleidenden iſt 
in Oberſchleſien nicht unerhört geblieben. 
Unter Vorſitz von Landeshauptmann W o- 
ſchek wurde ein umfaſſendes Hilfswerk der 
Verbände der freien und öffentlichen Wohl- 
fahrtspflege für die Winterhilfe eingeleitet. 

(Ausführlicher Bericht ſ. Seite 5) 
TS 


„Die Rote Fahne“ iſt auf die Dauer von 
vier Wochen verboten. In einem dort ver⸗ 
öffentlichten Telegramm der KPD. an die eng⸗ 
liſche Marine wird eine ſchwere Störung der 
deutſch⸗engliſchen Beziehungen erblickt. 


* 
PE POLENO = dx LEE? 
liſtiſche Tageszeitung „Der Angriff“ bis zum 
24. Sepieinder 1931 verboten. 


Nach der Flotte Heer und Polizei 


Weitergreifen der engliſchen Zoldkürzungs⸗Beunruhigung 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


London, 17. September. Nach einer Meldung des „Daily 
Herald“ hat ſich im Anſchluß an die Dienſtverweigerung in der Flotte 
auch im engliſchen Heer und bei der Polizei Unruhe bemerkbar 
gemacht. 


„Die Mitteilung, daß das Kabinett ſich außer 
mit den Vorkommniſſen in der Marine auch mit 
den Schwierigkeiten befaſſen müſſe, die durch die 
Soldherabſetzuna im der Landarmee und in der 
Polizei entſtanden ſeien, hat in England erheb- 
liches Aufſehen erregt. Die Behörden 
hatten noch am Mittwoch abend verſichert, daß 
kein Grund zu irgendwelchen Befürchtungen Be- 
ſtehe. Inzwiſchen wurden jedoch an vielen 
Stellen in der Armee und in der Polizei die 
gleichen Anzeichen von Unruhe über die Sold⸗ 
herabſetzung bemerkt wie in der Flotte. Das 
Kriegsminiſterium hat fih daher veranlaßt oe: 
ſehen, eine beſondere Verfügung herauszugeben, 
in der die neuen Soldſätze im einzelnen erklärt 
und erläutert werden. Die Schwierigkeiten lie⸗ 
gen darin, daß für die Soldaten, die vor dem 
Jahre 1925 eingetreten ſind, höhere Soldſätze 
gelten als für die, die ſich nach 1925 haben an⸗ 
werben laſſen. 

Soweit die Polizei in Frage kam, war die 
Gefahr am ſtärkſten bei der 


Londoner Polizei. 


Hier liegt beſonders die Schwierigkeit vor, daß 
die Poliziſten der verſchiedenen Gruppen ſehr 
häufig in ihrem Bezirk keine entſprechende billige 
Unterkunft finden können. Durch die neue 
Kürzung von 5 Prozent werden die Poliziſten 
daher ganz beſonders ſtark betroffen. Die Un- 
zufriedenheit in der Polizei wird noch durch 
außenſtehende Verbände geſchürt. Auf jeden 
Fall ift die Lage auch unter der Polizei ſehr 
geſpannt, ſodaß die Regierung ſich veranlaßt 
geſehen hat, die Gehaltsherabſetzungen für die 
Polizeibeamten ebenfalls einer 


Nachprüfung 


zu unterziehen. 


In der Nacht zum Donnerstag ſind die in 
Dromarthy Firth in Schottland liegenden Schiffe 
in See gegangen, um nach ihren engliſchen 
Heimathäfen zurückzukehren. Der Ausführung 


Stillhalte⸗Ablommen in Kraft 


(Telegrapbiſche Meldun al 
Baſel, 17. September. Die BIZ. gibt bekannt: Das ſogenannte 
Stillhalteabkommen zwiſchen den deutſchen Banken und zwi⸗ 
ſchen Bankgruppen in elf Ländern, das einen ſechsmonatigen Aufſchub 
von Forderungen gegen Deutſchland vorſieht, ift von ſämtlichen Par- 
teien unterzeichnet worden, wovon die Zentralnotenbanken der in 
CR kommenden Länder heute verftändigt worden find. Das Ab- 
ommen ift jomit in Kraft getreten. 


des Befehls zum Seeklarmachen der Schiffe 
waren zum Teil ſehr langwierige Verhand- 
lungen vorausgegangen. Die Beſatzungen 
wandten ſich gegen die Auflöſung des Flotten ⸗ 
verbandes. Auf einigen Schiffen dauerten die 
Verhandlungen mehrere Stunden, am längſten 
auf dem Schlachtſchiff „Valiant“, auf dem die 
Meuterei zuerſt ausgebrochen war. 


Die Admiralität hatte zugeſagt, daß 
ſie gewiſſe Härten der Herabſetzung 
des Soldes unterſuchen wolle. 


Dieſe Entſcheidung wurde mit lautem Beifall 
aufgenommen. Die Mannſchaften hoffen auf Er- 
füllung eines Teiles ihrer Forderungen und ſind 
angeblich grundsätzlich mit der Soldkürzung ein- 
verſtanden. 

Die zunächſt ſehr ſchweigſamen engliſchen 
Blätter finden allmählich die Sprache wieder und 
berichten Einzelheiten von den wirklich 
ſenſationellen Szenen, die fih bei der Atlantik⸗ 
flotte zugetragen haben. So heißt es u. a.: 

„Als die Flotte durch den Chef das Signal 
zum Ankerlichten bekam, richteten ſich alle 
Augen auf das Linienſchiff „Valiant“. Die 
Mannſchaften blieben unter Deck. Als die 
Offiziere und Fähnriche verſuchten, die Anker zu 
lichten, wurde ihnen geſagt, daß die Matroſen 
dann einfach den anderen Anker fallen laſſen 
würden. Die Heizer ließen das Feuer ausgehen. 
Die Flotte hat den Gehorſam verweigert.“ 


Start des „Graf Zeppelin“ 
zur zweiten Südamerikafahrt 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Friedrichshafen, 18. September. 
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ ift bei 
dunſtigem Wetter, aber Windſtille, um 
1,15 Uhr früh zur Südamerikafahrt 
aufgeſtiegen. 


Ein offenes Wort an den Völkerbund 


Von der Genfer Wirtſchafts⸗Arbeit enttäuſcht 


Genf, 17. September. Der Europa⸗Ausſchuß 
der Völkerbundsverſammlung trat in die Erörte⸗ 
rung ſeines eigentlichen Arbeitsgebietes, die 
Bekämpfung der Wirtſchaftskriſe ein. 


Der franzöſiſche Handelsminiſter Rollin 
machte längere Ausführungen, die ſich vor allem 
auf die Vorzugszölle und den franzöſiſchen Ge⸗ 
danken der internationalen Wirtſchaftsbündniſſe 
bezogen. Um den Ländern Mittel- und Oſteuro⸗ 
pas den Abſatz ihrer Getreidevorräte zu erleich- 
tern, habe man beſondere Präferenzmaß⸗ 
nahmen ergriffen. Deutſchland, Frankreich 
und Südſlawien hätten ein Intereſſe daran, daß 
dieſe Maßnahmen durchgeführt werden könnten, 
weil auch ſie von der Hebung der Kaufkraft der 
Agrarländer Gewinn haben würden. Aber alle 
dieje Maßnahmen, fo wertvoll fie auch ſeien, ſtell⸗ 
ten nur Behelfe dar, die die Kriſe mildern, 
aber nicht beſeitigen könnten, weil fie ihre Ur- 
ſachen beſtehen ließen. In der Produktion und 
Verteilung der Güter müſſe Ordnung an die 
Stelle der Unordnung treten. Die Stabiliſie⸗ 
rung der Produktion entſpreche der Stabilifie- 
rung der Preiſe. Der Redner kündigte einen 
Entſchließungsentwurf an. 


Als nächſter Redner ſprach Miniſterialdirek⸗ 
tor Dr Poſſe. Er begann ſeine Ausführungen 
mit der Ankündigung, daß 


die beſondere wirtſchaftliche Lage 
Deutſchlands 


ihn veranlaßte, in dieſem Ausſchuß einen offe- 
neren und rückhaltloſeren Ton anzu⸗ 
ſchlagen, als man es im allgemeinen gewohnt ſei. 
In feinem Rückblick auf die Arbeiten des ver- 
floſſenen Jahres erklärte der deutſche Vertreter, 
es tue ihm leid, feſtſtellen zu müſſen, daß er hier 
nicht viel Zufriedenſtellendes bemerken könne. 
Man habe fih zwar auf verſchiedenen Konferen- 
zen bemüht, den Gründen für die wirtſchaft⸗ 
liche Not nachzuſpüren und mit den einen oder 
anderen Mitteln abzuhelfen; aber es habe an der 
großen, leitenden Idee gefehlt, die notwendig ſei, 
um einen Ausgleich zu ſchaffen. Zu der An- 
regung Schwedens, die wiederholt geſcheiterte 
Genfer Handelskonvention in Kraft zu ſetzen, er- 


„Morningpoſt“ bezeichnet die Vorgänge rund- 
heraus als 


Meuterei. 


„Daily Mail“ ſagt, die Zckëug 
Vertrauen in Englands Flotte erſchüttert. Neben 
der Zuſage der 1 hat die Admiralität 
ſtrenge Delizafas der Mannſchaften angekündigt, 
die e in Zukunft weigerten, ihre Pflicht zu tun. 

Konteradmiral W unter deſſen Kom⸗ 
mando der engliſche Flottenbeſuch in Kiel ſtatt⸗ 
fand, fuhr von Kreuzer zu Kreuzer, um die Mann- 
ſchaften an ihre Pflicht zu erinnern. 


Im Unterhaus 


teilte der Erſte Lord der Admiralität, Auſtin 
Chamberlain, mit, daß die Atlantiſche Flotte dem 
ihr gegebenen Befehl, in die Heimathäfen zu- 
rückzukehren, damit der Oberbefehlshaber durch 
eine Unterſuchung über die Wirkungen der neuen 
Soldordnung vorhandene Härten mildern könne, 
nachgekommen ſei und ſich auf der Rückfahrt 
befinde. Er fügte hinzu, der erwähnte ER 
enthalte einen beionderen Hinweis darauf, daß 
jede weitere Weigerung, irgend einen Befehl 
auszuführen, als ere ange⸗ 
ſehen und vementſprechend nach den Beſtimmungen 
über die Manneszucht in der Marine beſtraft Wer, 
den würde. Lebhaftes Aufſehen erregte es, als 
MacDonald folgende Erklärung abgab: 

„Die frühere Arbeiterregierung erhielt von 
der Admiralität die Mitteilung, daß die See- 
leute die Kürzungen loyal hinnehmen wür⸗ 
den, vorausgeſetzt, 

1. daß die Kürzungen bei allen öffent⸗ 
lichen Dienſtzweigen durchgeführt würden, und 


2. daß die Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützungen in gleicher Höhe gekürzt 
würden.“ 


Auf eine Frage nach den Kürzungen der Löh⸗ 
nung im Heere erklärte der Finanzſekretär im 
Kriegsminiſterium, Duff Cooper, es ſei ein 
Unterausſchuß eingeſetzt worden, der eine Unter- 
ſuchung über jeden einer beſonderen Würdigung 
werten Fall anſtellen fole. Außerdem feien Maß⸗ 
nahmen getroffen worden, damit den Angehörigen 
aller Rangſtufen die Gründe für die Soldkürzun ⸗ 
gen erklärt würden. 

Der Abgeordnete Hall (Arbeiterpartei) be» 
antragte Vertagung des Unterhauſes, damit 
die Aufmerkſamkeit des Landes auf die Gährung 
in der Atlantiſchen Flotte gelenkt werde. Er er- 
klärte, einige Soldkürzungen ſeien über Gebühr 
hart. Auſtin Chamberlain teilte mit, die Admi⸗ 
ralität habe den Oberbefehlshaber der Atlantiſchen 
Flotte wiſſen laffen, daß fie feine Handlungen voll 
und ganz billige. Er fügte hinzu: 


„Obwohl das Verhalten der Maunſchaft 
unentſchulbbar war, begrüße ich es doch, 
daß, von den dienſtlichen Verfehlungen abge⸗ 


ſehen, alles ſo ruhig und ohne Unruhen ver⸗ f 


laufen ift. In einigen Sonderfällen der 
Soldkürzungen mögen Härten vorgekom⸗ 
men ſein. Darum wird auch eine Unterſuchung 
ſtattfinden, um ſolche Fälle feſtzuſtellen und 


Härten zu mildern. Es ſoll niemand dem 


beſtraft wer den.“ 
Hall zog darauf feinen Antrag zürüd. 


hätte das 


[Telearapbiſche Meldung 


klärte er, daß Deutſchland nach wie vor einem 
ſolchen Abkommen freundlich gegenüberſtehe, da 
es eine gewiſſe Sicherheit für die beſtehenden 
Handelsverträge ſchaffe. Die engliſche Delegation 
habe ſich auf der letzten Konferenz nicht für die 
Inkraftſetzung entſchließen können. Es wäre ihm 
deshalb ſehr intereſſant, von der engliſchen Re- 
gierung zu erfahren, wie ſie über dieſe Frage 
denke. Miniſterialdirektor Dr Poſſe wiederholte 
in dieſem Zuſammenhang die Bereitſchaft Deutſch 
lands, im Rahmen der von England eingeleiteten 
direkten Verhandlungen mit verſchiedenen enro- 
päiſchen Staaten den engliſchen Wünſchen nach 
Zollherabſetzung entgegenzukommen. Eine etwaige 
Aenderung des handelspolitiſchen Syſtems in 
England, von der man ſpreche, ſei natürlich von 
großer Bedeutung. Er hoffe aber, daß man zu 
einem Ausgleich kommen werde. Dr Poſſe 
wies weiter darauf hin, daß 


das, was über die künftige Handels⸗ 

und Wirtſchaftspolitik einzelner Staa⸗ 

ten verlaute, nicht gerade ermutigend 
wirke. 


Man höre, daß ſich auch ſolche Länder mit dem 
Gedanken von Zollerhöhungen trügen, die man 
bisher als die Feſtungen des Freihandels bezeich- 
net habe. 

Noch ſchlimmer ſei es aber, wenn angeblich 
zum Schutze der nationalen Wirtſchaft die Form 


von 


Einfuhrverboten, 


die man längſt überlebt glaubte, gewählt würde. 
Das eröffne keine erfreulichen Ausblicke. Auf 
die Dauer werde durch ſolche Maßnahmen die 
eigene Wirtſchaft in die größten Schwierigkeiten 
geraten. 


Dr Poſſe erinnerte an die Warnung des dent- 
ſchen Außenminiſters in der Bundesverſamm ; 
lung und an ſeinen Ausſpruch, daß die Erde in⸗ 
folge der ungeheuren Not bebe. Gewiſſe Ereig⸗ 
niſſe der letzten Tage hätten die Richtigkeit der 
Warnungen des deutſchen Außenminiſters bereits 
bewieſen. Es ſei notwendig, daß nun etwas ge⸗ 
ſchehe. 

Dem Gedanken internationaler Induſtriever · 
einbarungen ſtehe auch die Deutſche Regierung 
ſympathiſch gegenüber. Aber dem weiteren 
Ausbau dieſes Syſtems ſeien Grenzen git 
Vor allem müſſe ein allzu großer ſtaatliche 
Druck auf die Bildung ſolcher Vereinbarungen 
vermieden werden. Wünſchenswert ſei es auch, 
zu einer beſſeren internationalen Organiſation 
der lanbwirtſchaftlichen Erzeugung und 
Abſatzverhältniſſe zu kommen. Dr Poſſe bezeich 
nete es als wünſchenswert, daß neben die in Bil- 
dung begriffene Agrarkreditbank eine internatio- 
nale Induſtriebank im Sinne des foge- 
nannten Francqui⸗Planes geſtellt werde. 


Re Oberſchleſienfrage in Genf 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Genf, 17. September. Der japaniſche Bot- 
ſchafter in Paris, Joſhiſawa, der im Völker⸗ 
bundsrat Berichterſtatter für die Oberſchle⸗ 
ſienfrage iſt, ſtattete Dr Curtius einen 
Beſuch ab. In dieſer Unterredung iſt, wie ver⸗ 
lautet, eingehend über die bevorſtehende Erörte⸗ 
rung der noch immer nicht entſchiedenen großen 
Beſchwerde des Deutſchen Volksbundes in O ber- 
ſchleſien geſprochen worden. In den in der 
letzten Zeit zwiſchen der dentſchen und der japa⸗ 
niſchen Abordnung geführten Verhandlungen iſt 
von deutſcher Seite mit großem Nachdruck der 
Standpunkt vertreten worden, daß der auf der 
Maitagung vom japaniſchen Berichterſtatter vor⸗ 
gelegte abſchließende Bericht, der eine befriedi⸗ 
gende Lage und allgemeine Entſpannung in Ober- 


ſchleſien feſtſtellt, von Deutſchland nicht ans 


erkannt werden könne, da er in keiner Weiſe 
der wahren Lage entſpreche. Dieſer Bericht war 
auf der Maitagung auf Vorſchlag Henderſons for- 
mal vertagt worden, da das deutſche Ratsmitglied 
die Annahme des Berichtes ablehnte. 


miniſter 
Zentralverbandes 
„Germania“ 
Naturalbelieferung der j 
Zog der Lebensmittelverbilligung für die Hilfs⸗ 
aktion 
gewerbes haben ſich grundſätzlich bereit erklärt, 
das Brot für die Erxwerbsloſen unabhängig vom 
Mehlpreis zu verbilligen. Um den 
aber noch zu vergrößern, haben die Vertreter des 
Bäckergewerhes vorgeſchlagen, den Bäckern ber- 
billintes Mehl und verbilligte Kohlen zu liefern. 
Sie forderten weiter, daß die N 


ſchränte 


Jie Naturalunterſtützung 
für die Erwerbslosen 


Verhandlungen im Ernährungsminiſterium 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 17. September. Reichsernährungs⸗ 
Schiele hat mit den Vertretern des 
Deutſcher Bäckerinnungen 
der Brotfabrikanten die 
Erxwerbsloſen und die 


und 


erörtert. Die Vertreter des äter- 


Preisnachlaß 


aturalbelieferung 
die notwendigſten Lebensmittel bes 


auf 
Mit der 


Abſturz eines deutſchen 
Flugzeuges in Schweden 


Vier Tote 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Stockholm, 17. September. Ein dentſches 
Flugzeug ſtürzte um 12,45 Uhr einen Kilometer 
nördlich des Vire⸗Sees im Bezirk Jön- 
köping in Mittelſchweden ab. Das Flugzeug 
zerſchellte auf dem Boden, ſeine vier In⸗ 
ſaſſen kamen ums Leben. Zeugen haben das Un⸗ 
glück nicht geſehen, doch war das Krachen weite 
hin hörbar. Das Flugzeug dürfte vor dem Un- 
glück über den Wolken geflogen ſein, die ziemlich 
niedrig liegen. 

Es handelt ſich um ein Flugzeug der Deutſchen 
Verkehrs⸗Flug-A.⸗G. Fürth. Die Maſchine wurde 
vor einiger Zeit an die Photogrammetrie in 
München vermietet, um in Schweden Luft- 
bildaufnahmen zu machen. Einer z 
Toten ift der Pilot Johann Wirg, den die 
Photogrammetrie geſtellt : ein anderer der 
Photograph der Expedition. 


Fleiſchergewerbes, dem Deutſchen Flei⸗ 
ſcherverband, werden ähnliche Verhandlungen ge⸗ 
hrt. 


Spitzenorganiſation des führt 


Das „Unterhaltungs“⸗Programm 
für Briand—Laval 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 17. September. Der kommende Beſuch 
der franzöſiſchen Staatsmänner ſteht im Zeichen 
eines ſehr ſtarken Gegenſatzes. Auf der einen 
Seite das weitgehende Entgegenkommen des Kanz⸗ 
lers in Paris éi Anbahnung einer Verſtän⸗ 
digun D auf der anderen Seite das auffallend 
unfreun liche Verhalten Frankreichs in den letzten 
Wochen in der Frage der deutſch⸗öſterreichiſchen 
Zollunion, bei den Vorbereitungen der Mb- 
rüſtungskonſerenz, bei dem Einfuhrverbot für 
Holz und bei der Verhinderung der Rückzahlung 
der amerikaniſchen Privatſchulden. Der neue fran⸗ 
zöſiſche Botſchafter, der am Montag ſein neues 
Amt antritt, wird gleich zu Beginn ole: Amts⸗ 
tätigkeit eine Probe ſeines Könnens abzulegen 
oben, Von der Deutſchen Regierung werden ihm 
icherlich keine Schwierigkeiten gemacht werden. Es 
ragt ji nur, ob er in Paris die gleiche Bereit- 
willigkeit findet wie in Berlin. Auch ſeinem Vor⸗ 
gänger, dem die Aufgabe zugefallen war die durch 
den Krieg und den Verſailler Frieden ſchroff un- 
terbrochenen A wieder anzuknüpfen 
und der unzweifelhaft beſten Willens mar, 
waren oft genug die e. gebunden. Miniſter⸗ 
präſident Laval und Außenminiſter Briand kom⸗ 
men ohne Fachreferenten. An den Beſprechungen 
werden aber die beiderſeitigen Botſchafter 


teilnehmen. Ein 


Programm 


für den äußeren Verlauf der Beſuchstage iſt noch 
nicht aufgeſtellt. Wohl aber laſſen ſich die Themen 
ze Unterhaltung mit einiger Sicherheit voraus- 
agen 

Den Grundton der Beſprechungen wird 
fer o 


die ſchwere Finanznot 


bilden, in der Deutſchland ſteckt. Es iſt zu er⸗ 
warten, daß, davon ausgehend, die nochmalige 
Verlängerung des Rediskontkretites, den 
die ausländiſchen Notenbanken zur Verfügung ger 
ſtellt haben und der im November abläuft, be⸗ 
ſprochen werden wird. Die Notwendigkeit dieſer 
Verlängerung ſteht außer allem Zweifel, und man 
kann wohl hoffen, daß durch Frankreich, das durch 
ſeine Notenbank an der Frage intereſſiert iſt, keine 
Schwierigkeiten gemacht werden. 
Die zweite wichtige Finanzfrage iſt die 


Umgeſtaltung des deutſchen Aus ⸗ 
landskredites, 


d. h., die Umwandlung der kurzfriſtigen Kredite 

in langfriſtige bis zum Ablauf des Still- 

halteabkommens am 1. A Dazu ift die Mit- 

wirkung der franzöſiſchen Großfinanz notwendig. 
Weiter wird ſicherlich über den 


Ausbau der deutſch⸗franzöſiſchen 
Handels beziehungen 


glkroäen werden. Der deutſch⸗franzöſiſche Han⸗ 
elsvertrag ijt von beiden Seiten bemängelt wor 
den. Den eiun Grund zur Reng Sé 
hat Frankreich dem Deutſchen Reich ſoeben durch 
das mit dem Vertrage nicht in Einklang zu brin⸗ 
gende Verbot der Holzeinfuhr gegeben. 


Dampferzuſammenſtoß 
in der Elbemündung 


[Telegraphiſche Meldun a 


Hamburg, 17. September. In dem eriten 
Herbſt⸗Nebel, der ſich auf der Unterelbe in der 
vergangenen Nacht bis zu den frühen Morgens 
tunden bemerkbar machte, kam es bei Bruns 
üttel nachts zwiſchen dem deutſchen Dampfer 
„Dalaelben“ der Hamburger Reederei Bolten 


bogen und Teile des Vorſchiffes eingedrückt, ſodaß 
Waſſer eindrang. Das Schiff konnte aber nach 
E Kraemer Me Reife nach wir d we 
mun en fortſetzen. Dem norwegiſchen Schif 
e wurde Eas Promenadendeck Zoe 
Es konnte aber gleichfalls die Reiſe fortſetzen. 


und dem von Hamburg nach New Caſtle aus⸗][Menſchenleben find nicht zu Schaden ge- 
enden norwegiſchen Vergnügungsdampfer kommen. 
eteor“ Ai einem Zuſammenſtoß, wobei beide — à 
Schiffe erhebliche Beschädigungen erlitten. An u Ehren des ſcheidenden franzöſiſchen Bot- 
auf einer Reiſe von Leningrad nach ſchafters de Margerie veranſtaltete der 
Holland riffenen deutſchen 1439 Brutto- f Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes von 
tonnen großen Dampfer wurde der Steven ver- Bülow ein Abſchiedseſſen. 


Hoffentlich gelingt es, in der Unterhaltung dieſen 
Stein des Anſtoßes aus dem Wege zu räumen. 


Man erwartet ferner, wie ſchon mehrfach ges 
meldet wurde, die 


Bildung eines deutſch⸗franzöſiſchen 
Wirtſchaftsausſchuſſes. 


Die Bedeutung einer ſolchen Einrichtung iſt einſt⸗ 
weilen noch etwas unklar, und man kann ſich auch 
des Eindrucks nicht erwehren, als ob ſie als eine 
Kuliſſe dienen foll, hinter der man ſonſtige Miß⸗ 
erfolge verſchwinden laſſen möchte. 

Verlangt muß jedenfalls werden, daß, obgleich 
von franzöſiſcher Seite politiſche Erörterungen 
ſchon ziemlich deutlich abgelehnt worden find, 
die Kardinalfragen, nämlich die 


Reparationsfrage und die Abrüſtungs⸗ 
frage, 


doch angeſchnitten werden. Gerade jetzt hat der 
ne, Er d' Ormeſſon eine lie 
ti iardenrechnu r alli 
deutſchen Tributzahlun ie Bech Es wi 
eine dankbare Aufgabe fein, im engſten Kreiſe den 
Franzoſen klar zu machen, daß mit ſolchen Heraus 
forderungen keine Verſtändigungspolitik betrieben 
werden kann. 
* 

Muſſolini wird ſich wegen des Gegen 
beſuches der italieniſchen Miniſter in Ber 
lin in den nächſten Tagen mit der Deutſchen Ne 
gierung in Verbindung ſetzen. Da der italieniſche 
Miniſterpräſident in der nächſten Zeit ſehr in Arn- 
ſpruch genommen iſt, wird es ihm perſönlich 
nicht möglich ſein, die Reiſe anzutreten. Dafür 
wird der Außenminiſter Grandi Anfang Df- 
tober, einige Tage nach dem Beſuch Levals und 
Briands, in Berlin eintreffen und zugleich im Na- 
men des Duce den deutſchen Miniſterbeſuch in 
Rom erwidern. 


— — 


Erklärung der preußiſchen 
Polizeibeamten 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 17. September. Der Vorſtand der 
Reichsgewerkſchaft Deutſcher Polizeibeamten hat 
euer eine Entſchließung angenommen, 
in der es heißt: 

„Ihre aus der Wirtſchaftskriſe entſtandene 
Unzufriedenheit bringen viele verhetzte 
Volksgenoſſen gegen die ſichtbarſte Macht zur Er- 
haltung des deutſchen Volksſtaates. gegen die 
Polizei, zum Ausdruck. Tätliche An- 
griffe auf Polizeibeamte erfolgen täglich und 
haben bereits zahlreiche Opfer gefordert. Die 
bisher betriebene Notverordnunaspolitik mit einer 
einſeitigen Tendenz zu Rechtsverſchlechterungen 
gegenüber dem Beamtentum hat auch die wirt⸗ 
ſchaftliche Sicherſtellung der Polizei» 
beamtenſchaft erheblich erſchüttert. Wenn 
ſchon eine einſeitige Belaſtung der Beamtenſchaft 
vorgenommen werden ſollte, ſo hätte eine gleich⸗ 
mäßige Belaſtung aller Beamten nach ihrer wirt⸗ 
schaftlichen Leiſtungsfähigkeit nicht die kataſtro⸗ 
phalen Auswirkungen zeitigen können wie die 
jetzige preußiſche Notverordnung. Unverſtänd⸗ 
licherweiſe hat die Preußiſche Regierung in der 
Zeit ſtärkſter Berufsgefahren die für die Polizei⸗ 
beamtenſchaft durch das Polizeibeamtengeſetz ge⸗ 
ſchaffene Unfallfürſorge weſentlich 
verſchlechtert. Mögen die Verantwortlichen 
nicht verkennen, daß zur Erhaltung des Staates 
eine dienſtfreu dige, in ihrer Exiſtenz nes 
ſicherte Polizeibeamtenſchaft dringend notwendig 
ift. Die Beſeitigung der durch die Notvperord⸗ 
nung geſchaffenen Härten im Benehmen mit den 
Vertretern der Beamtenſchaft iſt unbedingt 
erforderlich.“ 
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8. Deutſche Hochſchulwoche 
in Kattowitz 


Profeſſor Dr. Hans von öckhardt über das ruſſiſche Wirtſchafts⸗Experiment 


Im Reitzenſteinſaal in Kattowitz, der Der letzte Teil des ſich über drei Abende er⸗ 
ſich für die große Zahl der Teilnehmer faſt als Se Vortrags beſchäftigte ſich mit dem ruj- 


* 
Zë 


Kündigung 
des Breslauer Dpernperſonals 


Dem geſamten Perſonal des Breslauer 
Opernhauſes und den Mitgliedern der 
Philharmonie iſt mit Wirkung zum 30. 
September vorſorglich gekündigt worden. Es 
ſind von dieſer Maßnahme rund 250 Perſonen 
betroffen, die jedoch nicht entlaſſen wer⸗ 
den ſollen. Vielmehr wird der Betrieb bei herab- 
geſetzten Gagen weitergeführt werden. Inten⸗ 
dant Hartmann hat erklärt, daß Härten 
nach Möglichkeit vermieden werden ſollen. 

* 


ewiſſes Aequivalent für die primitive Lebens- 
9 bildet. Dadurch wird das Volk ſtellen⸗ 
weiſe wirklich zufriedengeſtellt. Es herrſcht, ähn- 
lich wie im italien iſchen Faſchismus, eine 
pädagogiſche Brüderlichkeit. 

Fragt man nun, wozu die Revolution gemacht 
worden iſt und wozu ſie geführt hat, dann iſt 
dieſes das einzig Bofitive: die Verlebendi⸗ 
gung des ruſſiſchen Menſchen, die Aktivie⸗ 
rung des ruſſiſchen Charakters. Aber im 
übrigen hat die Revolution dem Lebensſtand 
des Volkes nicht genützt. Auch in der ganz 
national betriebenen Außenpolitik iſt keine 
Aenderung ſpürbar, und ebenjowenig hat man in 
der Finanzpolitik wirklich neue Methoden ge- 
funden. Man kann aljo die Frage ſtellen: Hat 
eine ſolche Revolution überhaupt einen, Sinn? 
Allerdings darf man nicht vergeſſen, daß die Ent⸗ 
wicklung der Dinge in Rußland nicht abge- 
chloſſen iſt, daß wir etwa in der Mitte des 
ritten Aktes eines fünf- oder gar ſechsaktigen 
Dramas ſtehen. Dr M. 


zu klein erwies, begann am Montag abend bie] chen Bauern. Der Vortragende bekannte 
8. Deutſche Hochſchulwoche, deren Geſamtthema: ich zu der Anſicht Oswald Spenglers, daß 
„Der Menſch und die Wirtſchaft'“ Jon: der Bauer im Grunde ge ſch ich ts los ift. E3 
sg tet. Im Namen des Veranſtalters, des „Deut⸗ RE im Bauerntum politiſche Aufwallungen Inte 


> k à e s im deutſchen Bauernkrieg 1525, aber dann kehrt 
ſchen Kulturbundes für Polniſch⸗Schleſien“, 1 r zum i 777775 
ſprach Rektor Urbanek einige Begrüßungs⸗ er wiedeß aum Dog aurüd und ift am Side 


\ nur paffid beteiligt. Ebenſo war es beim ruf- 
worte, die unter anderem auch dem anweſenden 8 auern. Er unterſtützte zuerſt vielfach 
deutſchen Generalkonſul Graf Adelmann gal- die Weißen und ging erft ſpäter zu den Rn: 
ten. Der verſtorbene Kaſſendirektor Ronge 
vom Deutſchen Volksbund wurde durch Erheben 
von den Plätzen geehrt. 

Profeſſor Dr. Hans von Eckhardt, Heidel- 
berg, ſuchte mit aller Deutlichkeit und Genanig 
keit einen Einblick in die Verhältniſſe in Ruß⸗ 
land und eine Deutung dieſer Geſchehniſſe zu 
vermitteln. Er betonte daß für unſer Empfin- 
den und unſere Mentalität vielfach geradezu un⸗ 
erträgliche Zuſtände eingetreten find, daß aber 
andererſeits die ganze Entwicklung einer gewiſſen 
genbaügigen, garten Konſequenz aus den Grund⸗ 
lagen der bo ſchewiſtiſchen Staatsauffaſſung ent 
ſpricht. „Naturhaft einfach iſt das, was ich in 
Rußland vollzogen. hat.“ Durch Krieg und Re⸗ 
volntion war in dieſem großen Lande, das ein 
Sechſtel der Erdoberfläche umfaßt, jede Erzeu⸗ 
gung vernichtet, jeder Arbeitsantrieb verloren 

gegangen Der Fünfjahresplan bedeutet 
| l diederaufbau der Urproduktion, wie auch 
teilweiſe der verarbeitenden Erzeugun „die Dar⸗ 
tellung der Vernunft in harter Einfachheit“ 

8 ruſſiſche Vorgehen ift nicht als Rezept 
nachzuahmen, es zeigt uns aber, wohin ge ; 
wiſſe auch bei uns vorhandene Tendenzen führen 
können. Der alte ruſſiſche Staat des Zarenreiches 
war durch eine langſame und fortgeſetzte Nach⸗ 
ahmung Europas entſtanden. bei waren 
ungeheuer viel deutſche Gedanken verwertet wor ⸗ 
den. Nicht nur die 3% Millionen Deutſche, die 
bei Kriegsausbruch in Rußland lebten, ſondern 

e die im Slawentum aufgegangenen 

ente waren die Träger der deutſchen 
Staatsauffaſſung im ruſſiſchen taat. 

| Auf allen Gebieten, in der Durchführung des 
Wahlſpruches „Mit Gott für König und Vater⸗ 

Ir land“ in der Gardeuniform, in Kommunalrecht, 


Freien Volksbühne. Die bisherige a a des 
Thaliatheaters, die Odd Fel low Loge, hat 
das Gebäude des Thalia⸗Theaters für die Summe 
von 97000 Mark an die Freie Volksbühne 
verkauft. 


CC ˙ ET TEEN TEE TRETEN 
als Zeichen der Dankbarkeit für ihren großen 
Mäzen Së? Simon im Deutſchen Muſeum 
in den Rå 


ten über. In den Jahren 1919 bis 1920 wur 
den viele ruſſiſche Dörfer verbarrikadiert, mit 
Stacheldraht und Gräben umzogen und 1 
eden Fremden 9 8 Der ruſſiſche Bauer 
efolgt den Grundſatz: Jeder Acker gehört 
dem, der ihn bearbeitet oder nutzbar 
macht. Der Kulak, der ſtarke Bauer, bearbeitet 
mit feiner Familie und mit Knechten größere 
ze ege? und eg mg rs wer⸗ elt ee Leg 
en, womit au a orf im Grunde einber- Nen N 
ſtanden war. Die Regierung nahm dem gegen-. Von der Univerſität Breslau. Der, orbent- 
über eine ſehr theoretiihe Haltung ein. er liche Profeſſor an der Breslauer Univerſität, 
Kulak wurde zunächſt mit beſonderen Steuern Direktor des Inſtituts für Entwicklungsmechanid 
belegt, wodurch die Anbauflächen zurückgingen. und Vererbung, Dr phil. Bernhard Heinrich 
Als der Einfluß der Kulaken in den Proving- Dürken, vollendet am Sonntag ſein 
ſowjets zu ſtark wurde, eröffnete Stalin einen|50. Lebensjahr. | c 
wilden Kampf durch ſtädtiſche Kommiſſare. Da⸗ Karl Robert Langewieſche T. Wre erft Ver 
durch gingen die Ernten =. mehr zurück. Nun Ver⸗ 
ſoll die „Kolchoſy“, die Kollektivwirtſchaft, den 
Großbauern entbehrlich machen, aber man ſagt, 
daß ſehr viele der ele d ſind und daß 
der Großbauer doch SI eidend iſt. Noch heute 
RE der ſchärfſte Klaſſenkampf len 
Arbeiter und Bauern Die Anrede Jär: 
noſſe“ bedeutet auf dem Lande Lebensgefahr. Wie 
ſich dieſe Haltung der Bauernſchaft auswirken 
wird, können wir nicht wiſſen. ermutlich wird 
der Bauer auch in Rußland keine Gef ichte 
machen, ſondern wird nur die Stadt nach Mög⸗ 
lichkeit boykottieren. 

Eine bemerkenswerte Wirkung des Kommunis⸗ 
mus in Rußland iſt die Verlebendigung des Vol⸗ 


kes durch die viele Bildungsarbeit, die ein 


* 

Den nächſten Vortrag hält Profeſſor Dr. 
Keßler, Leipzig, über das Thema: ER und 
Umbau des Kapitalismus“. Ex beginnt am 
Sonnabend, dem 19. abends 8 Uhr, im Reigen- 
ſteinſaal Kattowitz, Marjacka 17. 


aumen der von ihm geſchenkten Samm- 
lung eine Bronzebüſte des Jubilars auf- 
ſtellen laſſen. Es handelt ſich um ein Werk der 
Bildhawerin Tina Haim Went cher. 


Blech 25 Jahre bei der Staatsoper. General- 
muſibdirektor Leo Blech feiert am 17. d. M. die 
fünfund zwanzigjährige Zugehörigkeit zur Staats⸗ 
oper und er wird am jelben Abend Die Verdiſche 
Oper „Der Masken ball“ dirigieren. 


Generalmuſikdirektor Egon Pollak Dirigent 
der Wiener Staatsoper? Wie der „Tag“ me t, 
hat Direktor Clemens Krauß ſchon in Salg- 
burg mit dem ehemaligen Hamburger General- 
mufikdirektor Egon Pollak Fühlbung genom- 
men und feine prinzipielle Bereitwilligkeit, 
einem Ruf nach Wien Folge zu leiſten, erhalten, 
Eine Beſtätigung dieſer Verhandlung liegt bis- 
her noch nicht vor. 

Phyſiker⸗Kongreß in Bad Eliter. Ir. Bad 


Elſter wurde der 7. Deutſche Phhſiker⸗ 
und Mathematiker tag eröffnen, zu dem 


barſten Anreger des deutſchen Buchhandels. Der 
von ihm gegründete Verlaa der „Blauen 


James⸗Simon⸗Ehrnna der Berliner Muſeen. 
Die Staatlichen Muſeen in Berlin werden 


ſeſſor G. Hamel, Berlin, brachte eine Entſchlie⸗ 
tung und Sympathiekundgebung für den Deut- 


chland und 
pier t. Es as ſchon unter dem Zarentum kei⸗ 
nen freien Willen. Der Protektionismus des 
Staates ſagte jedem, was er zu tun 
te. 
rotektionismus in neuer Auflage, in dem zen⸗ 


A 


Besichtigen Sie 
unverbindlich unsere 


Ausstellung 


in Schaufenstern 
und Innenräumen! 


Die eleganten 


Herbstmodelle 


werden 
Sie entzücken! 


nommen. 

Die hebräiſche Univerſität in Jeruſalem. In 
allernächſter Zeit wird in Jeruſalem der 
Bau des Zentralgebäudes der hebräiſchen Und 
verſität begonnen werden. Der Bau enthält vor, 
ausſichtlich einen großen Hörſaal neben eine 
Reihe von Verwaltungsbüros. Die Fi⸗ 
nanzierung haben einige reiche Gönner aus 
Pittsburgh übernommen. 


145 Streichquartette auf ein Preisausſchrei⸗ 
ben. Bei dem Preisausſchreiben des Brut- 
nierguartett s für ein neues, noch nicht 
öffentlich aufgeführtes Streichguartett 
ſind 145 Here, dene Die Preisrichter 
haben bereits mit der Durchſicht der Stücke 
begonnen. 


auffaſſung im Zarenheere kommt jetzt erſt der 
preußiſche Korporalſtock voll zur Auswirkung. 
Das kommuniſtiſche Rußland wird von einer 
Unzahl von Behörden und einer rieſigen Schicht 
von genoſſenſchaftlichen Beamten regiert. Ent- 


Morgen, Sonnabend, früh 9 Uhr 


ERÖFFNUNG 
"oe HÜTE 


Spezial-Damen-Hutgeschäft 
größten Stils 


Ring-Hochhaus 


Beuthen OS. 


aber entſtammen nur 30 Prozent von ihnen dem 1 FER 

Proletariat. Die Menſchen, um deren Willen Oberſchleſiſches Landestheater. Das Harry:L i edt t e 
Gaſtſpiel in Beuthen ift ausver kauft. Ab Gonn- 
abend, den 19. d. Mts. wird der erſte Wochenſpielplan 
herauskommen. Das Oberſchleſiſche Landestheater eröffnet 
in Beuthen am 26. September mit der großen Oper von 
Verdi „Aida“. Am gleichen Tage ift die Eröffnungs. 
vorſtellung in Gleiwitz mit Zudmayers „Hau p tmann 
von Köpenick“, der erſtmalig in Beuthen am Sonn⸗ 
tag, dem 27. September, in Szene geht. Die Oper 
„Aida“ iſt von Paul Schlenker inſzeniert, die muſika⸗ 
liſche Leitung hat Erich Peter, und die Tänze ſind von 
Lilo Engbarth einſtudiert. Die Regie der Schauſpiel⸗ 
vorſtellung hat William Adelt. Bühnenbilder: H. 
Haindl. Die erſte Abonnementsvorſtellung bringt am 
30. September Ladislaus Fodors Komödie „Juwelen ⸗ 
raub am Kurfürſtendamm“. Als nächſte Neu- 
heit folgt das Schaufpiel des 17jährigen Friedrich Forſter 
„Der Graue“. 

Bühnenvolksbund Beuthen. Die Theatergemeinde er⸗ 
öffnet ihre ei hr Spielzeit mit der Aufführung der 
Oper „Aida“ von Verdi am 26. September. Der Spiel ⸗ 
plan des Monats Oktober ſieht 12 Aufführungen — 
7 muſikaliſche, 5 Schauſpiele — und eine Sondervor⸗ 
ſtellung vor. Eintragungen von Mitgliedern werden täg⸗ 
lich von 10 bis 13,30, und von 16 bis 19 Uhr am Kaifer- 


bon iSd ane Sonts des Staates ver- 
( bucht. Der Ne t 

triebe Verwendung, der ihn erarbeitet hat, fon- 
dern fließt ganz anderen Zwecken zu, etwa dem 
Bau von Kriegsſchiffen, neuen Eiſenbahnen, neuen 
Fabriken, der Revolutionierung von China, der 
Einrichtung einer Handelsvertretung in London. 
l Die Verbeſſerung der Lage des Proletariats, der 
1 Bau von Arbeiterwohnungen uſw. iſt vorläufig 
nicht möglich. Unter dieſen Umſtänden muß der 
ruſſiſche Arbeiter eine enthuſiaſtiſche Ge⸗ 
ſinnung haben, um durchzuhalten. Die revo 
lutionären Errungenſchaften ſind in Büro- 
kratismus ausgemündet. Das einfache Volk 
iſt in eine umfaſſende Bürokratiſierung einge⸗ 
ſpannt. Die Arbeitsverhältniſſe ſind ilede 


ter als vor dem Krieg, beſonders im Berg- b Seen HN einen Vortrag über feine Fahrt mit 
bau. Allerdings gibt es Lieblingsbetriebe der Wir- bieten Auswahl und Preise EE E Samoilomitie 
Regierung, die gut ausgeſtattet und den Aus⸗ größte Vorteile! werden Sie überraschen! hat 1904 die deutſche Bergakademie in Freiberg 


| ländern gezeigt werden. In anderen Betrieben 
verfaulen die Stützbalken und verkommt alles. Es 
bat ſich eine weite Kluft aufgetan zwiſchen den 
Regierenden, den Bonzen und der 
a r Die zur, Regierung gelangte 
Arbeiterklaſſe — unnachſichtig und ohne Inter ⸗ 
Je für die nach ihnen auftretende neue Arbeiter- 
t. 


Johann Strauß ſpielt vor 80 000 Zuhörern. Im neu. 
erbauten Wiener Stadion hat kürzlich Johann Strauß 
vor 80 000 uhörern ein Konzert gegeben, das zu den 
größten gehört, die das ſangesfreudige Wien ſeit langem 
been ot, In Gleiwitz res Johann Strauß mit 
einem Wiener Orcheſter am Donnerstag, den 1. Oktober. 


Leiterin dieses neuen Unternehmens ist die durch ihre frühere langjährige Tätig- 
keit’ bei der Fa. Fanny Böhm in Beuthen bekannte Frau Else Conrad, geb. May 
* 


Das Breslauer Thaliatheater im Beſitz der 


ng uſw. rde > b ; 
beſonders Preußen To- SC ERVA ; ; qe A i u ſchen Philologenverband vor. in der mit ſcharfen 


H Lichtspiele 
Th a D 1 a "BeuthenOS.Kilerstr I 
3 Bomben-Schlager: 
Der Walzer von Strauß 


Am Mittwoch, dem 16. September, verschied an 
den Folgen eines Schlaganfalles 


e 7 Akte mit: Ivan Petrovich 
der Tagessteiger DerFrosch mit der Maske 
H Deg Tee gen von Der Filh der Komik 
BAUS r Film der Komiker 

Herr Johann Morczinek H wocnenenanencnen ei Bunker 

Die Bekehrung eines Junggesellen 2 > 
im Alter von fast 58 Jahren, ummmmmnmmmmmmmmnmnmm ap R.A.Roberts / Fritz Schulz 
ENEN Lucie Englisch/ Lissy Arna / Marg. Kupfer 


Wir verlieren in dem Verstorbenen, der seit dem Paul Hörbiger / Paul Henkels / Alb. Paulig 


25. Oktober 1889 in unseren Diensten stand, einen Anni Markart / Vichy Werkmeister 


bewährten Beamten, der sich stets durch Zuverlässig- G 
keit und treue Pflichterfüllung ausgezeichnet hat. 


gë 
Schauburg 


Gleiwitz, Ebertstraße 
EH 


Nach dem erfolgreichen Schwank von Hans Sturm 


Musik: Dajos Bela und sein Orchester Gesangseinlagen: Comedian Harmonists 


Ein köstliches Lustspiel, in dem die Heiterkeitswogen nicht eine Sekunde lang abebben. 
Esprit, Scharm, schmissige Leichtigkeit u. spritziger Humor in Musik u. Handlung, die 
Fülle der Regieeinfälle und reizende Pointen werden Sie in beste Stimmung versetzen. 


Der sensationelle Tonfilm-Lacherfolg! 


| „Micky“ und „Felix der Kater“ — 2 reizende Tonkurzfilme | 


Neue Ufa-Tonwoche 
Heute Uraufführung für Oberschlesien! 


Wir werden sein Andenken in Ehren halten. 


Hindenburg OS., den 17. September 1931. 


Die große Ifa-HFestspiel- 
Woche! 


Loms Däiaef 


in der feschen Tonfilm- 
Operette der Ufa 


Preußische Bergwerks-und Hütten-Aktiengesellschaft, 
Zweigniederlassung Steinkohlenbergwerke Hindenburg Oberschl. 
Abteilung Delbrückschächte. ` 


mit Anna Sten, Heinz Rühmann 
Regie: Hans Schwarz. 


3 d 0 A E ` H K Ga 
Ein Film für jeden, der sieh ` 4 ; M Mi 
einmal bombenmäßig amüsieren s A SR, a , 


Beiprogramm 7 Wain ach j dg L L H C H TS 91 E L 2 


Freikarten haben am Freitag und 
Sonnabend keine Gültigkeit 


Erwerbslose zahlen bis 6 Uhr 
50 und 80 Pfennig. 


415, 620, 830 Uhr. 


REITERFEST 


der Reitichule Mohr, Gleiwitz, Stadtwaldltr. 20 


am 20. September 1931, nachm. 3 Uhr 
Quadrillen, Te Reiterspiele, Fahrschule 


Schauburg 


Beuthen g.: Ring 
WIEDER-ERÖFFNUNG 


Sonnabend, den 19. September, nachm. 4 Uhr 


— l 
7255 une Én, Ai 
Ser Mintslrt 


D 
* 2.— 1.50, 1.— (numerierte Sitzplätze) | 
0.50 Mk. Steh Kate (Erwerbsl. m. Ausweis 0 00 Mk.) mit 
Vorverkauf: Grüske, Wilhelmstraße | jS ` P 


Straßenbahn: Linie 4, Haltestelle Elisabethstraße AnnasSten u. Heinz Rühmann 
Bei ungünstig. Witterung findet das Fest in der Reitbahn stalt ida Wüst, Karl Enges, Kurt 


Gerron, Peter Lorre, O. Wallburg 
SD 


Erich Pommer-Produktion der Ofa 
Müllers Bierstuben, Beuthen OS. 


Von Hans Müller und Franz Schulz 
Tarnowitzer Ecke Verbindungsstraße, Telephon 4106. 


nach Motiven von Heltai und 
= dem gleichnamigen Roman von 
ers Reck-Ma lleczewen (Scherl-Verlag) 
\ zl Musik: Werner R.Heymann 
Ab heute, abends 6 Uhr: Wellfleiſch und 
Wellwurſt. Sonnabend, ab 9 Uhr früh: 


Liedertexte: Robert (bert 
Blid: Günther Rittau 
Regie: Hanns Schwarz 
Gesangseinlagen: Comedian Harmonists 
ortſetz des Schla eſtes. 
Jed. Senta e . Sonntag SES menge 
Gute bürgerliche Küche, beſtgepflegte Biere, 


Ab heute 
Liköre und Weine. 


. Intimes Theater 


Montag, d. 21.9: Gildehof⸗Abend. 


Ein 100°/oiger Sprech- und Tonfilm / System Tobis 
Der große Erfolg bei Publikum u. Presse 
In den Hauptrollen: 


Anita Dorris u. Gösta Eckmann 


Sophie Pagay / Rolf v. Goth / Albert Paulig 
Karl Huszar / Karl Harbacher / C. W. Meyer 


Die entzückenden Schlager: 


Du machst die Welt zum Paradies. 


Isaball, komm, sei heut abend mein 
Modell. 


Deinetwegen ist der Himmel blau. 


Ohne Diät 
bin ich in kurzer Zeit 
20 Pfd. leichter 
geword. durch ein einf. 
Mittel, das ich jedem 
gern koſtenlos mitteile, 


Frau Karla Mast, BremendtB. 


24. Sept. Gleiwitz Als Auftakt der Konzert-Saison p» 5 


Stadttheater 


ie Wiener Sängerknaben fingen und Ipielen! 


Karten: 4.00 — 9.50 Mk. (Dieser weltberühmte Chor ist i. J. 1496 durch Dekret d. Kaisers Maximilian I. gegründet) 
Halt, Königsberger, Spiegel. „Man ist hypnotisiert von dem Liebreiz dieses Spielens und Singens!“ 


Im Beiprogramm: 


Toby als Bergmann u. ein Kulturfilm 


Volkstümliche Eintrittspreise 


) Beuth OS. 
Palast-Iheater 4.2375 
Ab Freitag bis Montag, 18.—21. 9. 1931 


Der Mann, der den Mord heging 


Ein 100% Tonfilm mit Conrad Veidt, Heinrich George in 10 Akten. 


ImStadtgarten 
GLEIWITZ 


Nn u. folgende Tage 


T LICHTSPIELE 


gegenüber 2 8 . Si 


Beuthen OS., Dyngosstraße 30 
Inh. : Alfons Galwas & K. Sozeponik 


Heute und folgende Tage 


Liebe im Ring an ve ëss Unser neuer Tonfimachinger. deere See ett 
Ab heute Am ro en über den Bertin selt Wochen ` unser 
Ein sr oße Film Stro m ' Geſangverein 


Der g ro Be To n- u. S p rec hfi l m Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellg. 81/, Uhr. Sonntag Anfang 2½ Uhr. 


Bad Kul ia 


— E 
Restaurant „Zur gemütlichen Ecke“ 
Beuthen OS. (Scobel-Ausschank) Gräupnerstraße 
Heut Freitag, 18. 9. 31, spielt das bestbekannte, beliebte 


„Sorgenfrei 


Der Film der Komiker mit 


Ralph Arthur Roberts, Paul Pot, 


| m Siegfried Arno 
Lucie Englisch, Emst Verebes, 


Gildeho$:Trio! a Bank, We Falkenstein, ben fi, P Ba 
In der Hauptrolle: Großes Eisbein- und Kalbshaxen-Essen! Paul ei Tonwoche Je F $ Tonwoche 
Lil Dagover — Theodor Loos Jeden Sonnabend u. Sonntag: Unterhaltungs- Musik Gr. Beiprogiamm Beiprogramm 


Uhr 50 u. 80 Pfg- AR W. bis 6 Uhr 50 Pfg- 


Erwerbslose 


Es laden freundlichst ein Erich Labus u. Frau. Erwerbslose W. bis 6 


Pelzkragen Fl M. 1. 1) bekommen Sie 
Ihren Anzug 
oder Mantel 


für Damen in allen 
, ke rk Si Zeg 

aufgebügelt, gedämpft, entftaubt 

Sportpeize Reparaturen, Kunſtſtopfen 


.. . e ée ET Y SPT EEE DRE 
Wiha WE O Metallbettstellen 
in allen Größen mit ſchnell, fauber und billig. $ 


je Bebe. 3 
Opoſſum⸗Schalkragen 
5— 99.  \Bügel-Fix, Amerik.Dampfbügelanstalt Kë „ 
Er 


kadun Beuthen OS., Gräupner Str. 5 — Tel. 2414 Piekarer Straße 23 Kronprinzenstraße 291 


2 e inkt Kaffa mit onen) 


3 Gramm die 1 Tasse 
ee 50 EE Herz und Kasse 


Rolf v. Goth — Wolfgang Zilzer 


U. S. W. 


Regisseur: Robert Land 


hat ein Filmwerk von größter Wirklichkeit 
geschaffen. Seine Menschen sind von so 
ungezwungener Natürlichkeit, daß jeder 
mitgerissen, alles mitfühlen und miter- 
leben muß 


Im Beiprogramm: 


Ein Kurztonfilm Flock und Flickie #1 — 
und die neueste Tonwoche om -To 


Kikling-Wiere Mudam Tiet 


und Nierenleiden 

in allen Apotheken 
in 1«, 2- und 3.Liter⸗Krügen und Siphons empfiehlt frei Haus 
Beuthener Stadtkeller, Dyngosstraße - Telephon 4586 


en 


In 8 Tagen 
Nichtraucher 
Auskunft koſtenlos! 
Sanitas SES 

Halle a. S. 142 P. 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 258 


Aus Oberſchieſien und Schlefien 


Hilfe den Notleidenden ist vaterländische Pflicht! 


Die Winterhilfe in Oberſchleſien 


Not gebietet Zuſammenfaſſung aller Kräfte — Jeder ſpende, was er kann 


18. Sewember 1931 


J. 8. Gleiwitz, 17. September. 

Die ungeheure Weltwirtſchaftskriſe 
bat beſonders Deutſchland ſchwer beim: 
geſucht und Not und Elend in zahlreiche Fa- 
milien gebracht. In der harten Winterszeit wird 
ſich dies beſonders ſchwer auswirken, und nur 
durch aufopferungsvolle Hilfsbereitſchaft und 
Opferſinn eines jeden wird es uns möglich ſein, 
die 7000000 Arbeits loſe, mit denen man 
rechnet, über die härteſte Zeit hinwegzu⸗ 
bringen. Jeder wird ſeinen Teil dazu beitragen 
müſſen, je nach feinen Kräften beiftenern müſſen, 
um die größten Härten zu mildern. Kaum 
einer iſt von der Wirtſchaftsnot nicht in irgend⸗ 
einer Form betroffen worden. Alle, die aber noch 
in der Lage ſind zu geben, müſſen ſich darüber 
klar ſein, daß Hilfe, beſonders in jenen Kreiſen, 
die aus dem Wirtſchaftsprozeß unver⸗ 
ſchuldet 
Rentnern und den zahlreichen übrigen Armen 
unſeres Volkes dringend notwendig iſt. Kaum 
in einem Jahr des letzten Jahrhunderts war die 
Not in Deutſchland ſo groß als in dem kommen⸗ 
den Winter. Keiner darf zurückſtehen, und jeder, 
der deutſch fühlt, muß ſein Deutſchbekenntnis 
durch die Tat bekräftigen, muß beitragen durch 
ſeine Liebestätigkeit die innere Verſöhnung un⸗ 
ſeres Volkes herbeizuführen. 

Der Ruf des Reichspräſidenten, der 
Reichsregierung und Wohlfahrtsverbände an das 
Deutſche Volk iſt in Oberſchleſien, dem Teil des 
Landes, den die Wirtſchaftskriſe mit am ſchwer⸗ 
ften betroffen hat, nicht unerhört verklun⸗ 
gen. Die Landeszentrale für Winter- 
hilfe für Oberſchleſien hat unter Leitung 
von Landeshauptmann Woſchek das umfaſſende 
Hilfswerk der Verbände der freien und öffent⸗ 
lichen Wohlfahrtspflege eingeleitet und bereits 
einen eingehenden Organiſationsplan aufgeſtellt. 
Wenn die Not bekämpft werden ſoll, wenn das 
Hilfswerk von Erfolg gekrönt ſein ſoll, dann müſſen 


alle Schichten der Bevölkerung, die zu helfen 
inrſtande find, an dieſem Werk mitarbeiten. Auch gewefen, 


in den vergangenen Jahren hat ſich der Opfer⸗ 
ſinn des deutſchen Volkes in erfreulicher Weiſe 
geäußert. Vereine und Verbände haben ge⸗ 
trennt für ſich ihren unterſtützungsbedürftigen 
Mitgliedern Beihilfe zukommen laſſen. Bei der 
fortgeſchrittenen Not dieſes Jahres wird auf die⸗ 
ſem Wege aber nur ein geringer Teil der 
Notleidenden betreut werden können. Um allen 
etwas zukommen zu laſſen und zu verhindern, 
daß einige allzugroße Schreier den Hauptteil der 
Spende einheimſen, iſt die Zentraliſation des 
Hilfswerkes erforderlich. Die Spenden, gleich- 
gültig, ob es ſich um Geld, Kleidungsſtücke, Na- 
turalien oder ſonſtwie begehrenswertes Gut für 
die Armen handelt, werden an einer Stelle 
geſammelt und von dort aus an die Not⸗ 
leidenden unter Berückſichtigung ihrer beſonderen 
Verhältniſſe verteilt. Das Hilfswerk für die 
Winterhilfe iſt eine private Organiſation, die 


dort helfend eingreifen will, wo die öffentlichen 


Unterſtützungsſtellen verſagen. 


Die Sorge um die Zukunft unſeres 
Volkes muß uns mehr zuſammenſchweißen als 
bisher, und jeder muß Dé mit verantwortlich fith- 


len an dem Schickſal unſerer notleiden ⸗ 
den Brüder, jeder, der mithelfen kann, die 
Not zu lindern, muß das Geben als eine vater 
ländiſche Pflicht betrachten. 


Organiſation und Aufgabe 
der Winterhilfe 


in Oberſchleſien wurden in einer Sitzung am 
Donnerstag mit dem Haupt- und Ar- 
beitsausſchuß und Vertretern der ober ⸗ 
ſchleſiſchen Preſſe im Haus Oberſchle⸗ 


ſien eingehend erörtert. 


Landeshauptmann Woſchek 


wies eingangs der Konferenz darauf hin, daß bei 


dieſen Arbeiten ein unnötiges Nebenein⸗ 
ander oder gar Gegeneinander zu vermeiden 
und für jeden Hilfsbedürftigen höchſt mögliche 
Arbeit zu leiſten iſt. Nach ſeinen Begrüßungs⸗ 
worten und Dankesworten an den Oberpräſidenten 
Dr. Lukaſchek für fein Erſcheinen erteilte der 
Landeshauptmann 


Landesrat Paduch 


das Wort zu einem Vortrage über die Gliederung 
der Organiſation der Winterhilſe. Bereits An- 
fang September haben fih freie und öffent- 
liche Wohlfahrt zuſammengeſchloſſen zu einer 
organiſchen Notgemeinſchaft. Mita 
glieder des Hauptausſchuſſes feien die ſechs 


Verbände der freien Wohlfahrtspflege und die 


E 


Spitzenverbände der öffentlichen Wohlfahrt. Die 


von Bezirks zentralen eingeleitet, die be: 


ausgeſtoßen wurden, bei den 


pflege und wies darauf hin, daß wir im Win- 
un mit 7 Millionen Erwerbsloſen zu rechnen 
en. 


Länge der Arbeitsloſigkeit werden immer mehr 
Perſonen dem Wohlfahrtsamt zur Laſt fallen. 


Sieft des Volkes während des Winters zu unter- 


größen ift. 
derer Arbeitsausſchuß gegründet, der die Wer- 
die Not in körperlicher, wirtſchafklicher und gei⸗ 


tipen Vereine 


wieſen wird. Die Ausſchüttung der durch 


(Eigener Bericht) 


kann, wenn alle Kräfte der freien Wohlfahrts⸗ 
pflege zu einem Hilfswerk zufammengeſchloſſen 
und alle Sonderbeſtrebungen beiſeite geſtellt 
werden. Die Verbände, die in der Liga der 
freien Wohlfahrtspflege vereinigt ſind, haben ſeit 
Jahren jeden Winter ihre Pflichten der armen 
Bevölkerung gegenüber erfüllt, und ihre Jahres- 
berichte ſprechen eine beredte Sprache darüber, 
wieviel harte Not gelindert werden konnte. In 
dieſem Jahre werden nun die Erfahrungen ſämt⸗ 
licher Organiſationen untereinander ausgetauſcht, 
die Arbeit aller in eine einheitliche Arbeit zu⸗ 
ſammengefaßt, um dadurch alle Doppelbetreuungen 
zu vermeiden, und jedem einzelnen dadurch wirt- 
jam helfen zu können. Wir ſtehen auf dem 
Standpunkte, daß wir alles daran jeben müſſen, 
daß niemand zu hungern und zu frieren braucht. 


Wer iſt in Not? 


Wer nur ein einziges Mal ſeinen Blick in 
unſere Kindergärten hineingeworfen hat, 
dem wird es aufgefallen fein, wieviel unter ⸗ 
ernährte Kinder bereits vorhanden ſind. 
Wir denken an die grenzenloſe Not unſerer 
ſchulentlaſſenen Jugend ſowohl der weiblichen wie 
der männlichen. Und unſere Bahnhofsmiſſionen 
und Mädchenſchutzvereine können ein Lied davon 
ſingen, wie die harte Not der Familie die Kinder 
in zarteſter Jugend in eine harte und ungewiſſe 
Fremde treibt. Der Aufruf zur Winterhilfe ſpricht 
„Die Not iſt da. Sie iſt in allen Berufen 
und Ständen. Der Zufammenbruch droht heute 
ve mehr einzelnen, ſondern dem ganzen 

olkel“ 


Wer wollte da ſagen können, daß ihn die 
Notlage des deutſchen Volkes nichts anginge? 


Wer noch ſo ſprechen könnte, der ſteht mit einem 
Brudermörder Kain auf gleicher Stufe. Wir 
find dafür da, um einander zu helfen. Die 
Familien, in denen noch täglich die warme Flamme 
des Herdes geſchürt werden kann, nehmen an 
ihren Tiſch ein hungerndes, armes Menſchenkind. 
Wo Hunger und Sorge nicht herrſchen, da 
muß ſchleunigſt der Entſchluß zur Tat werden, 
eine Patenſchaft für eine notleidende 
Familie zu übernehmen. Vereine übernehmen 
die Patenſchaft über einen Kindergarten oder 


Selbſtmord einer 16 jährigen Braut 


der Bräutigam unter Mordverdacht verhaftet, aber wieder freigelaſſen 
Königshütte, 17. September. Die 16jährige Helene K orſzy⸗ 

caet wurde in ihrer Wohnung am Bettpfoſten erhängt aufge- 

funden. Die ärztliche Unterſuchung ergab, daß keine Merkmale vorliegen, 

die auf eine andere Todesart ſchließen laſſen. Das Mädchen, eine 

Vollwaiſe, war zur Zeit der Ausführung der Tat allein in der Woh⸗ 

nung. Der zunächſt unter Mordverdacht verhaftete 19 jährige 

Bräutigam der Selbſtmörderin wurde auf Grund der ärztlichen Unter⸗ 

ſuchung heute vormittag auf freien Fuß geſetzt. 


über einen Kinderhort, um in dieſem die Kinder⸗ 
ſpeiſung aufnehmen und durch die ganze Winter- 
zeit fortführen zu können. Materielle Unter: 
ſtützungen an Geld, Kleidern und Naturalien 


Helft die Not 


lindern! 


Der Winter kommt heran. Die Arbeits- 
loſigkeit wächſt, und die Not zieht immer wei⸗ 
tere Kreiſe. Jeder, der noch erwirbt und 
beſitzt, muß in die private Wohlfahrt ein- 
greifen und Nahrung und Kleidung 
denen ſicher ſtellen helfen, denen das tägliche 
Brot fehlt. Darum helft alle den Armen, 
den Alten, den Hungrigen, den Arbeitsloſen, 
wo immer Ihr könnt! 


Landeszertrale ſei keine öffentliche Orga- 
niſation. Im Vorjahr fei von vielen Sei: 
ten an der Winterhilfe gearbeitet worden. Es 
habe deshalb auch an der zuſammen⸗ 
faſſenden Stoßkraft gefehlt, fo daß Zer- 
ſplitterungen unvermeidlich waren. Jetzt 
find Richtlinien für die Organiſationsarbeit feft» 
gelegt. Es gelte, Mittel zuſammenzutragen und 
ſie in planmäßiger Weiſe zu verteilen. Die 
Arbeit könnte nur dann von Erfolg gekrönt ſein, 
wenn es gelinge, die Geſchloſſenheit zu 
wahren. Mit der Werbearbeit ſei begonnen 
worden. Die Landeszentrale habe auch mit allen 
Ständen des Landkreiſes bereits die Schaffung 


reits in den nächſten Tagen überall ihre Tätig- 
keit aufnehmen. 

Es fei ein beſtimmter Optimismus mot- 
wendig, da es ſich gezeigt habe, daß in Zeiten der 
Not nur Optimismus imſtande ift, einen ftat- 
ken Willen aufzubringen und allen Anſtürmen 
einen ſtarken Damm entgegenzuſetzen. 


Oberbürgermeiſter Ka ſchny 


ſproch für die öffentliche Wohlfahrts- 


ſind nicht nur in der Stadt, ſondern auch auf 
dem Lande nötig. Beſondere Not herrſcht auf 
dem Lande an Wäſche und Bettzeug. Ueber die 
Durchführung von Speiſungen können ein- 
heitliche Richtlinien noch nicht abgegeben werden, 
jedoch iſt man ſich darüber klar geworden, durch 
Volksſpeiſungen nicht allzu weite Kreiſe 
zu erfaſſen. Zum Schluß wies er darauf hin, 
daß volle Sicherheit dafür beſteht, daß die 
geſpendeten Gaben auch reſtlos in die Hände der 
Hilfsbedürftigen kommen. 


Nach einer 
Ausſprache, 


in der ein Redner mit Nachdruck betonte, daß es 
darauf ankomme, alles nur Entbehrliche 
und nicht mehr Verwandte der Winterhilfe zu⸗ 
kommen zu laſſen, fand die erſte öffentliche Sitzung 
des Hauptausſchuſſes der Winterhilfe Oberſchle⸗ 
ſien ihren Abſchluß. 


Dabei rechnet er mit 2 Millionen 


Wohlfahrtserwerbslofen. Durch die 


25 Millionen Deutſche müſſen von 35 Millionen 
unterhalten werden. Wenn man bedenkt, daß 
unter dieſen 35 Millionen der größte Teil aus 
Kindern und Greiſen beſteht, ſo bleiben rund 
12 Millionen, die die Verpflichtung haben, den 


halten. Das jei nur durch allgemeine Dienſt⸗ 
bereitſchaft bei ſchärfſter Zentraliſation des 
Hilfswerkes möglich. Bisher fei nicht feſtzuſtellen 

en, bei wieviel Organiſationen Bé ein Not. 
leidender betreuen läßt. Das wäre verhindert 
durch den Zufammenſchluß. durch das Sammeln 
aller Spenden in einer Hand, um ſie dann 
dort hinführen zu können, wo die Not am 
Zur Durchführung des Hilfs- 
werkes wurde aus dem Hauptausſchuß ein beſon⸗ 
bung durchzuführen hat, dem es weiter obliegt, 
ſtiger Hinſicht zu lindern. Neben der Preſſe 
ſeien in erſter Linie die Kirche und die 
Lehrerſchaft berufen, für dieſen Gedanken 
zu werben. Von Sonderveranſtaltungen müſſe in 
dieſem Winter abgeſehen werden. 


Was geſammelt wird, ſoll kein Erſatz, ſon⸗ 
dern ein Auffüllen deſſen ſein, was die 
öffentlichen Stellen nicht leiſten können 
und was unbedingt gegeben werden muß, 


damit die Aermſten wicht verhungern. Es 
gehe nicht allein um Nahrungsmittel, ſon⸗ 
dern vor allem um Kleidung und 
Wäſch e, da der Erwerbsloſe nach einiger Zeit 
alles aufgebraucht habe, was er noch beſaß. 


Die Geldſammlung 


ift jo gedacht, daß den verſchiedenen carita» 
jeweils ein beſtimmter 


i Notgemeinschaft „Winterbilfe“ 
Dt- oder Landbezirk zur Bearbeitung Über 


KV. Beuthen gegen Verlegung 
des Eichamtes 


[Eigener Bericht) 


Beuthen. 17. September. gebäude in Beuthen erft vor drei Jahren 
In der Geſchäftsſitzung des Katholiſchen errichtet und bei der Bereitſtellung des 
Kaufmänniſchen Vereins am Donners- Grund und Bodens ſtaatlicherſeits die Verpflich⸗ 
Ion Kos bie, vom 2. eee ger EE Dë E, 1 in Beu⸗ 
d 1 N itas, citet wurde, rden zunächſt als then, zu belaſſen. Eine rege Ausſprache er- 

ve en 8 E EE BH Le RSA folgte über die Begründung der Aktion 

Ibetre zu verhindern. fahrtsamt die Molen ichard roll, 
Gera Kaller, Quaß, Rutkowſki, „Winterhilfe Beuthen“ 

und Albert gewählt. Als Vors [Deutſche Nokgemeinſchaft. Am Nachmittag 
Kommiſſion zur Bekämpfung des fand im Maaiſtratsſitzungsſaal unter Leitung 
wurden von von Oberbürgermeiſter Dr. Knakrick zur Gin, 


die Winterhilfe geſammelten Beiträge ſoll 
nach Möglichkeit gegen Weihnachten er- 
folgen. Zur Regelung der Ausſchüttung ſollen 
Vertrauensleute der zu bedenken Bepölkerungs⸗ 
kreiſe herangezogen werden. 

Oberbürgermeiſter Kaſchny ſchloß ſeine 
Ausführungen mit der Ueberzeugung, daß die 
Winterhilſe von Erfolg fein werde, wenn man 
bedenke, daß das deutſche Volk in den Kriegs · 
und Inflationswintern vielleicht noch ſchlimmere 
Zeiten ihon beſtanden habe, als fie jetzt bevor⸗ 


Caritasdireltor Schultheiß 
unlauteren Wettbewerbs 


Mindeſtens jeder ſechſte Deutſche jei von der Not [der Handelskammer die Kaufleute Philipp und richtung der Winterhilfe eine Verſammlung ſtatt, 
Der Vorſitzende Jan der die Vertreter der Caritas, des Evan- 
: geliſchen Wohlfahrtsdienſtes, des 
Vaterländiſchen Frauen vereins, der 
Jüdiſchen Zentralwohlfahrt, der Ar- 
beiterwohlfahrt, der Chriſtl. Arbeiterhilfe, 


zur Linderung der Not bereitgeſtellt worden. 
Nicht hinein gerechnet war in dieſe Summe die 
Aufwendung der Arbeitsämter für die Erwerbs 
loſenunterſtützungen. Die Zeiten haben ſich ver⸗ 
ſchlechtert, und darum ift die Liga der freien 
Wohlfahrtspflege der Ueberzeugung, daß der 
Not diejes Winters nur beigekommen werden 


nach ſicherem Vernehmen das Beuthener 
Eichamt mit dem von Gleiwitz oder 
Hindenbung zuſammengelent werden ſoll. 
Die Versammlung bezeichnete die Aufhebung des feſſionen, des KAV., des Kanfmänniſchen Ver- 
hieſigen Eichamtes KÉ untragbar. Giefeins, Kreishandwerkerverbandes, des Deutichen 
würde auch keine Erſparniſſe aufweiſen.] Beamtenbundes, der Induſtrie, dex Volksſchulen, 
Zu berückſichtigen fei hierbei, daß das Eichamts-⸗ des Hausfrauenvereins, des Katholiſchen Frauen- 


Evang. Frauenhilfe, der Geiſtlichkeit der drei Kon⸗ 


-æ 


DD ae un u a, Sa 


werden, erfaßt werden. Die eriten Samm 


beſchert haben, bleiben unvergeſſen, und man er⸗ 


Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 
Feſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungsmittelgroß⸗ 
händler in der Provinz Oberſchleſien E. V. Sitz Beuthen. 
Preiſe für 14 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 

in Reichsmark. 


Beuthen OS., den 17. September 1991 
Inlandszucker Baſis Melis] Auszug 0,20—0,21 
inkl. Sack Sieb I 35 45 Metzengrieh 0,23 0,24 
Inlandszucker Raffinade Steinſal; in Säcken 0.035 
inkl. Sack Sieb I 35,95 5 gepackt 0,055—0,06 
Röſtraffee, Santos 2,00—2,41 | Siedeſal; in Säcken 0,045 
dto. Zentr.⸗Am. 2,60 — 3,40 D gepackt 0,06 
gebr. Gerſtenkaffee 0,19—0,21 Schwarzer Pfeffer 1,20—1,30 
ebr.Roggenkaffee 1,19—0,21 | Weiner Pfeffer 1,40—1,50 
ee 8,80—4,20 | Piment 1,10—1,20 
Kakaopulver 0,70—1,50 | Bari-⸗Mandeln 1.401,50 
Fakaoſchalen 0,07—0,10 | Rieſen⸗Mandeln 1,75—1,90 
Reis, Burmo!!! 0,13—0,14 | Roſinen 0,45—0,55 
Tafelreis, Patna 0,23—0,28 Sultaninen 0,50—0,80 
Bruchreis 0,12 — 0,13 Pflaum 1 K. 50/500 = 0,36-0,88 
Viktorigerbſen 0,20—0,21 | „ 1.8.8090 — 0,32 
Geſch. Mittelerbſen 0,27-0,28 | Schmalz 1. Kiſten 0,53-7,54 


Margarine bt lligft0,45—0,60 
Seide Bohnen 0189.90 Ungez. Westen 2800 


Gerſtengraupe und Grütze 
0, 


20 Jahre Provinzialverband 
der Zivildienſtberechtiglen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 17. September | Nach der Abtretung Oſtoberſchleſiens 
Am Sonnabend begeht der Provin⸗ fielen die Vereine in Tarnowitz, Königs⸗ 
. S n F E hütte, Kattowitz, Myslowitz, Nikolai und 
e e ien e rechtigten Robni $ 4 S 
ybnik der Auflöſung anheim. 


ſein n e a When Weiten ge» 
nommen iſt dies der Tag er 25jährigen Buge | o ? 
hörigkeit zum „Bund Deutſcher Militäranwär⸗ legen S e Ken Ben. 
Sberſchke 1 Kan 1 then zuſammen, um über feine Zukunft zu be- 
ien m 22. Juli 1905 in n ‚ Br Aa Ae 
ſchließen. Man entſchied fid für die Aufrecht⸗ 
erhaltung des Verbandes. Nach Bildung 


Zabrze (Hindenburg) als „Verband des Dber- 

chleſiſchen Induſtriebezirks im Bunde Deutſcher 

kilitäranwärter“ gegründet worden Der Jubel- der Provinz Oberſchleſien, Oktober 1919, dehnte 

verband hat eine wech 8 Geſchichte der Verband ſeine Tätigkeit auf alle Kreiſe der 

aufzuweiſen. Ihm gehörten zunächſt nur die neuen Provinz aus. Der Verbandsvorſitzende 
Herrmann, Tarnowitz, mußte Oberſchleſien 
verlaſſen. Der geſchäftsführende Vorſtand des 


Ortsvereine Beuthen, Gleiwitz, Groß Strehlitz, 

Kattowitz, Königshütte, Tarnowitz und Zabrze⸗ 
Verbandes beſtand dann aus Oberſteuerinſpektor 
Zöllner als Vorſitzendem, Bergoberſekretär 


GG Heringe je To. Zaborze an. Erſter Vorſitzender war Gerichts- 
Perlgraupe C u a Crown Medium 74,00 GEN 1 ann. Schriftführer 
Perlgraupe 5/0 0,22—0,24 Schott GN, DAC Kreisausihußjefretür. Eichendorf, Tarnowitz; i c 
Er, en 8 0,09—0,10 | Kaſſierer Stadthauptkaſſenrendant Blach⸗[Sobotha als Schriftführer und Juſtizober⸗ 
Eierfadennudeln 049-051] Kernſeiſe 0.260,27 [nitzky, Beuthen. Die Zukunft des neuen Ver- ſekretär Karl als Kaſſierer. Der Sitz des Ver- 
Eiermakkaron: ” 0,60-0,65 | 10% Seifenpulver 0,14 —0,15 bandes war aber damals noch in Frage geſtellt, bandes iſt damit nach Gleiwitz verlegt worden. 
Kartoffelmebl 0,16—0,17 | Streichhölzer weil in Preußen jede Provinz nur SE ET Pro“ Die bisherigen Vorſitzenden Herrmann und 
binzialverband gründen ſollte Die Mitglieder Teuber wurden zu Ehrenvorſitzenden ernannt. 

Die Mitglieder der aufzulöſenden Vereine Dft- 

oberſchleſiens wurden von den Vereinen Beuthen, 

Gleiwitz und Hindenburg betreut. 


Roggenmehl 0,14 0.151 shaltsw 0,265 > P e 

Era? 0.17-0.18 Se en 0,30 | des Verbandes waren fidh aber darüber einig, 
Der Bundestag von 1923 beſtätigte den 
Verband als Provinzialverband Ober- 


daß wegen der beſonderen Verhältniſſe im ober“ 
CCC Ee A 
ſchleſien. 


cen De A ein neu zu Garer 
bundes und anderer Vereinigungen teilnahmen. reglan . Een, mir e hem 1 in 
In dieſer Sitzung machte 
Ihm gehören ſeitdem auch die Vereine Oppeln, 
Neiße, Kreuzburg, Neuſtadt, Ratibor, Coſel, 


Breslau die beſonderen Belange der im In du 
Caritasdirektor Schulthei $, 
Leobſchütz, Grottkau und Ziegenhals an. Im 


ſtriegebiet wohnenden Militäranwärter nicht 
genügend zu vertreten vermag. Im Herbſt 1905 
veranſtaltete der SH e Zeie in eet Kat⸗ 
Ratibor i 8 ii : in- | towig und Königshütte öffentliche Kundgebungen, 
. „ 3 die den Vereinen einen ſtarken „ 
vä i ; ie] Es konnte auch in Myslowitz ein neuer 
während des Winters. Es iſt geplant, daß die Me d ` 
geſamte Kaufmannſchaft Beuthens einen Mo.| Verein gegründet werden. ` ; , 
natsbeitrag von 2000 ME. aufbringen foll, Bald wurden die Behörden auf die ſich Jahre 1923 gründeten Zollbeamte in Broslawitz 
wodurch alle anderen Sammlungen abgelöſt fal Bew der Militä (Kr. Beuthen) einen neuen Verein. Seit April 
ſein jollen. Die Kauf mannſchaft ſoll durch entfaltende Bewegung der Militäran⸗ 1925 ur Juſtizinſpektor Krawezyl, Gleiwitz, 
Liſten, die im Städtiſchen Meldeamt aufen wärter aufmerkſam an der Spitze des Verbandes. Ihm ſtehen Reichs⸗ 
` L ungen und z ihr Beachtung 18 = bankſekretär Diller als Schriftführer und Ju⸗ 
5 -| und jHentten ihr Beachtung. Bis zur Gründun DÉI t 4 
Zen en Hilfe Lët da Ze des Peine e Schleſien, ed Nob enber itisoberjefretär Wandelt als Kaſſenführer zur 
4 4 555 Novemb. bis ein fii TE Dien 1905, hatte der Verband des oberjhleji-|Seite. Nach Erhöhung des Zollbeamtenbeſtandes 
Die Spei fuer bis einschließlich März gedacht. [hen Induſtriebezirks bereits eine um- infolge Einrichtung weiterer Zollämter und 
ie Speiſung der Armen ſoll gegen Zahlung | Grenzübergänge erhielt der Verband weiteren 
von 10 Pfennig für das Eſſen in Mittelſtands⸗ Zuwachs. Im Jahre 1925 wurden in Annaberg 
und Katſcher (Kr. Ratibor) ſowie in Oberglogau, 
Tworog, Krappitz und Cziasnau, 1926 die Ver⸗ 
eine Patſchkau, Pitſchen, Roſenberg, Konſtadt, 
Falkenberg und Landsberg, dann die Vereine 


angreiche und fruchtbringende Tätigkeit ent⸗ 
küchen des Caritasverbandes im alten Knaben⸗ 
Botzanowitz, Ottmachau, Carlsruhe OS., Mocker gen verſtoßen, insbeſondere bei Arbeiten, deren 


wickelt. Die acht Bd in o 17 oi? 
konvikt, i i $ o ihm aber zunä t verſagt. rſt auf dem 
des Familienaſpie Appen n ee e Bundestage von 1906 ſtimmte man ſeiner Auf⸗ 
Zunächſt iſt an die Betreuung von 700 
und Guttentag gegründet Der Verband iſt nun Ausführung ausdrücklich dem Städtiſchen 
auf 31 Vereine mit über 3100 Mitgliedern an. Betrlebsamt vorbehalten iſt. Es wird daher 
gewachſen. Seit Beſtehen des Verbandes ſind auf die Waſſeranſchluß bedingungen beſonders auj- 


nahme zu, die dann im September 1906 voll- 
zogen wurde. Nach ſeiner Anerkennung durch 
i bis 800 Perſonen gedacht. 
Gauvporſitzender Müller und Kaufmann Wer⸗ 
41 Verbandstage abgehalten worden. Gelegentlich merkſam gemacht, die in den Vorſchriften für die 
des Bundestages von 1928 in Breslau beranftal- | sp 


den Bund hat der Verband an der Fülle der vom 
Bunde zu bewältigenden r e tatkräf⸗ 
mund ergänzten die Ausführungen in te niſcher 
Hinſicht Die Notgemeinſchaft iſt als Vereint S 
Beantragung, Ausführung und Benutzung der 
tete der Verband Oberſchleſien einen Dber- Waſſeranſchlußleitungen und ver Hauptleitungs⸗ 
ſchleſierabend, der bei allen Teilnehmern 


tig mitgearbeitet. Im Jahre 1911 konnte 
ein Verein in Nikolai und 1912 ein ſolcher in 
gung aller Spender gedacht. 
Diplomhandelslehrer Bart els y i l anlage im Waſſerverſorgungsgebiet der Stadt 
l Geh . einen tiefen Eindruckſenthalten und beim Städtiſchen Betriebsamt er- 
interließ. S 


Rybnik gegründet werden. Nach dem Kriege 
bat für die La Leute, die zur Landarbeit ver⸗ eine der Zivilverſorgungsberechtigten. hältlich ſind. Künftig wird jede Waſſerleitungs⸗ 


j . i ` anlage, die im Widerſpruch zu den Beſtim⸗ 
C EE EE EEN EE EE Gen eeben D bag Statia Waſſer⸗ 
8 E l f 3 5 5 rohrnetz angeſchloſſen iſt oder angeſchloſſen wer⸗ 
edt Gebr. Fauſer GmbH: in Eidel beim Wettflug ab Hundsſeld, 187 Kilgmeter. den oll, als, unvorſchriftsmäß g ange⸗ 
k dt in Holſtein entſchloſſen, dem hieſigen | Trog ſtarken Gegenwindes und ſchlechter Fer m legte Leitung behandelt und in dieſe Waſſer nicht 
Magiſtrat tauſend halbe Pfunde Mar⸗ icht wax der Flug als at zu bezeichnen. abgegeben werden. Kë N 
garine zur Verwendung für die Erwerbsloſen Die erſte Taube traf 3 Stunden nach dem Ab--| " RR CW EEE "e Witt 
zur Verfügung zu ſtellen. Die Firma will die flug im heimatlichen Schlag ein. Sämtliche Ver⸗ on einem o überfahren. m Mitt⸗ 
Spende vor Weißnachten ſowie in den erſten Mo- einspreiſe ſowie den Klubehrenpreis errang woch gegen 22,30 Uhr wurde auf der Kaminer 
naten des neuen Jahres wiederholen und wird Sportfreund Wyrwich. it dieſem Flug Straße in Höhe des S r Nr. 18 die 
die Margarine aus ihrem hieſigen 5 
a 


ließt der Klub für dieſes Jahr feine ſämtlichen [dreijährige Elijabeth Stott von dem Perſonen⸗ 
paiar hat, Bericht erſtatten werden. Der lager entnehmen. Der Ober erte 


ettflüge. Zufliegende Tauben find bei Georg kraftwagen I K 4276 überfahren und ſchwer 
orſitzende erſuchte noch, an den Exerzitien des der Firma im Namen des Magiſtrats für die Neulaender, Gleiwitzer Straße 11, zu melden. verletzt. Der Führer des GEN brachte das 
Gauverbandes, die vom 23. bis 25. September in hochherzige he gedankt. Es wäre zu 
d 


j 3 Kind ſofort in das Städtiſche Krankenhaus. 
- d A * ; Die e 11 
St. Annaberg ſtattfinden, teilzunehmen. Am 2. wünſchen, d ſich auch andere Firmen * Aussage ae eee * Die Stadt gratuliert zum Abragemsjefte, 
Oktober findet die Generalverſammlung guten Beispiel anſchließen, um jo die große Not der erfolgt am Freitag, 25. September, in der Am Mittwoch feierte Bezirtsfchornfteiniezer- 
des Beuthener ARD, ftatt. unſerer Tage lindern zu helfen. Baracke Gojſtraße 17, im Hofe links, und zwar meiſter Plieſch ſeinen 50. Geburtstag. Der 
» Zeitgemäße Beamtenfortbildung. Im Nach⸗ hr. 


von 8,30 bis 12,30 Uhr Oberbürgermeiſter gratulierte im Namen der 
trag zu einem früher gehaltenen Vortrag von d 
Beut 6 en und Kreis Direktor Bergaſſeſſor SS. r ko dem Ge⸗ 


Wann öffnet die Volkshochſchule ſchäftsführer des Oberſchleſi en Berg- 
ihre Pforten? 


und Hüttenmänniſchen s ereins, vor 
den ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten über die 
Aus Volksſchulhörerkreiſen wird uns 
geſchrieben: 


engen BA ene wiſchen den Kömmunen 
Je ſchwerer ſich der materielle Lebenskampf ge⸗ 
ſtaltet, umſo ſtärker verlangt man nach geiſtiger 


und der oberſchleſiſchen Wirtſchaft, beſichtigten am 
Mittwoch 78 Beamte und Angeſtellte in verichie- 
Nahrung. Die vielen wertvollen Abende, die 
uns die Vorträge und Kurſe der Beuthener 


denen Gruppen die Hohenzollerngrube, 
Volkshochſchule in den früheren Jahren 


mit Polizeilnüppel aufgelöſt 


Beuthen, 17. September. 


Am Donnerstag wurde um 17.20 Uhr 
auf dem Marktplatz in Karf eine Verſammlung 
der Roten Hilfe mit etwa 300 Teilneh- 
mern nach einer Dauer von 8 Minuten durch 
die Polizei aufgelöft, weil der Redner gegen 
die Verordnung zur Bekämpfung politiſcher Aus⸗ 
ſchreitungen verſtieß. Bei der Auflöſung mußte 
verſchiedentlich vom Polizeiknüppel Ge 
brauch gemacht werden. Zu ernſten Zwiſchen⸗ 
fällen kam es jedoch nicht. 


eee eee cl 


* Sram» und Viehmarkt. Der nächſte Kr a m- 
und Viehmarkt findet in Beuthen am Mitt- 
woch, 7. Oktober, ſtatt. 


* Sprechſtunden im Verſicherungsamt. Der 
Verkehr mit dem Publikum, namentlich in 
den Aus gabeſtellen, findet nach wie vor 
nur vormittags von 8—12 Uhr ſtatt. Der 
Ueberwachungsbeamte für die Ange⸗ 
ſtelltenverſicherung hält die Sprechſtunden im 
Verſicherungsamt wie bisher jeden Sonnabend, 
vormittags von 9—11 Uhr, ab. 


* Was an Fleiſch verzehrt wird. Im Auguft 
wurden geſchlachtet: 1044 Rinder. 1011 
Kälber, 63 Schafe, 8 Ziegen, 6 Pferde, 3 407 

chweine, 675 Läuferſchweine; von auswärts 
wurden in geſchlachtetem Zuſtande 27 Stück ein⸗ 
geführt, zuſammen 6 241 Stück. 


* Zentralverband deutſcher Kriegsbeſchädigter 
und Kriegerhinterbliebener. In der Monats- 
verſammlung hielt der 1. Vorſitzende einen 
feſſelnden Vortrag über „Die Zuſatzrente 
im Lichte der Sparmaßnahmen und Not- 
verordnungen“. An Hand von Beiſpielen wurde 
klargelegt, wie ſich die Notverordnungen ſelbſt bei 
den Zuſatzrenten Empfängern auswirken. In 
einer entſprechenden Entſchlteßung wurden die 
Forderungen der O.-Gr. an die maßgebenden Re⸗ 
ee weitergeleitet. Ferner berichtete 
der 1. Vorſitzende über die vorausſichtliche Ab- 
änderung der Notperordnung und die 
erfolgreiche Arbeit des Zentralverbandes bei Er- 
langung dieſer Milderungen. 


Bedingungen für Waſſeranſchlüſſe. Der 
Magiſtrat teilt mit: Von Bauherren, Bau⸗ 
ausführenden und Unternehmern wird bei Her⸗ 
ſtellung von Waſſerleitungsanlagen 
immer wieder gegen die Waſſeranſchlußbedingun⸗ 


an Mitgliedern. Während der Beſatzungszeit 
nannten ſich die Vereine, der Not en e 


bekamen die Vereine erheblichen Zuwachs 
nicht mehr Militäranwärtervereine, ſondern Ver⸗ 
ſchickt werden ſollen, alte Kleidun gs ſt ücke 


und Schuhwerk zur Verfügung zu ſtellen. Er⸗ 
innert wurde auch an die am 24. September be⸗ 
ginnende Caritas Opferwoche. Gau⸗ 
vorſitzender, Möbelkaufmann Müller, teilte 
mit, daß in der nächſten Woche eine Gau vor⸗ 
ſtandsſitzung in Kandrzin ſtattfindet, in der 
See en Hartwig, Oppeln, und 
Gau 8 Banke über die letzte Sitzung 
des Reichswirtſchaftsrates der Zentrumspartei, 
an der auch Reichskanzler Dr Brüning teil⸗ 


Dombrowa ohne ausreichende 
Dmnibusverbindung 


um 11,04 Uhr. Welche Mutter bann es ver- 
antworten, ihre kleinen Kinder olange 
ig zu laſſen. Ir Selle o? DE Er- 
Autobuslinie Beuthen Stäbtiih Dom- krankung eines Familienmitgliedes können 
bro wa — Landesgrenze eine Aenderung vor- zwiſchen 7,29 und 11,29 Uhr und zwiſchen 
WE fraglich | 16,29 und 19,59 ubr ge Apotheſe Vi 

während einer Zeit von insgeſamt ſieben 
Stunden nicht erreicht werden. Die Beamten 
und die Arbeiter, die bis 16 bezw. 18 Uhr auf 
den Gruben tätig ſein müſſen, ſind nach der 
Arbeit gezwungen, zur Fuß nach Beuthen zu gehen, 
um ibre Einkäufe zu beſorgen, da kein Auto ver 
kehrt. Um das Theater zu beſuchen, müſſen die 
ae | Dombrowger bereits um 16,29 Uhr zur Stadt 
teg de Veit die Autos der Ce 
der Schulkinder der Fall; denn auch hier] Linie 3 nur bis zu Dr-Stephan⸗Straße? Hört 
müſſen fie wiederum über eine Stunde warten, dort Beuthen auf? Können die Wagen nicht 
bis dann das Postauto um 13,04 abfährt. An auch bis zur Landesgrenze über Waldſchloß und 
Markttagen müſſen die Hausfrauen — ſofern fie Beuthengrube durchgeführt werden? Oder, wenn 
dies aus techniſchen Gründen nicht möglich er- 

ſcheint, kann hierfür nicht eine beſondere 
Linie eingeführt werden? Es geht ja 
auch am Sonntag! Wir vermuten, daß die 
Einlegung dieſer Sonntagswagen die Reichs poſt 
veranlaßt hat, den Betrieb auf der Strecke Beu- 


die Johanna⸗S achtanlage, die 8 
Grube und die Bleifharley-( rube. 
Die Beſichtigungen fanden unter ſachkundi⸗ 

er Führung ftatt und vermittelten anſchau⸗ 
La einen Einblick in die bergbaulichen Anlagen 
über und unter Tage. Für die nächſten Wochen 
ſind dieſe debe ee für die übrigen Beamten 
und Angeſtellten der Stadt geplant 


Kinderfeſf. Die Frauengruppe des Kame⸗ 
radenvereins ehemaliger 42. Feldartilleri⸗ 
ften hatte für die Kinder der Kameraden im Gar- 
ten und im Sgale des Evangel Vereins⸗ 
hauſes ein Kin derfeſt veranſtaltet, das in 
allen ſeinen Teilen einen gelungenen Verlauf 
nahm. Die in großer Anzahl erſchienenen Qin- 
der wurden mit Kaffee und Kuchen bewirtet. Bei 
den Vorträgen des kleinen Trommler und 
a der Eiſenbahner vergnügten 
ka die Kinder bei den verſchiedenſten Spielen. 
it leuchtenden Lampions und des Trommler- 
und Pfeiferkorps an der Spitze wurde abends in 
die Stadt marſchiert. Auf dem Moltkeplatz 
löſte ſich der Zug auf. 


* Aufgegriffen. Der 16jährige Lehrling, der Greg ; Te MER l 
: 377 ' n Beuthen und no mtliche in Beu⸗ g Q X 
"Ee Mari EEN Gant Dez een E "VW en, it older then Sandeögrenze an zuſchrän ken. Denn 
e e NEE 
991 455 GG er 2 werden. Das Geld] Maxkttaſchen und Körben bepadten Hausfrauen Wo wë in. ee A em Se 
at er verjubelt. machen, fo foll fie auch Wagen an den Woden- 
| * bieder pala Sunbsfelb. Der Briefe und Ausſteigen zuchſtäblich die Kleider vom tagen Delen, die weniger einträglich find. 
portklub „Glückauf“ beteiligte fich | Leibe geriſſen. Rückfahrtmöglichkeit beſteht erſt Mehrere Bürger des Stadtteils Dombrowa. 


Aus unferem Leſerkrets erhalten wir fol⸗ 
gendes „Eingefandt“: 


Die Reichs poſtver waltung hat ee der 


wartet ſehnſüchtig, daß die Volkshochſchule recht 
bald ihre Arbeit wieder mit vielſeitigem Pro- 
gramm aufnimmt. Dankbar gedenken wir der 
Volkshochſchularbeit, die der verehrte Stadtrat 
Dr. S Hie rje in den letzten Jahren als Leiter 
der Beuthener Volkshochſchule geleiſtet hat. Wie 
man hört, wird mit der Ueberſiedlung des im 
oberſchleſiſchen Schrifttum beſtbekannten Dr. 
Laslowſki vom Heimgarten Neiße nach Beu⸗ 
then die Frage der Leitung der Volkshochſchule 
nach vielem Hin und Her die Löſung finden, die 
die Fortführung der Hochſchularbeit im Geiſte 
Dr Schierſes ſicherſtellt 


* Zum Oberſtudienrat ernannt. Studienrat 
Hermann Appenzeller ift zum Ober⸗ 
ſtudienrat an der Höheren Techniſchen 
3 für Hoch- und Tiefbau ernannt 
worden. 

„Tauſend halbe DR Margarine für Er- 
werbsloſe. Im Anſchluß an die Aufrufe des 
Reichspräſidenten und des Reichskanzlers 
wegen Verſorgung der Erwerbsloſen mit Natu- 


ralien hat fih das Margarinewerk Eidel tauben 
—— C 


— 


Je edier die Bohne, desto besser das Getränk 
jede Kaffee Hag-Bohne ist Qualität 


=> 
s 


Kommuniſtiſche Berſammlung 


„ 


Stadt und hob die Verdienſte hervor, die ſich 
Plieſch durch ſeine verantwortungsvolle Tätig⸗ 
keit im Freiwilligen Feuerlöſchweſen zum Schutze 
der Bürgerſchaft erwirbt. P. iſt ſeit 1912 Brand. 
meiſter und 2. Vorſitzender der früheren Roß⸗ 
berger, jetzt Beuthener Freiwilligen Feuerwehr. 
In dem Gratulationsſchreiben dankte der Ober⸗ 
bürgermeiſter Euch für das verdienſtvolle Wirken 
des P. als Schöffe der früheren Gemeinde 
Roßberg. 


* Mit Erſchießen bedroht. Am Mittwoch 
gegen 21,16 Uhr wurde das Ueberfallabwehr⸗ 
kommando nach der Piekarer Str. 33 gerufen, 
weil dort der Kellner B. in die Wohnung des 
Häuers Panuſch eingedrungen war und die 
Eheleute mit Erſchießen bedrohte. B. war 
im Beſitze eines geladenen Trommelrevolvers. 
Die Waffe und ein Taſchenmeſſer wurden ihm 
abgenommen and ſichergeſtellt. Der Täter wurde 
in das Polizeigefängnis gebracht. 


* Wiener Cafe — Kleinkunſtbühne. Das 
vielverſprechend begonnene Winterſpiel⸗ 
programm wird in der zweiten September⸗ 
hälfte abwechſlungsreich fortgeſetzt. Ein neuer 
Anſager, Otto Burgmann, hat ſich gefunden, 
deſſen würdiges Aeußere zunächſt nicht ahnen 
ar 1 on gehobene Stimmung er zu vermitteln 
Der 2 
chonder mit. So ein lachender Philo ſoph 
tut uns wirklich Not! Daß er auch die Reize 
unſerer Stadt in einem Marſchlied feiert, iſt 
8 und wird mit ſelbftgefällig⸗loka⸗ 
lem Beifall aufgenommen. Die „Milton⸗ 
Siſters“ erfreuen mit tänzeriſchen Dar⸗ 
bietungen, die vieles dieſer Art überragen. 
„Frühlingserwachen“ wie die Verballhornung 
einer akrobatiſchen Nummer finden reichen und 
berechtigten Beifall. Aus den Piccadilly in 

kommt das „Ranjos-Francis⸗Trio“. 8 
iſt Gipfelpunkt, Klaſſe und Raſſe für ſich. 
Sehen muß man dieſe „Exzentrik tanzender Hände 
und Füße“, um ihre groteske Charme zu erleben. 
Das iſt Kun ſt in der Kleinkunſt! Henry 
Herold mit ſeinen Künſtlern kann ſich hören 
laſſen. Unaufdringliche, moderne Muſik zu 
pflegen ift anſprechende Eigenart dieter nenen: 
Kapelle, deren Saxophoniſten ſchönſte Klang- 
wirkungen erzielen. 


* 


„Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten. 


Die „Bu 
halter: »Arbeitsg — 


emeinſchaft im Gd.“ er, 


öffnet ihre Winterarbeit am Blog Se Uhr, mit 


einem Lichtbildervortrag des Buchhalter: ubis über 


Lee Büromaſchinen“ im Go A.⸗Heim, Kluckowitzer⸗ 


ſtraße 1 

sé Landesſchütenverband. Am Sonntag, abend 8 Uhr, 
findet der Monatsappell ſtatt. Kreisleiter Berg⸗ 
werksdirektor a. D. Arnold wird einen Vortrag über 
Siedlungsfragen halten. Jeden Mittwoch, abend 
8 bis 10 Uhr, findet Turnen in der Moltkekaſerne (Turn. 
halle) und jeden Freitag, abend 8 bis 10 Uhr, in der 
Oberrealſchule am Kaiſerplatz Unterrichtsabende für die 
Jungſchützen ſtatt. Die Ortsgruppe M t echo witz ver⸗ 
anſtaltet am Sonntag, nachmittag 6 Uhr, im Brollſchen 
Saale in Miechowitz als Abſchluß der Sommertäti g: 
keit einen Deutſchen Abend mit Preisſchießen 
und Tanz. 

e Heütſche Pfadfinderſchaft „St. Georg“, Stamm 2, 
Beuthen. Unfer Thing findet Freitag um 7 Uhr in 
der Unterkirche von St. Barbara ſtatt. Liederblätter, 
Notizblock und Bleiſtift find mitzubringen. 

Oeſterreichiſch Deutſcher Volksbund. Zuſammen⸗ 
kunft zwecks Gründung einer Ortsgruppe des Oeſter⸗ 


reichiſch Deutſchen Volksbundes morgen, Sonnabend, 


abend 8 Uhr im „Bierhaus Oberſchleſien“, Tarnowitzer 
Straße 4. Alle ehemaligen öſterreichiſchen und ungariſchen 
Staatsangehörigen ſowie alle Reichsdeutſchen, die ſich 
zum großdeutſchen Gedanken bekennen, ſind eingeladen. 

* Frontkriegerbund e. V. Reichsverband. Unſere Bet- 
ſammlung findet am Sonntag, 20. September, vor⸗ 
mittag 10 Uhr, in den Altdeutſchen Bierſtuben 
am Ring ſtatt. 

P Raktomalfoz iali Pr Deutſche Arbeiterpartei. Am 
heutigen Freitag ſpricht im großen Saal des Prome ⸗ 
nadenreſtaurants der Nationalſozialiſt Mar- 
mi A Berlin. Saalöffnung 7 Uhr, Beginn 8,15 Uhr. 

Verein ehem. 22er „Keith“. Der Verein hält am 
Sonntag, nachmittag 5 Uhr, bei Stöhr, Tarnowitzer 
Straße 4, feine Monatsverſammlung ab. 

P Evangeliſche Jungſchar. Waldheimfahrt: An. 
treten Sonnabend, den 19. September um 16,15 Uhr am 
Gemeindehaus. Rückkehr Sonntag 19 Uhr. Sturm- 
vogelſippe: Dienstag, 17,30 Uhr: Reſtabend. — 
Rolandſip pe: Mittwoch, 17 Uhr: Wir erzählen! — 
Siegfriedſippe: Sonnabend, 17 Uhr: Neſtabend. 
— Waldheimfreizeit: Anmeldungen ſofort 
deim Jungſcharleiter, Lindenſtraße 47. 

Verein ehem. von Katzler⸗Alanen. Am Sonntag, 
nachmittag 4 Uhr, Monatsverſammlung im 
Valaſtreſtaurant. Anſchließend Familienaben nd. 


* 


Schauburg. Wiedererbö nung Sonnabend, 
1 4 Uhr, mit dem 100 pros tigen Sprech⸗Ton⸗ 
m „Mach' mir die Welt zum Paradies“ mit 
Anita Dorris und Göſta Eckmann. Im Beipro- 
gramm Toby als Bergmann und ein Kulturfilm. 


Palaſt⸗Theater. Von n a aiton bis Montag „Der 
Mann, der den Mord beging“ mit Conrad 
Beidt, Heinrich George. Im zweiten Film ax 
Schmeling in „Liebe im Ring“. Dritter m 
„Am großen Strom“. 


Deli⸗Theater. Ab heute bringen wir nur äer Tage 
den 100prozentigen Tonfilm Boykott (Primanerehre) 
nach der Novelle von Arnold Alitz. Ein Film von tiefem. 
menſchlichen Geſchehen, der in die Seele eines jungen 
Menſchen blicken läßt. Skandal des Vaters — Boykott der 
Kameraden, Gefühlskälte im Elternhaus hetzen ihn 
in den Tod. Robert Land hat ein Filmwerk von größter 
Wirlichkeit geſchaffen. In den Hauptrollen ſpielen Lil 
Dagover, Theodor Loos, Rolf von Goth u. a. m. 
Im Beiprogramm ein Kurztonfilm und die 
neueſte Wochenſchau. 


Der Film der Komiker in den Rammertiäitfpielen, 
Das neue Programm der Kammerlichtſpiele 
bringt ein neues bezauberndes Tonfilm-Luſtſpiel „Der 
ungetreue Ekkehart“ nach dem Hide ent 
bekannten sus. von Hans Sturm. Dieſer Film 
wird durch die Mitwirkung beſter Luſtſpiek⸗Darſteller wie 
Ralph Roberts, Fritz Schulz, Paul Hörbiger 
und Lucie Engliſch zu einem Meiſterwerk des Lumors. 
Im Beiprogramm laufen zwei reizende Tonkurz⸗ 
filme mit „Micky und Felix, der Koter“, ſowie die 
y aktuelle neue Ufa⸗Tonwoche. 


m Intimen Theater. Der große Triplan den die ufa. 
PR Ku nun „Bomben auf Monte Carlo“ 
in allen bisherigen Vorführungen erzielte, veranlaßte die 
Direktion das erfolgreiche Werk ab heute in das Iur 
time Theater zu übernehmen. 


_—_—_ 

Wetterausſichten für Freitag: Im 
Süden zeitweiſe aufheiternd. Sonſt allgemein 
trübe und mild. Nirgends ſtärkere Niederschläge. 


Sein Lachkouplet reißt jeden Hypo⸗ 


die Gleiwitzer Volkshochſchule ihre 


Qunbertwende", 


der im Zeichen des Lachens. Siegfried 
Tonfilm⸗Schlager „Um eine Naſenlänge“, der im fi 
Rahmen eines Berliner Sechs⸗Tage⸗Rennens aufgenommen 


0 Elga 
Sarge, E 


Neugruppierung 


Kattowitz, 17. September. 

Bereits vor einiger Zeit hatte die Frie- 
denshütte AG., die zum Konzern Balle- 
ſtrem⸗Oberbedarf gehört, ihre Steinfoh- 
lengrube an die Gräflich Balleſtremſche 
Verwaltung verpachtet. Der Pachtvertrag gilt ab 
1. April vorigen Jahres. Durch die Verpachtung 
des Grubenbeſitzes iſt die Friedenshütte ein reines 
Eiſenhütten unternehmen geworden. 
Nun ſind weitere Verhandlungen im Gange, die 
darauf hinauslaufen, den oſtoberſchleſiſchen Gru⸗ 
benbeſitz des Balleſtremkonzerns in eine neue 
Form zu bringen. Das Unternehmen ſoll als 
Rudaer Steinkohlengewerkſchaft be— 
zeichnet werden. An Einlagen werden eingebracht: 
Die Grube Brandenburg lbisher im Beſitz 
der Balleſtremſchen Verwaltung), ferner die Gru- 
ben Eminenz, die Friedensgrube, die 
Wolfganggrube und die Graf⸗-Franz⸗ 
Grube lfrüher im Beſitz der Friedenshütte, ſeit 


Der vor weihnachtliche Arbeitsplan 


Eröffnung der Oleiwiber 
Vollshochſchule 


[Eigener Bericht) 


Die Frage, ob auch in dieſem DE 
Pforten 
öffnen und dem Bildungswilligen bei der Ver⸗ 
tiefung ſeines Wiſſens, der Erweiterung ſeines 
Geſichtskreiſes und der Auseinanderſetzung mit 
wichtigen Fragen des ſtaatlichen, geſellſchaftlichen 


und kulturellen Lebens der Gegenwart Gelegen- 
der wird, ift gelöſt. 
iſt der 


Vor einigen Tagen 
Verwaltungsausſchuß der Volks⸗ 
SC zuſammengetreten, und unter dem Bor- 
itz von 


Stadtbüchereidirektor Dr Hor ſt mann 


befaßte man ſich mit der Fortführung der Arbeit 
der Volkshochſchule. Trotz der ſchweren Wirte 
` lier, Ai Lage, unter der in ganz beſonderem 

aße die kulturellen Belange zu leiden haben, 
teilte man einſtimmig die Meinung, daß gerade 
in dieſem Winter die ſeeliſche Hilfe nicht 
verſagen dürfte. Es wurde beſchloſſen, daß 
die Volkshochſchule die Arbeit wieder aufnehmen 
und in engſter Zuſam menarbeit mit der Stadt- 


bücherei ſachlich und auf breiteſter Grundlage 


die ihr beſonders geſtellten kulturellen Aufgaben 
zu erfüllen habe. Getreu den bisherigen Grund⸗ 
ſätzen wird die Volkshochſchule frei von allen 
politiſchen und weltanſchaulichen Vor⸗ 
eingenommenheiten auch diesmal arbeiten und 


ich TE H Une 
"aas alle 1 je. ber Beile gem EEA alters 


ſowie der Schulbildung benden. Es wurde 
der vorweihnachtliche Arbeitsplan 


beraten und feſtgelegt; danach findet eine SE 
6ſtündiger Lehrgänge ſtatt, und zwar über fol- 


SR) Themen: p 
NEE Ee leiwiß 

* Zum Prüfingenieur ernannt. Der Be⸗ 
ratende Ingenieur V. B. J. für das Bauweſen, 
Dr.-Ing. ünter, ift durch Miniſterialerlaß 
zum Prüfingenieur für Statik ernannt 
LEE 

* Stolonial- und Schu truppenverein. Der 


Verein veranſtaltet am 3. Oktober im Saale der 

„Neuen Welt“ ein Herb ſtvergnügen, ver⸗ 
bunben mit der Feier feines 1. Stiftungs- 
Teites, 


* Kriegerverein. Der Verein begeht den 
Geburtstag des Reichspräſidenten, General- 
feldmarjhallg von Hindenburg mit einem 
Feſtappell am 4. Oktober. Der Frieger- 
verein Gleiwitz⸗Ellguth⸗Zabrze veranſtaltet am 
e aus gleichem Anlaß einen Feſt⸗ 
appe 


„Vom Lehrerverein. Der Lehrerver d in 
hielt eine Sitzung ab, in der Rektor Jaekel 
einen Vortrag über den Dichter Wilhelm Raabe 
hielt; Lehrer Gräſer ſprach über „Kulturelle 
Strömungen in den Dichtungen um die Jahr⸗ 
Lehrer Richter berichtete über 
ie zur Vertreterverſammlung des Schleſi⸗ 


ſchen Lehrerverging geſtellten Anträge. 


* Paddel-⸗Klub „Oberſchleſten⸗ (Da V.). In 
der letzten Verſammlung, die den Charakter einer 


den Bergrat Dietrich zum 1. Vorſitzenden, 
und Rudolf Müller, zum Schatzmeiſter ein- 
ſtimmig gewählt. Die Verſammlung entwarf 
im übrigen ein großzügiges "Winter: 
programm, in deſſen Rahmen u. a. 3 öffent⸗ 
liche Filmvorträ Ke vorgeſehen find. Die gegen- 
wärtige Sportſaiſon beſchließt der Klub am Sonn- 
tag, 4. Oktober, mit dem traditionellen Ab⸗ 
paddeln, das zu einer eindrucksvollen Kund⸗ 


gebung für den Kanuſportgedanken im ober⸗ 
SS Induſtriegebiet werden wird. 
E) 


UB.-Lichtfpiele. Das neue 9 7 1 e 


wurde, gelangt heute erſtmals zur Aufführung. Neben 
T fried Arno fpielen Lucie Engliſch, Ernſt Ve⸗ 
es, Brink, Julius Fe denn, Paul 
ßerdem wirkt eine Reihe bekannter Sechs- 

Die mit. 
Capitol. ES, im Capitol herrſcht bei dem neuen 
Programm frohe Stimmung. Dafür ſorgen Ralph 


Tage 


im Balleſtrem⸗Konzern 


[ribattere von Oberkaplan Muſolff; 


außerordentlichen. Hauptverſammlung trug, wur⸗ 


5 
= 
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Neuban einer Oderbrücke 
bei Neufalz 

Liegnitz, 17. September. 
Seit Jahren bildete die alte Oderbrücke 
bei Neuſalz im Regierungsbezirk Liegnitz 
ein großes Schiffahrtshindernis. Den 
Unterhaltungspflichtigen war es bisher aus Dran- 
gel an Mitteln nicht möglich, einen Neubau z u 
ſchaffen. Mit Mitteln der Oſt hilfe ift jetzt 
dieſer, im allgemeinen Verkehrsintereſſe fo bedeit- 
tungsvolle Neubau in Angriff genommen 


eee eee eee eee eee 
Juriſtiſche Sprechſtunde 


Heute (Freitag), den 18. September 1931, 
von 17—19 Uhr im 


Verlagsgebäude 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 
Der EE TTEHETTT 


worden. Er konnte dank der günſtigen Witterung 

jo. gefördert werden, daß ein weſentlicher 
Teil der Erdarbeiten auf dem linken Ufer durch- 
geführt iſt. Jetzt iſt mit der Gründung des 
zweiten Strompfeilers begonnen wor- 
den, während gleichzeitig Tag und Nacht an der 
Herſtellung der Landpfeiler gearbeitet wird. 


dem vorigen Jahr an Balleſtrem verpachtet). Die 
fünf Gruben zuſammen hatten im Jahre 1929, in 
welchem die höchſte Förderung erreicht wurde, eine 
Geſamtförderung von 3,74 Millionen Tonnen. 
Sie dürften auch bei der gegenwärtig verringer⸗ 
ten Förderung den größten in einem Unternehmen 
zuſammengefaßten Grubenbeſitz darſtellen. Hierzu 
kommen an anderen Werken: die Kokerei 
Wolfgang, das Kraftwerk Nikolaus 
und Chamottefabrik und Sägewerk 
Kokottek. An der Rudaer Steinkohlengewerk⸗ 
ſchaft werden beteiligt fein die Graf Balle- 
ſtremſche Verwaltung und die Ober- 
ſchleſiſche Eiſenbahnbedarfs AG. 
Es wird alſo tatſächlich an den Beſitzverhältniſſen 
nichts geändert, ſondern nur eine neue Form da⸗ 
für gefunden werden. Die Transaktion iſt 
noch nicht endgültig, da noch gewiſſe Verhandlun⸗ 
gen mit der polniſchen Regierung erwartet werden. 


Verlängerte Geſchäftszeit 
im Induſtriegebiet 


Die Kaufmänniſchen Verbände von Beuthen, 
Gleiwitz und Hindenburg weiſen darauf hin, daß 
auf Grund einer Verfügung des Polizeipräſiden⸗ 
ten Gleiwitz die Geſchäfte am Sonnabend, 
dem 19. September, für den geſchäſtlichen Ver⸗ 
kehr bis 20 Uhr (8 Uhr abends) geöffnet 
ſein dürfen. 


ziehungsanſtalt Grottkau, wo ſie auch ein⸗ 
ander kennen lernten. 


„Wie weit geht der Auſpruch des einzelnen auf 


„Unjere Zeit im Spiegel der Muſik“ von 


Muſikdirektor Kauf; 
„Das Kunſtwerk im Wandel ber Kunſtanſchäu⸗ 
ungen“ von Redakteur Mandel 


„Das Theater als Spiegel der geit von Bers 
bandsſekretär der Volksbühnenvereine Qen gner; 


„Sprich und ſchreibe deutſch“ von Rektor 
Gottfried: 129 

„Das Recht des Kaufmanns“ (2. Kal bon 
Landgerichtsdirektor Grützner: 

„Die Weltwirtſchaftskriſe in ihren ap 
ſchen Vorausſetzungen von Stud.-Aſſeſſ. Dr Perk; 

„Um Deu . wirtſcha ie, ft 
von Dipl.⸗Handelslehrer Voll 

„Der Zimmer- und Hau been 1 Anlage 
und Mile von Gartendirektor Richard Riedel; 
„Leibesübungen für Frauen und Mädchen in 
Theorie und Praxis“ von Turn⸗ und ort⸗ 
lehrerin Eliſabeth Hoheiſel. j 

Ferner finden an den Sonntag-Nadmittagen 
wieder „Vorleſeabende zur Einfüh an in bie 


Hindenburg 


* Einſchränkung des Lehrkörpers der Städ- 
tiſchen Kaufmänniſchen Bildungsanſtalten. In 
Durchführung der Notverordnung werden an 
den hieſigen Städtiſchen Kaufmänni⸗ 
ſchen ildungsanſtalten ab 1. Oktober 
Net Handelslehrer entlaſſen. Drei weitere 

räfte werden im Frühjahr abgebaut. e 


$ Bom Stadtbad. Infolge Belegung der 


Schwimmhalle durch den Schwimmverein Frieſen 
iſt das Hallenbad Mittwoch für Damen und 


Literatur ba EN von Stabtbücherei- 4 £ 
direktor Horſt mann t (enz, ener für Herren nur bis 20 Uhr geöffnet. 
direktor einevetter hält zwei Vorträge 


Ratibor , 
Was die neue Schwurgerichtsperiode bringt 


Für die am 5. Oktober beginnende 3. Schwur⸗ 
gerichtsperiode am Landgericht Ratibor, die 
unter dem Vorſitz von Landgerichtsrat Dr. 
!!!!!! —v—ᷣ—ᷣ — | — Breslau, ſtattfinden wird, ſind folgende 
Strafſachen zur Verhandlung angeſetzt worden: 

Am 5. Oktober: 1. gegen die Hausangeſtellte 
Emma Nawrat aus Berlin wegen Meineids 
2. gegen den Arbeiter Johann Marzol! aus 

Solarnia, Kreis Ratibor, wegen Meineids. 

Am 6. und 7. Oktober wird der in letzten 

Schwurgerichtsperiode vertagte Senſationsprozeß 


über hen Keramik“ und über „Olei- 
iber Eiſenguß“. Außerdem find noch 2 Ho 
ſchulvorträge des Univerſitätsbundes Bres⸗ 
lau vorgeſehen, deren Themen noch nicht feft- 
liegen. Die 5 „Beranftöltungen beginnen 
Mittwoch, 14. Oktobe i 


Arthur Roberts, Paul Graetz, Falkenſtein, 
Hermann Pida und die den Gleiw hern ja beſonders 
vertraute Elſe Elſter in dem N ht „Be: 
ſangverein Sorgenfrei“ 


Schauburg. Heute ſtartet unter dem Motto: Die große 
Ufa Feſtſpielwoche, die feſche Tonfilm Operette „Bom 


ben auf Monte Carlo“. Regie führt Hans 

* Auf den Wogen des Marre, unter dem gon die ierg? Herud, den O N 

blauen Himmel der Riviera und in den Spielſälen von[ Kellner und das Dienſtmädchen Wo Iny 
onte Carlo tollt die abenteuerlich ſenſationelle[ wegen Verbrechens aus § 218 Sir, ſeine 


Sühne finden 

Am 8. Oltober wird gegen den Soer nten 
Franz Gaida, den Arbeiter e in ek, den 
Schneider Richard Michalſk umd den 
Maurerlehrling Hermann Mata rege aus 
Wiegſchütz, Kreis Coſel, wegen Körperverletzung 
mit Todeserfolg verhandelt. 


Handlung vorüber. Im Vorprogramm eth inter 
eſſanter Kulturfilm und die neueſte Ufa-Tonwoche. 
Erwerbsloſe zahlen bis 6 Uhr 50 und 80 Pfennig. 


Peiskretſcham 


* Katholiſcher Geſellenverein. einem 


Bei 


Ausflug nach Karchowitz hielt der Präſes des k 
Vereins, E W a, re Vortrag über] Am 9. Oktober wird gegen den Arbeiter Hans 
Vater Kolping. Er kannte die Arbeit und der Wawrzinie!k aus Jakobswalde, Kreis 
Arbeiter Schickſal im Dienſte der Gemeinſchaft. Coſel, wegen Meineids: 2. gegen den Zimmer 


mann Joſof Morawietz aus Wellendorf, 
Kreis Ratibor, wegen verſuchten Todſchlaas und 
unbefugten Waffenbeſitzes verhandelt werden. 


Loobſchütz 


* Pfarrer Aßmann in Hochkretſcham +. Erit 
vor kurzer Zeit konnte Pfarrer Aßmann ſein 
Silbernes Prieſter jubiläum begehen. 
Nun iſt der Geiſtliche nach längerem ſchwe⸗ 
ren Leiden plötzlich geſtorben. Als Menſch 
von großer Herzensgüte, anſpruchslos, uneigen⸗ 
nützig und jeder Zeit hilfbereit, war er allgemein 
hoch geſchätzt und geehrt. 

$ Kreislehrerrat- Verſammlung. Sonnabend, 
vormittags 9 Uhr, findet im Saale des Gefell- 
ſchaftshauſes die Kreilehrerrats Ver 
ſammlung ſtatt. Akademjedirektor Dr Ab⸗ 
meier, Beuthen, wird über „Wollen und Weg 
der neuen Lehrerbildung“ ſprechen. 


Dem Senior wurden durch den, Präſes die von 
der Zentrale vorgeſchriebene und al er 

zeichen dienende Amtskette 
reicht. 


findenden * 


Soft 


* Zwei ſchwere Jungen verhaftet. Die ieſige 
Landjägerei und die Kommunalpo izei 
va: Mittwoch nachmittag auf dem KG da 
den Schmied T fog aus Königshütte und den 
beiter Smudel aus Hindenburg, die Dë perdäch⸗ 
tig benommen hatten. Dabei hatten die Beamten 
keinen Mißgriff getan, denn die beiden Burſchen 

atten einen Damenkoffer mit v iedenen 
. mit, die fie am Botmit= 

tag aus ber Wo eh, "ei Bee Bee ge- 

rie atten. Mit SEI üffeln: e ſie in 

trehlitz einige Wohnungen geö fnet, aber * 


Empfindliche Füsse 


daun nur die Wohnung der im Dienſt befindlichen 20110 

SC mit, 2 ats ih ine SE M tee 

üde, eine goldene Uhr, Halsketten, eine rſe 

mit Kronen und Schillingen, ein Koffer und eine e di i C u S 
Aktentaſche im Sede er von 500 Mark waren Gesundheitsschuhe 


tragen, Kommen Sie zu uns. 


FORTUNA 


GLEIWITZ 


p Beute. Im Koffer war auch ein aß der 
Lehrerin, die ſich dann ihr Eigentum in Toſt 
abholte. Die beiden Einbrecher ſind mehrfach mit 

Gefängnis und Zuchthaus vorbeſtraft e ber» 

brachten einen Teil ihrer Jugend in der Er⸗ 


ET ew EEN d 


ze | 


* 


ber $ Ziffer AT ` SM 


Detriebseiniähränfungen 
im Giemens-Blaniatvert Ratibor 


Ratibor, 17. September. 

Sm Ratiborer Siemenswerk ſoll dem⸗ 
nächſt die Bürſtenfabrikation einge» 
ſtellt werden. Durch Verhandlungen des Ge- 
werberats mit der Direktion, an denen auch Ober- 
bürgermeiſter Kaſchny teilnahm, iſt erreicht 
worden, daß die durch dieſe Einſchränkung über⸗ 
flüſſig gewordenen Arbeiter zum größten Teil nicht 
entlaſſen, ſondern anderen Abteilungen zugeteilt 
werden. Zur Entlaſſung dürften etwa 20 
Mann kommen. Die Bürſten ſollen in Zukunft 
im Berliner Schweſternwerk fertiggeſtellt werden. 


Sprechſtunden bei der Landſtelle 
Oppeln 


Der Publikumsverkehr bei der Land⸗ 
ſtelle Oppeln außerhalb der vorgeſehenen Sprech- 
frëen hat einen Umfang angenommen, der die 
achgemäße und beſchleunigte Bearbei⸗ 
tung der Anträge gefährdet. Es wird daher 
erneut darauf bingenieen, daß Sprechſtun⸗ 
den nur an den Werktagen, Dienstag, Mittwoch, 
Donnerstag und Freitag, von 10—13 Uhr find. 
Wer die Sprechſtunden beachtet, verliert nicht 
Lei und ſpart unnötige Reif egelder 

orangemeldete Beſucher werden in 11 an 15 
benen Sprechſtunden bevorzugt berückſichtigt. 


EH 
Groß Stroßhlitz 


* Verſetzt. Regierungs praktikant Hoppe 
vom Landratsamt wurde zur Vertretung des er- 
krankten Kreisinſpektors Skaſa, Grottkau, an 

das Landratsamt Grottkau verſetzt. 


* EE Standesamtsbezirk 
„Schloß Groß trehlig, wurde auf 
Grund einer AI EREOREER des Regierungspräſi⸗ 
denten in Standesamtsbezirk „Groß Strehlitz 
Land“ mit ſofortiger Wirkung umgeändert 


Gogolin 


* Wieviel Einwohner hat Gogolin. Durch 
beſtändigen Geburtenüberſchuß ſteigt die 
Einwohnerzahl der hieſigen Gemeinde von 
Jahr zu Jahr. ei der letzten Zählung wurden 
3727 Einwohner gezählt. ie Zahl der Haus⸗ 
haltungen betrug 893. 


Krappitz 

* 100jähriges Ver éi einer Volksſchule. Im 

Rahmen eines Volksfeſtes, das anläßlich 
des „Tages der Heimat“ 
Heimatgedankens beſonders gewidmet war, be⸗ 
ging die Gemeinde Stiebendorf das hundert 
1 i Jubiläum ihrer Volksſchule. 
Neben der Jugend nahm auch die 1 cllk an 
dem denkwürdigen Tage großen Anteil, ſo daß die 
Veranſtaltung, deren Ausgeſtaltung die Lehrer- 


der Pflege desf 


Hindenburgs erwerbsloſe Angeſtellte 
gegen Doppelverdiener 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 17 September. 


Die Notgemeinſchaft erwerbs⸗ 
loſer Angeſtellter. Ortsgruppe Hinden- 
burg, trat am Mittwoch bei Pillny zuſammen, 


um zu den brennenden Gegen wartsfra⸗ 
gen Stellung zu nehmen. Als Redner war 


Handelsoberlehrer Pantke 


gewonnen, der in einem intereſſanten, mit Beifall 
aufgenommenen Vortrag die Berufsziele 
und Bildungs möglichkeiten der em 
werbsloſen Angeſtellten beleuchtete. Er ging aus 
von den Lehrgängen, die in Hindenburg bereits 
für die erwerbsloſen Angeſtellten von der Not- 
gemeinſchaft in Verbindung mit der Stadtverwal⸗ 
tung veranſtaltet werden. Die Kurſe ſollen das 
kaufmänniſche Wiſſen auffriſchen. Auch über die 
Neuerungen im kaufmänniſchen Leben fol 
der erwerbsloſe Angeſtellte unterrichtet werden, 


um im harten Exiſtenzkampf konkurrenzfähig zu 
bleiben. Weiter ſollen Kurſe zur Einarbeitung in 
ein fremdes Gebiet abgehalten werden. Kräfte, 
die z. B. in der Werbekunde, Marktanalyſe, 
Werbepſychologie, Werbeprüfung und 
Werbeorganiſation unterrichtet fein würden, 
könnten trotz der Wirtſchaftskriſe Beſchäfti⸗ 
gung finden. Auch die Steuerbelehrungen 
ſollen in weiteſtem Maße gepflegt werden. Es 
wurde eine Entſchließung angenommen, die 
fih genen die Doppelverdiener unter den Be- 
amten der Stadt-, Staats⸗ und Reichsbehörden 
wendet. Auch wird in dieſer Entſchließung, die 
allen Behörden zugehen wird, auf diejenigen Pen⸗ 
ſionäre aufmerkſam gemacht, die trotz guter Be⸗ 
züge noch verſchiedene Poſten bekleiden. In der 
nächſten Sitzung kommen die Kleinſied⸗ 
lungsfrage und die Arbeitsdienſt⸗ 
pflicht zur Behandlung. 


ſchaft des Ortes bis ins kleinſte ſorgfältig vor⸗ 
bereitet hatte, zu einem wahren Bolksfeſte wurde. 
D 


Oppeln 


* Gründung einer gemeinſamen Innungs⸗ 
krankenkaſſe der Fleiſcher und Bäcker. Die Freie 
Fleiſcherinnung beabſichtigte, eine eigene In⸗ 
nungskrankenkaſſe zu errichten. Von 
dieſem Plan iſt fie jedoch abgekommen, jo daß die 
A Stimmung, am 20, September nicht ſtattfindet. 
Die Freie Blei] cherinnung hat vielmehr die Ab⸗ 


ſicht, zuſammen mit der Freien Bäckerinnung zu die 


Oppeln eine gemeinſame Innungs⸗ 


krankenkaſſe zu ſchaffen. 


* Mit dem Annabergkreuz ausgezeichnet. Bei 
einer Wiederſehensfeier der ehemaligen 
Angehörigen der Sturmkompagnie von 
Eicken, an der auch der Führer teilnahm, wur⸗ 
Im mit dem Annabergkreuz R er⸗ 

bert Roczek, Ernſt Paul Pietrowſki, Ba- 
lentin Pach, Dppeln, Ger Goerth, Gosla⸗ 
witz, obert . TEAG Oppeln, Georg 
S mu * a, Oppeln, fred J S ura 9 el, Oppeln, 
Franz K limek, Goslawitz, Paul Ko b la, Op⸗ 
Dein, Joſef Prudlik, Oppeln, Franz Sofe 
erner, Groſchowitz, Franz Spirra, Dp- 
peln, Herbert Mra ß, Oppeln, Pant Budel, 


Oppeln, Walter Urban, Seh n, Joſef L 
| 2275 üa, 8 Hans Salzburg, Oppeln, 
Simon Li Paul alornp, 


D date 
Nowak, Oppeln, Karl Elias, 
rnſt Sir ek Oppeln. 


Oppeln, Fran 
Oppeln, und 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde, Beuthen 
A. Gottesdienſte: 

Freitag, 18. September: 7 Uhr abends Vorbereitung 
der Helferinnen in der Rendantur. 

Sonntag, 20. September: 8 Uhr vorm. Frühgottes. 
dienſt, Paftor Lic. Bunzel; 9,30 Uhr Hauptgottesdienſt 
mit Abendmahlsfeier, Sup. Schmula. Kollekte für die 
Auswanderfürſorge und dabei aß 9,30 Uhr vor⸗ 
mittags Gottesdienſt in Hohenlinde, Paſtor Lic. Bunzel; 
11 br vorm. Taufen; 11,15 Uhr vorm. Jugendgottes⸗ 
— Donnerstag, 24. September: 8 Uhr abends 
Bibelkunde im Gemeindehauſe, Paftor Lie. Bunzel. 


B. Vereins nachrichten: 

20. September: 5 Uhr nachm. Jungfrauen 
verein; 8 Uhr abends Monatsverſammlung des Evangel. 
Männervere ns im Gemeindehauſe. Die Kirchenchor⸗ 
probe fällt in TME 1 aus. Nächſte Kirchenchor⸗ 
probe erſt am 29. Ganzer Chor. 


Chriſtl. Gemeinſch. Se? d. Landeskirche, Beuthen OS. 


Jeden Freitag: abends 8 Uhr Bibelſtunde; jeden Sonn⸗ 
tag: abends 8 Uhr Evangeliſationsvortrag im kleinen 
Sat, des Evangel. Gemeindehauſes an der Ludendorff- 

raße 


Gottesdienſt in beiden 8 Beuthen OS. 


Freitag: Abendgottesdienſt 6 Uhr. Sonnabend: Mor- 
. große ey 9 Uhr, kleine Synagoge 
8,30 Uhr; Minda in der kleinen Synagoge 3 Uhr; an- 
ſchließend Lehrvortrag aus Anlaß des Schabbat Schuwa. 
Sabbatausgang 6,30 Uhr. Sonntag: (Crew Jaum⸗Kipur) 
Morgengottesdienſt, Mind Synagoge 6,30 Uhr, kleine Sy⸗ 
nagoge 6,15 Uhr. incha in beiden Synagogen 2 Uhr. 


Sonntag, 


Fin neuer Stand — 
die Wirtſchaftsprüfer 


Der Amtliche Preußiſche Preſſe⸗ 
dienſt erfährt aus dem Miniſterium für Handel 
und Gewerbe, daß dort die Grundſätze für die 
öffentliche Beſtellung von Wirtſchaftsprü⸗ 
fern ſowie die Satzungen für die Hauptſtelle, 
Richtlinien, Zulaſſungsbedingungen und Pri- 
fungsordnung fertiggeſtellt worden find. Indu⸗ 
ftrie- und Handelskammern, Landwirtſchafts⸗ 
und Handwerkskammern werden bei der Durch⸗ 
führung wichtige Aufgaben zu erfüllen haben. 
Von den Landesregierungen werden ſolche Stel- 
len im Benehmen mit der Hauptſtelle und den 
beteiligten Induſtrie- und Handelskammern für 
größere Bezirke errichtet werden Für die zu 
beſtellenden Wirtſchaftsprüfer beiteht in 
Preußen Freizügigkeit derart. daß die Bewerber 
ſich bei jeder der ſechs in Preußen beſtehenden 
Stellen zur Zulaſſung und Prüfung melden fön- 
nen, An dieſen Stellen jol in Preußen ein Bu- 
fammenarbeiten mit den propinziellen Städte- 
tagen erfolgen, weshalb ein Vertreter des zuſtän⸗ 
digen provinziellen Städtetages in die Zu- 
laſſungs⸗ und Prüfungsſtelle eintreten wird. 
Den Vorſitzenden dieſer Stelle ernennt der Han⸗ 
delsminiſter. Die Zulaſſungs⸗ und Prüfungs- 
gebühr beträgt 420 Mari, in Preußen nur 200 
Mark. Es ſind von Preußen auch inzwiſchen 
ihon die folgenden Stellen errichtet wor- 
den: Königsberg, Breslau, Berlin, Frankfurt 
a. M., Münſter i. W. und Köln. Die Richt⸗ 
linien ſehen eine ſorgfältige Auswahl 
und Prüfung der Anwärter vor, da nur bejon- 
ders qualifizierte Wirtſchaftsprüfer in 
der Lage fein werden, den an den neuen Berufs- 
ſtand geſtellten hohen Anforderungen zu genügen. 
se EE AE Eed 

Evangel. Kirchengemeinde, Gleiwitz 


Sonntag, 20. September: 7,30 Uhr Frühgottesdienſt, 
Paſtor Schulz; 9,30 Uhr Hauptgottesdienſt, Paſtor 
Albertz. Im Anſchluß an den Hauptgottesdienſt Beichte 


und. heilig. Abendmahl, Paftor Albertz. In Laband: 
10 Uhr Gottesdienſt, Paftor Kiehr. Kollekte für die Aus- 
Montag: Mif: 


wandererfürſorge und el 
fionsverein, Dienstag: 7,30 Uhr Bibelftunde im Augufte- 
Viktoria-Haus, Paftor Kiehr. Donnerstag: 8 Uhr Biber- 
ſtunde im Gemeindehaus, Paſtor Albertz. 


Evangel. Kirchengemeinde, Hindenburg 
Sonntag, 20. September (16. Sonntag n. Trinitatis): 
Friedenskirche: 9,30 Uhr Gottesdienſt, Paſtor Wahn; 

11 Uhr Kindergottesdienſt; 12 Uhr Taufen. Donnerstag: 
7,30 Uhr Wochenandacht. 

Königin⸗Luiſe⸗Gedächtniskirche: 9,30 Uhr Gottesdienſt; 
10,45 Uhr Taufen; 11 Uhr Kindergottesdienſt. Der nächſte 
Gottesdienſt im Zechenſaale der Delbrückſchächte findet 
am Sonntag, 27. September, früh 7,30 Uhr, ſtatt. 

Pfarrgemeinde Borſigwerk: 9,30 Uhr Gottesdienft, 
Paſtor Steffler. 


B. Scheffzek 


Weingroßhandlung / Großdestillation 
Beuthen OS., Hohenzollernstraße 25 
gg >. 


E 


In den Bierstuben 
Sonnabend, den 19. September 1931 


Schweinichlachten 


Freitag, abends: Wellfleisch / Sonnabend, 
ab 9 Uhr vorm.: Wellfleisch u. Wurstessen 


Wurstverkauf auch außer Haus 


bringt Gewinn 


Beuthen OS., Friedrich⸗Wilhelm⸗Ring 7 
Freitag, d. 18. u. Sonnabend, d. 19. September 


Großes Sehweinsehlachten 


Freitag von 17 Uhr: Wellfleiſch u. Wellwurſt 
Sonnabend: Bratwurſteſſen 
(Muſikaliſche Unterhaltung) 

Es laden ergebenſt ein G. Herzog u. Frau 

Parkettſaal zu Hochzeiten gratis. 


BierstubenCh.Scholz 


Beuthen O.-S., Große Blottnitzastraße 8 


Sonnahend, den 19. 9. 1931 
Großes 


eech ace 


früh ab 10 Uhr Wellfleisch und Wellwurst 
abend Wurstabendbrot. 


Wurstverkauf auch außer Haus 
Freitag abend Wellfleisch. 


Es ladet ergebenst ein Ch. Scholz, 


Restauratisn Beuthen O8, KönigshütterChaussee 2 


SCHLACHTFEST 


Heute ab 10 Uhr 
Welltleisch u, Wellwurst in bekannter Güte 


Eg laden ergebenst ein 
Max Seidel und Frau. 


Eıfinder — Vorwärtsstrebende 


10000 Mark Belohnung 


§ 363 HGB"Ministerietle Erlaubnis 
— En indossabler Lager- 
80 ne 


31 kostenlos durch i 
A A Qoy Borin: BWs; Ad, :!: 9 


Friſch eingetroffen 


la Büdlinge A) Pjg. 


und an K ET 


Näucherflundern 
Canl Albert, 


Beuthen OG., Bahnhofſtraße 15. 


Stellen- Angebote 


Altes, angeſehenes, ſehr leiſtungsfähiges 


Spezialgeſchäft für Schornſteinbau 
und Keſſeleinmauerung 


ſucht geeigneten 


VERTRETER 


für den oberſchleſiſchen Induſtriebezirk. 
Angebote unter P. r. 119 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


Oppelner 


Verlate: md Lagerhaus: Gesellschaft 


Albert Koerber m. b. M., 


Gegründet 1826 } 
Drahtanschrift: Hafenlager 


Fernsprech-Sammelnummer 3431 


Hauptkontor Zeughausstraße 


Reederei, Umschlagsverkehr 
Spedition, Großlagerei 


D 
Verschiffungen ab Cosel-Hafen, Oppein-Hafen, 
Breslau, Maltsch a. d. Oder, nach allen Stationen der 
Oder, Elbe und Märkischen Wasserstraßen. 


Schiffspark: 8000 PS Dampfkraft, 35000 to Kahnraum 


GeschäftsstelleninCosel-Hafen,Breslau;Fürstenberg,Stettin, Berlin 


§ 363 HGB 
zur . 


HGB Ministeriell 


Einkassierer 
m Ge s A be D per 


SE Kontion 
od. Sicherheit Beding. 


pant 12 5 ag 8. 


l 


Miet⸗Geſuche 
b-Zimmer- 
Wohnung, 


Se de geſucht. 
nter B. 4245 
a. d. G. d. Z. Beuth. 


Leerer Laden, 


für Friſeur geeig- 
net, für ſofort geſucht. 
Angeb. unt. Hi. 1412 
a. d. G. d. ER ndenbg. 


15 000, — Mark, 


bis zum 22. d. 


7 die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung 


L, e a 
Anſtändiges, evang Gſchſt. Set. 


freundlich. Haushalt (g Sitzer) 
Stellung. 
Angebote an 


Geen Es Lager- 


Langendorfſtraße. [G. d 


Delaka 
Herbitmod e er 


Eintrittskarten 


Pacht-Angehole 


Gutgehendes Lokal, Zimmer 
einzig G we? Haha yon teen, 
v 
BT E Mac Ehre AE 


geſtellt werden können. Angebote erbet.|mieten gefucht, Preis. RN 
Mts, unter B. 4246 an LA u. B. 4244 


|räume, 


SI p gm Ai bitige 
Stellen⸗Geſuche zu 1 Ee? feet. 


4243 an die] Geſchäftsſtelle 
Oſchſt. dief. Zig. Bth. Bth. 


Mädchen e. Fenner. RE 
1 Ein Personen- 
Fermenffen f Zug vorn fue, 
Gefl. Lag 1 y ZS 


Frl. Anni Junge, Toft, unt. ES SP an ae 
tg. Hindenbg.] Seidemann, Beuthen OS., Hindenburgſtr. 12, 


den 21, September 1931, 
Wes 16 Uhr 


zum Preise von Mk. 0.50, wofür ein Kaffee- 
gedec gereicht wird, sind ab 18. d. Ats. an 
der Kasse u. im 5 erhältlich 


| 
Beginn: Montag, 


Möblierte Zimmer Ke 


ei kleine, möblierte 
Für eine glänz. Exiſt. 
werd. zur Eröffnung 
eines mod., neu erb. 
Kino-Theaters 
in Poln.⸗OS. 


Seuthen. a. Leuch 


d. G. d. 8. 


Suche zur Ablöſung eines GmbH.-Anteils 
einer gut florierenden, alteingeſeſſ. Firma 
in Oberſchleſien (Eigenfabrikation) — nur 
Verwaltungskundſchaft — ſtillen oder tätigen 


Teilhaber mit ca. 30.000 Rrk. 


Angebote unter Hi, 1414 an die 
dieſer Zeitung Hindenburg. 
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Für eine Zugmaſchine mit Anhängern jowie 
für 1 Paar Pferde wird 
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längſt beglichen. (Der türre Zweig bat alfo Knoipen geſchlagen, 
e Adalbert). Ueberanſtrenge da nur nicht, mein Së 7 
bert be inen Kopf wie unter f nende Herde. . ©. 
Vernichte Sc ilen!“ — Das war der ſtändige Refrain ihrer 
leinen Brief⸗Eitelkeit, weil e Dé der Fehlerhaftigkeit des Ge- 
1 e ſchämte; aber daß ihr Herz in dieſen 1 ſchlug 
und fie koſtbarer machte als Literatur, das wußte fie nicht 
So kam Europa herüber mit den Morſezeichen des Herzens. 
Und der vernehmbare Ruf trug den lautlosen, ſtummen in 
ſich, der nicht zu überhören war. Adalbert ſank über den Brief 
und weinte. Es waren Tränen aus zwei Quellen, ſeltſam 
gemiſcht, Kindestränen und Iehnfüchtige Liebestränen; fie gal- 
ten dem Brief, der da vor ihm lag, u einer anderen Botſchaft, 
e er EA Ste ahnte, daß fie hinter ihm her irgendwo im 
eltraum flatterte. 
Er blickte in die künſtliche Gigantenlandſchaft der Straßen- 
ſchluchten und Häuſergebirge. Sie weitete ſich in noch nie 
ſchauter Klarheit und Perspektive Sie wuchs ungeheuer an zu 
Symbol und Schickſal. $ d 
Dieſes lebenverſchlingende wüſte Totengebirge?! — Arbeit, 
nichts als Arbeit, die hart und einſam macht. Er fühlte ſchon 
die Verkruſtung ſeines Fer uch ſein Blut preßte ſich heiß da⸗ 
gen, ſie zu ſchmelzen. Hier war kein Einzelweſen, kein menſch⸗ 
ches ntlig ſichtbar. Man war ein Glied dieſer tauſend⸗ 
Bie Menſchenraupe, die durch die Straßenſchluchten kroch. 
ieſes Tempo, von dem ſo viel Weſens gemacht wurde, dieſe 
Jagd, die alle im Kreiſe umhertrieb, dieſer fait menſchenähn⸗ 
liche e e von Apparaten, Kabeln, Drähten und Strö⸗ 
men, dieſes t das 
verblaßte, von feinem Turmzimmer geſehen, zu aufreizender 
Nichtigkeit. Uebrig blieb ein ſchwarzes Ameiſengewimmel. Welch 
ein Aufwand für welch einen Effekt! RT: d S 
Mit den gleichen Augen fixierte er in feinem Büro die 
ſtatur elektriſcher Klingelknöpfe auf ſeinem Schreibtiſch. Ein 
ruck hier und hier und da: und gleichzeitig ſpringt ein 
Dutzend Menſchen, ſeine Aufträge entgegenzunehmen, die durch 
die Kanäle der Organiſation weitergeleitet werden. Dieſes kleine 
Schaltbrett der Befehlsgewalt, Ziel der Millionen da unten, wie 
er es verachtete! Er .. der mächtige Mann der Mountwyn⸗ 
Pictures⸗Company, hatte Gefühle eines kleinen, gedrückten An- 
geſtellten. Wie diefe Geſchäftsſtrategen. unförmia dicke Bleiſtifte 
ichtig in der Hand wie Marſchallſtäbe, geſtraffte Großkommis, 
eine Lachluſt reizten! Und war doch ſelber einer von ihnen. 
ber mit tauſend inneren Vorbehalten: mit Widerſpruch. mit 
der Luſt an der geiſtigen Sabotage dieſer Ordnung: mit dem 
nie ganz erloſchenen und jetzt aufflammenden Drang. die 


Marſchroute jäh zu wechſeln. 


Es lag auf ſeinen Lippen das Lächeln ſeines eigenen 
Geheimniſſes. 

Und wieder war Aufbruch; ſein dritter war es, aber anders 
als der erſte, der improviſierte planloſe „Pfingſtausflug“ nach 
Paris, und der zweite, der ſelbſtmörderiſche lug über das 
Meer. Die Epiſoden, die er hinter ſich gebracht, waren gut und 
notwendig aus ihnen traten, zwar noch im dünnen Umriß, Plan 
und Geſetz hervor. Die Leere in ihm, die vakuumgleich alles 
verſchlang, trieb zur Erfüllung. S 81 

n der behaglichen Mahagonikajüte erſter Klaſſe zog er, nur 
in e Richtung, nur geſichert im Kurs, den gleichen 
Weg, den er vor faſt einem Jahr gekommen war. Auf dem Pro⸗ 
menadendeck grüßte er die Wolken über ſich, gute Bekannte, mit 


denen er weſtwärts gejagt. Jetzt ſegelten ſie ruhig mit ihm, 


als wüßten ſie Ziel und Beſtimmung. Er ſah dem Spiel der 


gebäumten Schaumkämme zu; wenn ihr Giſcht ſeine Höhe er⸗ 
reicht hatte, ſtrömte er zurück und fügte fih, einem Geſeß gehor⸗ 
fan, ſanft ins Wellental. ; 

Die Stille der Ueberfahrt machte die Melodie feines Lebens 
hörbar und ſeine Linie ſichtbar. Er hörte das monotone Brau- 
ſen, das hervorgerufen wurde durch den raſchen Ablauf ſeiner 
Jahreswalze — — daß ein fo kleines, partnerloſes, isoliertes 
Ich einen ſolchen Radau machen kann — verwunderlich; man 
hört ja kaum ſeine eigene Stimme .. lächelte er, Und“ er fah 
ſein Leben, das wie in einer Spirale auf einem rollenden Band 
hingufgeglitten war. So zu leben, jo hinaufzurollen, war wohl 
Daſeinsform und ⸗ziel von Taufenden feiner Zeit- und Alters- 
enoſſen; nur wußten fie es nicht. Er überlegte, ob er ſeinen 
Rechenſchaftsbericht niederſchreibe und lehnte es ab. Es lag ihm 
nichts daran, ſich ſchriftlich darzuſtellen. Es war nicht von un⸗ 
gefähr, daß er ſeinen Lebensſtart als Film auf die Leinwand 
geworfen hatte. Das entſprach ſeinem Drang nach ungehemm⸗ 
ter Geſtaltung ſeines Ichs. Schwarz auf Weiß, in vorüberjagen⸗ 
den Schattenbildern, rollte ſein Leben noch einmal ab, in der 
Miſchung von Lüge und Wahrheit. Schreiben? Wer ſchreibt, 
lebt nur halb. Ihm genügte die ungeſtaltete Reflexion, die wie 
der dunkle Chor in der Tragödie ihre unmaßgeblichen Bemer- 
kungen zu den Vorgängen murmelte. Vielleicht denke ich klug 
und lebe wie ein Narr. Aber dieſes närriſche Leben, wie falſch 
es auch fein mag, es hat doch feine Richtigkeit. Eine Vorſtudie 
war ihm alles Bisherige. Ausführung folat. Jeder Morgen war 
wie eine kleine Verheißung. Die Vertröſtung war nicht eitel 


Uebergehirn, dem Gelderwerb dienſtbar, — das alles 


Jägern nicht angeſehen, weil fie 


PP 


und wirklich ein Troſt. Er fühlte ſich prall vor Jugend und 
geſpannt vor Möglichkeiten. Was gab es da zu ſchreiben?! Es 
ab nur eines: immer von neuem nnen, mit dem Mut zum 
Widerſpruch und zur Ueberraſchung. So wollte ers. 

In London gab er ſich einen Tag dem Anſturm der Deffent- 
lichkeit preis. Dann verſchloß er ich im Hotel Ritz, hatte einige 
Beſprechungen mit europäiſchen Filmleuten und kancierte nach 
einigen Tagen die Meldung, Sb, er für immer nach Amerika 
zurückkehre. Nachdem er ſich überzeugt, daß auch die Pariſer 
Preſſe die Nachricht groß et hatte — „Weichhardt ver- 
läßt Europa, 2: das Feſtland zu betreten“ (Bedauern lag in 
dieſer Schlagzeile und Vorwurf) löſte er fein Billett nach Paris. 

Er war ſehr vergnügt über diefe Inſzenjerung feines Jun- 
kognitos. In einem einfachen Hotel in der Nähe des Pont de 
Mirabeau nahm er, ein pend er Quartier. Er hatte 
ſich zu dieſem Zwecke eine billige konfektionierte Ausſtattung 

dëng In Meier Umgebung vermutete niemand den Mann, 
deſſen Bild in allen „Illustrierten“ geſtanden hatte. Vor einem 
Jahr mit einem ſchmalen geſtohlenen Päckchen Banknoten im 
„Palace“ — jetzt mit einem Scheckbuch, in das er jede beliebige 
Summe ſchreiben konnte, in den „Drei Schwänen“. Er koſtete 
dieſe Verſtellung mit Be aus; fie erft gab ihm den ſüßen, 
vollen Geſchmack der t. Hochſtapler im „Palace“, Tief- 
ſtapler in den „Schwänen“; jede menſchliche 3 war 
wert, gelebt zu werden, weil fie den Widerspruch feines Weieng 


enthüllte. (Schluß folgt.) 


Der Jäger 
Aufſatz des Sextaners Paulchen Kulicke 


pt 
ausgebreitet. Man erkennt ihn an feinen Merkmalen. Er beſteht 
aus einer Flinte, einer abakspfeife, einem Stock, einem 
Jägerhütchen nebſt einem Ruckſack und einem Hund. ; 
Außerdem trägt er eine Flaſche mit Zielwaſſer, die man nicht 
ſieht, aber ich weiß es. Wenn er unter Aer, ſpricht 
er eine beſondere Sprache, das ſogenannte Jäger 5 i 
Wenn ein Jäger grün ausſieht, nennt man ihn einen Förſter. 
Derſelbe pflegt den Bald, Er Holzauktion und beſtraft die 
Holzweiber, wenn fie älter ſind. — Viele Förſter haben einen 
rauhen Ton an ſich, den man im Walde öfters hören kann. 
Manchmal ſetzt fich der Jäger hinter einen Buſch, das nennt 
man CC g er einen Hirſch oder einen Rehbock geſchoſ⸗ 
ſen hat, hat ex einen Bruch zu gemiti .. Den fann man fiğ 
an den Hut ſtecken. Jäger, welche auf weibliche Weſen zielen, 
nennt man Schürzenjäger. Dieſelben kommen ſehr häufig vor. 
Wenn ſie etwas getroffen haben, nennt man es Rangdewuh. 


ſelben ſind ſchädlich und gefährlich Solche Jäger, welche nur 
ſelten einmal ie and jo feierlich dabei tun, ſodaß es vorbei 
geht, nennt man Sonntagsjäger. 


Im Herbſt kommt der Jäger in größeren Haufen vor, das 


nennt man Treibjagd. Dieſelbe beſteht aus Jägern, Treibern, 


unden, Hajen, Füchſen vim, Die letzten haben es alle ſehr 
27 Das meiste find Hafen. Da ſchießen die Jäger hinten 
drauf. Mancher denkt oni oep Schwanz, aber das iſt falſch, das 
nennt man die Blume. Dieſe blüht zumeiſt weiß. Iſt aber 
nicht zum Riechen. Wenn die Treibjagd vorbei iſt, dann iſt ein 
großes Eſſen und ein noch viel größeres Trinken. Da freuen ſich 
die Jäger über die vielen Haſen und rufen ſich zu „Proſt 

Blume.“ — Ze 
Dann gibt es noch n dieſe ſind bei den richtigen 
ein vorſchriftsmäßiges Pulver 

haben. Man nennt es Inſektenpulver. 
A. G., Beuthen. 


Die größte amerikaniſche Erbſchaft 


Die Erbschaft des amerikaniſchen Finanzmannes Payne 
Whitney, der im vorigen Jahre verſtorben iſt, beträgt, nach 
den endgültigen Feſtſtellungen „ber Finanzbehörden, 800 Mil- 
lionen Mark. Das iſt die größte, bisher in den Vereinigten 
Staaten der Teſtamentsvollſtreckung übergebene Summe. 
Natürlich fällt dabei ein rieſiger Anteil, nämlich nicht weniger 
als 23 Millionen Mark, dem Staake als Erbſchaftsſteuer zu. 


Frankreich geht dem Lärm zuleibe ; 


Der Bürgermeiſter von Lyon, Monſieur Herriot, will 
Déi, wie feinen neueſten Aeußerungen zu entnehmen ift, Qor- 
beeren im Kampfe gegen den Lärm verdienen. In Lyon 
iſt ab kurzem das Hupen der Autos während der Nacht ſtreng 
verboten. Ebenſo find die Sirenen auf ein Mindeſtmaß ihrer 
Lautſtärke „notperordnet“ worden. Und ſchließlich, was etwas 
ehr ſeltſam erſcheint beabſichtiat Herriot den Lärm der 
Motoren in den Fabriken nach Möglichkeit zu dämpfen. 


wie ein Gamsbart. (Wir 


drücken: fabe 


Der Gamsbartkaktus / vo Panl Georg Münch 


AA 
es Lehrers Paul Georg Münch, Verlag: Büchergilde 
utenberg, Berlin. 


Së 
auptmanns von Köpenick: ſtatt Kritik blinder Ge⸗ 
orjam, ſtatt Ueberlegung lammfrohes Entgegennehmen von 
elehrungen und Anweiſungen, ſtatt mutigen Zweifels braves 


Nicken. 


Aus bitteren Wahrheiten dieſer Art könnte man als Chul- 


meiſter von heute ein Recht auf Stolz herleiten: ich danke Dir, 


Gott, daß ich kein Magiſter der alten Schule bin, jept ift das 
ja alles ganz anders! Durch unſeren neuzeitlichen Unterricht 

ärfen wir doch die Urteilskraft der Kinder in ganz anderer 

cife! — Iſt dem aber auch wirklich jo, oder reden 
wir uns das bloß ein? Sind wir in der Erziehung der Kinder 
u offenen . zu mutigen Zweiflern, zu kritiſchen 
Den ern wirklich weitergekommen? Würde der 1 a 
von Köpenick in irgendeiner anderen Maske noch heute ſeine 


Gimpel auf den Leim locken? 


einen Ne 
nickverſuch zu machen, um zu ſehen, wie es denn in Meier De- 
ziehung mit meiner Erziehung beſtellt fei. 


Ich ließ mir vom Schulgartenverwalter ein ziemlich großes 
Beet zu treuen ege: geben und legte als beſondere EC 
ind⸗ 


Steinn 


und — Borſten als eisem "7 Staubfäden oder irgend⸗ 
welche 113 ich an dieſem Tage meine 
Kinder in den Schulgarten Gare fragten ſie, was für ein Ge⸗ 
wächs das ſei. Ich erklärte, ohne mit der imper zu zucken: 


„Das ift der Gams bartkgktus. Kennt ihr den nicht? 
Das ift ein ganz ſeltenes, empfindſames Gewächs, deſſen wir 
uns mit beſonderer Sorgfalt annehmen müffen!“ ; 


Die ſprachlich Begabten dachten über den Namen flich und 
fanden ihn ganz aus ie der Kaktus ſehe wirklich aus 
rachen gerade von den Alpen, und 
ich hatte ihnen Bilder von Berliner Hochalpiniſten gezeigt, bei 
denen der Gamsbart am klarſten in die rſcheinung tritt, wenn 
er aus Antilopenhaar beſteht.] 


das n hatten, 
ließen ſich Ba rachliche Betrachtungen nicht aufhalten, fon- 
dern ſorgten, daß es unſerem Kaktus an nichts fehle. Mit rüh⸗ 
render Singebung oſſen fie ihn und jäteten in feinem 
Bereich das kleinſte Unkraut. Um den Kaktus war eifrige Han⸗ 
tierung oder, um es in der neuzeitlichen Fachſprache auszu⸗ 
3 lhafter Gartenbaubetrieb. Die Jungen brachten 

aus Privatbeſitz Tüten voll patentiertem Blumen dünger 
mit, und der tat ſeine Pflicht und Schuldigkeit: Als ich nach 
ein paar Tagen meine Jungen fragte, ob ihnen nicht etwas auf⸗ 
iele, ſtellte eine ganze Anzahl fejt, daß der Kaktus 1 ein 
leines Stü ewachſen ſei. Die aber beim beſten 
illen nichts von Wachstum entdecken konnten, ſagte höflich: 


„Ja, aber ein ganz kleines bißchen bloß!“ 


Die nun folgende Beſprechung unſeres Gamsbartkaktus 
machte der Lehrweiſe der neuen Schule alle Ehre. Sehr bered⸗ 
am ſtellten die Jungen feſt, daß er zur Erhaltung der Art eine 
elſengraue Schu farbe Zu und daß die haargrtigen, den 

etreidegrannen ähnlichen ebilde, durch die ſich Pflanzen vor 
Verdunſtung ſchützen, darauf ſchließen ließen, ſeine Heimat 
— wohl in wärmeren Gegenden zu fuchen ſein. Ein 
ge iebegabter Junge ſagte, unjer Kaktus fei fider ein Kind 

es Südens. ich hatte ihn mir aber beſtimmt in Ham⸗ 
burg gekauft. 


beſtäubt würde. Ich Sen mich für Inſektenbeſtäu⸗ 
bung und erzählte: Infolge des ſeifigen Geſchmacks dieſer 
Kakteenart fühlen fid beſonders der Lilien milchfalter und 
das Ke EA auf ihr wohl. Sie nahmen auch 
dieſe Weisheiten wohlzufrieden entgegen und beſchauten den 
wunderſamen Zuſammenklang im Reiche der Natur: Für jede 
Seihmadsrigtung iſt auch der entſprechende Beſtäuber zur 
eye: 


Ste 


„Ich hatte alio gang richtig vermutet: die Kinder wußten ſehr 
fein zu plaudern und r zu denken, nur das 

r ht, was den Gartenbaubetriebsmann vom 
Gärtner, den Biologen vom Naturburſchen unterſcheidet, fie 
HR nicht, fie prüften nicht, fie rochen. fühlten, 
koſteten, bet afteten nicht. Es waren w'ſſenſchaftlich 
1 „Schafsköpfe. Gele planmäßige Einwirkung der 

chule mit ihren taujend Gelehrſamkeiten war ihnen der geſunde 
Uxinſtinkt ausgetrieben worden. Einem aber, einem ein 
digen in der ganzen Klaſſe war etwas aufgefallen, dem kleinen 


Erwin Wiedemeper. Dem war der Gamsbartkaktus fo bekannt, 
fo merkwürdig bekannt vorgekommen. Etwas ganz Aehnliches 
enutzte doch ſein Vater zum Raſieren? Er war ſtußig 
geworden, faßte aber ſeine Zweifel nicht in Worte. Das wäre 
"dr auch ſchwerer gefallen als allen anderen, denn Erwin war 
laſſenletzter und hatte eine ſchwere Zunge. gi Kenn⸗ 
zeichnung ſeines geiſtigen Soll und Habens ſei ne enher be⸗ 
merkt: er lebte mit dem Einmaleins in Urfehde, und auf dem 
Gebiete der Rechtſchreibung zeigte er hervorragende Veranla⸗ 
gung zum Experimentellen, zur ort ographiſchen Eigenbrötelei. 
r war ein verſchmitztes, gutes Kerlchen, aber leider Anwärter 
für eine Sonderklaſſe. 


e? 
war ins Schlafzimmer. Dort ſah er ſich Vaters Raſierpinſe 
einmal näher ein. Natürlich! Hahaha! Natürlich war das 
enau dasſelbe oder ein fabelhaft 1 Gewächs! 
anz leiſe witterte er meine Bosheit, freilich ganz, ganz leiſe 
nur, ſeiner Sache durchaus noch nicht ſicher. 
Als der Vater zum Mittageſſen nach Hauſe kam, fragte ihn 


Erwin glückſtrahlend: 


„Vater, weißt Du, mit was du dich raſierſt?“ 
„Na, womit denn?“ 
„Mit einem Gamsbartkaktus“. 


„Der Vater ſetzte feinem Geſicht die Miene unſäglichen Mit« 
leides auf und ſagte: 

„„Dein Lehrer hat recht, Junge, du biſt tatſächlich reif 
für eine Sonderklafſe!“ 

Je mehr ihn der Vater ce um jo ſchweigſamer wurde 
Erwin. Es regte ſich aber eijer Troß in ihm, er wußte nur 
nicht redt gegen wen fih dieſer Trotz zu richten habe, Wenn 
er nur hätte En können, wie die Dinge eigentlich lagen: 
Ließ ſich der Gamsbartkaktus als ECO verwenden, oder 
war das im Steingarten gar kein Kaktus ?? Sollte en euer 
Lehrer — zuzutrauen wäre es ſchon — ſollte er euch wirklich in 
dieſer Sabnebüchenen Weife zum beiten ee Am 
ſpäten Na mittag Se dem Jungen ein entſcheidender Ge⸗ 
danke durchs Hirn: Er ging zu ſeinem Freunde Funke⸗Felix 
und ſagte: 

„Du, Lixer, ich weiß was. Aber keinem eg zé darfſt du 
e8 verraten! Der Gamsbartkaktus auf dem Steinbeet im 


Schularten, das iſt nämlich gar kein Kaktus, das iſt ein Rafier- 


inſel! Wetten? Haſt du nichts gemerkt: Lilienmilch⸗ 
eife? Steckenpferd? Du, hier habe ich meinem Vater ſeinen 
inſel. Jetzt gehen wir einmal in die Schule und halten ſie 
nebeneinander — da wirſt du ſelber ſehen!“ 


Sie gingen zur Schule. Da ſie verſchloſſen war, kletterten 
ie über die Mauer und ſchlichen ſich an das Gartenbeet, wo zwi⸗ 
chen nördlichem Gletſchergeſtein das e „Kind des 
Südens“ in die Sonne lachte. Mit ein paar flinken . 
fen machten ſie dem Märchen vom Kaktus ein Ende, fie buddel⸗ 
ten rings um die Kakteenwurzel die Erde auf, auf ſiehe da: 
o ber Wurzel kam ein wohlpolierter 1 CH zum 

orſchein. Sie verglichen Pinſel und Kaktus, ließen das 
willingspgar auf ſich wirken — die beiden glichen fih im Ure 
inn des Wortes: aufs Haar. 


„Ob wir's morgen dem Lehrer ſagen?“ meinte Erwin. 


anders. Da pflanzen wir deinen Rafiezp ine Dae 


neben, und da wird er's ſchon merken, daß wir uns nicht ver⸗ 
kohlen | 


affen!” 


„Aber du, Lier, mein Vater braucht doch morgen früh ſeinen 
Pinſel zum Raſieren?“ 


gon eilig in die Natur- 
geſchichte mitnehmen müſſen, für die Kaktusforſchung, da wird 
er ſchon nicht gleich ſchimpfen! Erwin ſah das ein, und ſie 
pflanzten Vaters Pinſel neben meinen, ſie ſteckten ihn ein klein 
wenig tiefer, daß es ausſah, als ſei er über Nacht als Spröß⸗ 
ling herausgekommen. 1 

Dann kletterten ſie leiſe wie die Eichkätzchen über die Schul⸗ 
Gauer zurück und ſetzten das verſchmitzteſte Lausbublächeln auf. 
Erwin freilich hatte des Vaters wegen ſchlimme Befürchtungen 
.. . und ihn trogen feine Ahnungen nicht. 


ia 
erfuhr, daß Erwin den Pinſel verſchleppt habe, brach Vaters 
Zorn ſchlagwetterartig über Erwin herein. Der Vater nahm 
den Jungen in ein hochnotpeinliches erhör, bekam aber weiter 
nichts heraus als die vollkommen verworrene Antwort, er habe 
den Pinſel im Schulgarten neben den anderen Gams bartkaktus 
gepflanzt. 

% Was, gepflanzt? Biſt du denn ganz und gar ramm. 
döſig geworden? Ein vernünftiger Menſch kommt do nicht auf 
die Idee, Raſierpinſel zu pflanzen?“ 


Doch, Lehrer pflanzt ſie 
auch! 


fporinacdhridhtem 


Wader Wien 
ſpielt im Beuthener Stadion 


Der Oberſchleſiſche Fußballver⸗ 
band hat mit der Berufsſpielermannſchaft 
Wacker Wien zwei Spiele abgeſchloſſen. Am 
3. Oktober ſpielt die Mannſchaft in Ratibor 
und am 4. Oktober in Beuthen in der Hinden⸗ 


burg⸗Kampfbahn. Wien wird vorausſichtlich in 
nachſtehender Aufſtellung ſpielen: 
Cart: 
Jeſtrab, Hauswirt: 
Wintner, Uher, Madlmayer: 
Ziſchek, Pranz, Walzhofer, Horvath Langer. 


Der Sportklub Wacker gehört zu den berühm⸗ 
ten erſten Wiener Profimannſchaften. Die letzten 
außerordentlich großen Erfolge der Auslands- 
reiſen ſind hinreichend bekannt. Sie brachten den 
Wienern eine ganze Serie von Siegen. Von den 
bedeutenden Erfolgen der Wiener im letzten Jahre 
werden folgende erwähnt: Gegen Slavia Prag 3:0, 
Sparta Prag 4:2, Vienna Wien 5:4, Auſtria 
Wien 2:1, Berchem Sports Antwerpen 7:0, Ein- 
tracht Frankfurt 3:1, Teplitzer SC. 3:1. Der 
Oberſchleſiſche Fußballverband gedenkt den Wie⸗ 
nern folgende Mannſchaft entgegen zu ſtellen: 


Pryſok, Klemenz, Malik II. Bittner. Morys; 
Drzesga, Malit I, Hante; 
Palluſchinſki, Strewitzek: 
Kurpanek. 


Im Weiten hat man's eilig 


Bundespokal⸗Mannſchaft bereits aufgeſtellt 


Obwohl der Termin für die erſte Runde um 
den Pokal des Deutſchen Fußball⸗Bundes noch 
m weiter Ferne liegt, hat der Weſtdeutſche 
Se 
aufgeſtellt. aut: nſchaft hat e 
in der Vorrunde am 11. Oktober in Vres- 
lau mit den Vertretern Südoſtdeutſchlands zu 
tun und ſollte mit folgender ſtarker Formation 
erfolgreich bleiben können: Tor: Melage 
(Schalt: 04); Verteidiger: Lepper (Münſter 08), 
Weber (Kurheſſen Kalle; Läufer Heidlauf, 
Münzenberg, Franke (ſämtl. Alemannia Aachen): 
Sturm: Tübulfki, Czepvan, Kellner, Kuzorra, 
Rothardt (ſämtl. Schalke 04). Um den nötigen 
3 na in dieſer Elf jollte man eigentlich 
micht zu bangen haben. 


Rugbyländerkampf 
Deutſchland — Polen 


Zu den Nationen, in denen der Rugby port 
erſt in den letzten Jahren Eingang e 
meben balien, Spanien, ber Tichecho lowakei 
n. a auch Polen. polniſche Verband 
glaubt indeſſen bereits eine recht ſpeelſtarke 
Manmſchaft auf die Beine bringen zu können 


und hat mit dem Deutſchen Rugby⸗Verband Ver⸗ f 


handlungen wegen eines Länderkampfes 


Termin- Notierungen 


| Ant,- Schl. Ant.- | Sch] 
| kurse| kurse kurse | kurse 
Hamb. Amerika d Holzmann Ph. HIR 56% 
Nordd. Elo Ilse Bergb. 117 120 
Barm. Bank ver. Kaltw. Asobersl. 70 Lu 
Berl. Handels-G. Karstadt 12¼ 1% 
Comm. & Priv.-B. Klöcknerw. 251% 124 
Darmst.&Nat.-B. Mannesmann 33 181% 
Dt. Bank u. Disc. Mansfeld. 10 10¼ 
Dresdner Bank EE nt. 14% 
Tat. V Pr GG | Oberbedari 
1 Oberschl.Koksw |83 
Allg.Rlektr.-Ges Orenst.& Koppel |18 17%, 
meng Otavi 11 109 
Bergmann Elek. Phönix Bergb. 20¼ 19% 
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eingeleitet, die jetzt zum Abſchluß gekommen ſind. 
Der vereinbarte Länderkampf findet am 8. No⸗ 
vember in Leipzig ſtatt. 


Nurmi auch in Breslau 


Am kommenden Mittwoch bringt dor SC. 
Schleſien⸗ Breslau ein internationales 
Abendſportfeſt zur Durchfühvung, zu melhem fidh 
der Veranſtalter auch Nur mi verpflichtet bat. 
Der Finne foll über 5000 Meter oder 10000 
Meter ſtarten, feine Gegner follen 
Schneider, Hirſchberg und John, Breslau, 


Reiterfeſt in Gleiwitz 


Die Ereigniſſe der letzten Monate haben wie 
auf allen Gebieten auch auf dem Gebiete des 
Sports verheerende Wirkungen ausgeübt. Zahl⸗ 
reiche ſportliche Ereigniſſe von nationaler und 
internationaler Bedeutung find infolge der wirt⸗ 
ſchaftlichen Lage abgeſagt oder doch in ihrem Um- 
fange und ihrer Bedeutung erheblich beeinträchtigt 
worden. Beſonders auch der Reitſport hat 
ſchwer zu kämpfen. Völlig vorbereitete Turniere 
net abgeſagt werden; angeſehene Reitinſtitute 
mußten ihre Pforten ſchließen. 

Unter dieſen Umſtänden war es kein leichter 
Entſchluß für die Gleiwitzer Reitſchule 
Mohr, mit den Vorbereitungen für ein Reiter- 
feft zu beginnen. Wenn ſich die beteiligten Gtel- 
len dennoch dazu entſchloſſen haben, ſo war hier⸗ 
für die Erwägung maßgebend, daß gerade in einer 
o nerpenzerſtörenden Zeit wie der heutigen der 

stätige den Sport — und auch den Neit- 
ſport — weniger entbehren kann als K und daß 
dieſe Tatſache immer wieder weiten Kreiſen vor 
Augen geführt werden muß. Weiter ließ ſich die 
Reitſchule dabei auch von der Erwägung leiten, 
daß es in fo düſterer Zeit auch für den, der den 
Reitſport ſelbſt nicht betreiben kann oder will, 
eine erfreuliche Abwechſlung ift, ernſten 
und heiteren reiterlichen Darbietungen zuzuſehen, 
und aus den ihm dargebotenen Bildern neuen 
Frohſinn für den grauen Alltag zu ſchöpfen. 
chließlich darf auch nicht verkannt werden, daß 
hart an der Grenze dem deutſchen Sport auch 
eine hohe Aufgabe im Intereſſe der Erfüllung 
deutſcher Kultur zukommt, die es allen Beteiligten 
zur Pflicht macht, immer wieder für den Ge⸗ 
danken ihres Sports zu werben. 


Das am 20. September 1931, nachm. 3 Uhr, 
auf dem Reitplatz (bei ſchlechtem Wetter in der 
Reitbahn] der Reitſchule Mohr in Gleiwitz, 
Stadtwaldſtraße 12 (ehemalige Artilleriekaſerne), 
ſtattfindende 4 verſpricht mit ſeinem ab⸗ 
wechſlungsreichen Programm ſowohl dem Neit- 
veritändigen als auch dem Laien Anregung und 
Freude zu bieten. Einzel⸗ und Paarſprin⸗ 
gen ſollen die Schulung von Reiter und Pferd 
im Ueberwinden von Hinderniſſen zeigen. Eine 
Quadrille und eine Sprungqaugadrille 
im Cowboy Koſtüm wechſeln ab mit luſtigen 
Reiterſpielen verſchiedener Art. die on⸗ 
ders der Jugend Vergnügen bereiten werden, 
und einem Sackhupfen, bei dem die nicht reitende 
Jugend ihr Geſchick zeigen kann. Eine drei ⸗ 

ache Fahrſchule wird den Abſchluß des 
Feſtes bilden. : 
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do. Kabelw, 16% 16½ Kirchner & Co. 15 14 
do. Linoleum 196 8 Klöckner 24% oh 


do. Schachth, Koehlmann S. 50 53 


do, Steinzg. 19½% 132 Köln-Neuess. B 

do. Telephon 32½% |32 Köln Gas u. El, 

do. Ton u. St 27% | Kölsch- Walsw. 

do. Eisenhandel 12 15 Körting Gebr. 

Dresd. Garg, 18 ine i 5 
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N Nobeli ig, AR Kenn Troibriem. 23 
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aura 
Blekira 102 |Leonh. Braunk. 
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do. do. Schles. |26 60 Lindström 200 
do. Licht u. Kraft oi: |66 Lingel Schuht. 25 
Erdmsd. Sp, Ungner Werke 6 ën 
Eschweiler Berg. 5 ½ Lake Loreni C. 
Fahlbg. List C. ms Dos Cage, 
e Cen CG — Ch Wachsbleiche |42 45 
Feldmühle Pap: |55 54 
Felten & Guill, 35¼ 37 Magdeburg, Gas 
Flöther Masch. do, Mühlon een 
Ford Motor 128 [Magirus C. D. 
Fraust. Zucker 60 Mannesmann R. (3114 |3414 
Frister R, Mansfeld. Bergb. 10% 11 
Froeb. Zucker ` Wan [45 mg Ee 102% Jk 
were, 88 8 Meinsoke x 
e Meißner Ofen 20 20 
gl 52ta 156 Merkurwolle 94 665 
Goidachm, Tu. 10 Im 1 % fie 
` y 8 0. 52 
dee, e E 
Gritzner Masch. 20 f ieee 1274, |1304 
Minimax 2334 289% 


Mitteldt, Stahlw. |68 61 


Hackethal Dr. 130 30 
Hageda 0 04 


Die Breife find zeitgemäß gehalten: nu⸗ 
merierte Sitzplätze zu 2.—, 1.50, 1, Mark; Steh⸗ 
plätze 0,50 „ Arbeitsloſe mit Ausweis finden 
ſchon für 0,30 RM. Einlaß. Die Reitſchule iſt 
mit der Straßenbahn, Linie 4 (Halteſtelle Eliſa⸗ 
bethſtraße) von Gleiwitz und Hindenburg bequem 
zu erreichen. 


Reichsjugendwettkämpfe 


der Beutheuer Handelsſchule 


Zum erſten Male wurden an der Beuthener 
Städtiſchen Handelsſchule die Reichsjugendwett⸗ 
kämpfe ausgetragen, an denen ſich etwa 180 
Schüler und beteiligten. Die 


hatten dem Alter nach in gr Klaſſen einen 
Dreikampf auszutragen. ; den Schülern 
wurden zum Teil ganz ausgezeichnete Leiſtungen 
erzielt. In der ruppe der älteren lüber 
16 Jahre] lief Baron, Höh. Handelsſchule 
Oberſtufe! im 100⸗Meter-Lauf mit 11,6 

ie befte diesjährige Zeit der bhener höheren 
Lehranſtalten. Auch im Weitfprung (5,75 Meter) 
und im Kugelſtoßen 12,84 Meter Polte er die 
beſten Einzelleiſtungen heraus. Geſamt⸗ 


mit 57% 
Stelle folgte Watz lawek, t 
Punkte, mit nur emem „Vorſprung vor 
Korma (Mittelſtufeſ. Insgeſamt erreichten 
in dieſer Gruppe 12 Schüler die zum Siege 
notwendige Punktzahl. In der Gruppe II (imter 
16 Jahre) brachte es Kaczmarcz (Mnterftufe) 
auf 65 Punkte. Er ließ damit die nächſten eben- 
— erheblich zurück: denn Jaſchok (Unter- 
tufe) wurde e Zoé? 47% Punkten zweiter vor 
Stryczek (Mittelſtufeſf, der 43% Punkte 
erzielte. 

Auch bei den Schülerinnen gab es ſchöne 
Kämpfe und Leiſtungen. Allerdings waren hier 
die „Beſtimmungen“ etwas zu hart, denn in der 

ten Gruppe erreichte nur eine Schülerin die 
er liche Punktzahl, und in der anderen 
waren es nur wenige mehr. 


Den Abſchluß der Wettkämpfe bildete ein 
Fußballſpiel zwiſchen den vereinigten Oberſtufen 
gen die Mittelſtufen. Wider Exwarden zeigten 
ich die Mittelſtufen den Oberſtufen, bei 
enen u. a. auch der bekannte „09- Stürmer” 
Watzlawek mitwirkte, durchaus ebenbürtig 
Noch einer ausgeglichenen erſten Hälfte (1:1) 
Go auch das geſamte Spiel mit 2:2 unent⸗ 

1 k 


Leichtathletik der Turner 
in Hindenburg 
bie diesjährige Veranſtaltung der 


Die le 
Oberſchleſiſchen Turnerſchaft auf de 
Zoe, an} bem Raien findet am I menden 
‚on 


47% 


Sonntga von 9,30 Uhr ab auf dem gelege 
nen des Turnvereins Friſch⸗ Frei 
Hindenburg ſtatt Es kommen Mehrkämpfe 


in den volkstümlichen Uebungen (Leichtathletik) 
für Männer und Frauen in verſchiedenen 
eee non kam Am Nach⸗ 
um i 
Zou? arm bie D WE 
im Schlagball der Mikultſchütz und 
der Meiſter des Spiel- und Eislaufverbandes 
e we Ebenfalls um die Oberſchleſi 
e 
orſigwerk u piel- und Ei pere 5 
burg, Gleiwitz. Wä der Spielpauſen mwer- 


Berliner Börse vom 17. September 1931 
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Erläuterungen zum Reichsbankausweis 
vom 15. September 1931 


Berlin, 17. September. Nach dem Ausweis 
der Reichsbank vom 15. September 1931 hat 
sich in der zweiten Septemberwoche die ge- 
samte Kapitalanlage der Bank in 
Wechseln und Schecks, Lombards und Effekten 
um 126,0 Millionen auf 3153,8 Millionen RM. 
verringert. Im einzelnen haben die Bestände 
an Handelswechseln und Schecks um 
152,6 Millionen auf 2868.8 Millionen RM. abge- 
nommen, die Lombardbestände um 123 
Millionen auf 163.7 Millionen RM. und die Be- 
stände an Reichsschatzwechseln um 14,1 Millio- 
nen auf 18,2 Millionen RM. zugenommen, An 
Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen zu- 
sammen sind 40,5 Millionen RM, in die Kassen 
der Reichsbank zurückgeflossen, und zwar hat 
sich der Umlauf an RBReichsbanknoten 
um 42,5 Millionen auf 449,6 Millionen RM. ver- 
ringert, derjenige an Rentenbankschei- 
nen um 20 Millionen auf 412,4 Millionen RM. 
erhöht. Dementsprechend haben sich die Be- 
stände der Reichsbank an Reawterbankschei- 
nen auf 152 Millionen RM. ermäßtgt. Die 
fremden Gelder zeigen mit 993.4 Willioren 
RM. eine Abnahme um 40,7 Millionen RM, Die 
Bestände an Gold und deckungsfähigen Devisen 
haben sich um 42,7 Millionen auf 1728,2 Mil- 
lionen RM, verringert. Im einzelnen haben die 
Goldbestände um 1,6 Millionen auf 1372.1 
Millionen RM. zugenommen und die Bestände 
an deckungsfähigen Devisen um 44.3 
Millionen auf 3562 Millionen RM. abgenommen. 
Die Deekung der Noten durch Gold und 
deckungsfähige Devisen beträgt 40,7 gegen 41.3 
Prozent in der Vorwoche, 


den die mal 100⸗Meter-Staffel für Männer 
und Frauen, die Zmal 1000-Meter⸗Staffel für 
Männer und die Schwedenſtaffel gelaufen. 


Schwimmerſieg 
von TB. Vorwärts Gleiwitz 


Im Wilhelmsbad in Gleiwitz fanden ſich 
der Turnverein Vorwärts Gleiwitz, der Stadt⸗ 
ſportwerein Gleiwitz und TV. Friſch⸗Frei Hinden- 
burg zu einem Klubkampf zuſammen. Wie er⸗ 
wartet, ſiegte die Mannſchaft des V. Vor⸗ 
wärts Gleiwitz im Geſamtergebnis ſicher 
vor den Hindenburger Turnern, Der Stadtſport⸗ 
verein war kein Gegner für die Turner. Mit 
Ausnahme der Staffel im Rückenſchwimmen be- 
legte der TV. Vorwärts alle erſten Plätze. Das 
Waſſerballſpiel der 1. Mannſchaft von TV. Vor⸗ 
wärts gegen TV. Friſch Frei war eine ausge⸗ 
glichene Angelegenheit. Die erſte Spielhälfte ge⸗ 
hörte ganz den Gleiwitzern, dafür aber holten die 
Gäſte nach Wechſel mächtig auf. Ausgefüllt wurde 
das Programm noch durch ein 50⸗Meter⸗Knaben⸗ 
ſchwimmen, Springe und ein Hindernisſchwimmen 
in Kleidern. y 

Ergebniſſe: 3X60-m-Bruftitaffel: 1. SB. Vorwärts 
Gleiwitz 2,152; 2. Friſch Frei; 3, Stadtportverein. — 
360. m⸗Rückenſchwimmen: 1. Friſch Frei 2,226; 2. TV. 
Vorwärts. — 35460 m-Freiſtilſtaffel: 1. Vorwärts 1,52,4; 
2. Stadtſportverein; 3. Friſch Frei. — 10%X60-m-Bruft-* 
ftaffel: 1. TV. Vorwärts 7,55,8; 2. Friſch Frei; 3. 
Stadtſportverein. — Waſſerball: Friſch Frei Hindenburg 
gegen TB. Vorwärts Gleiwitz 7:9 (1:7); Stadtſportver⸗ 
ein Gleiwitz — WV. Vorwärts Gleiwitz II 5:3 (1:1). — 


[Punkte: 1. TV. Vorwärts Gleiwitz 18 Punkte; 2. 


Friſch Frei Hindenburg 9 Punkte; 3. Stadtſportverein 
Gleiwitz 8 Punkte. 
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Breslauer Börse 


Breslau, den 17. September 
Rütgerswerke 
Schles. Feuerversich, 
Schles, Elektr. Gas It, B 
Schles. Leinen 
Schles. Portland-Cement 
Schles. Textilwerke 
Terr. Akt.«Ges. Gräbsch, 
Zuckerfabrik Fröbeln 
do, Haynau 
do. Neustadt 
do, Sonottwitz 
6% Bresl. Kohienwertan); 
5% Sonles. Landschaftl, 
toggen-Pfandbriete 5,54 
8%, Niederschl. Prov. Anl. 28 — 
3% Bresil. Stadtanl. 28 H — 
86 


Breslauer Baubank 15 

Carlshütte 

Deutscher Eisenhandel 

Kiegtr, Werk Schles. 

Fehr Wollt 

Feldmühle 

Flöther Maschinen 

Fraustädter Zucker 
hwitz lextiiwerke 

Hohenlohe 

Huta 

Komm. Elektr. Sagan 

Königs- und Laurahütte 

Meinecke 


O.-S. Hisenbahnd. 


Kë a 
1146151111 


11416 


Scehultheiß — 18% Sebi. Idsch. Goldpfbr, 
Reichelt-Aktien F. 47 7 ½% do. 
Valuten-treiverkehr 


Berlin, den 17. September. Polnische Noten. Warschau 
41.15 — 47,85, Kattowitz 47,15 — 47,35, Posen 47,15 — 47.35 
Gr. Zloty 47,05 — 47,45, Kl. Zloty - 


Diskontsätze 
Reichsbank 8%, New York 1½ %, Zurich 2%, Brüssel 2½ % 
Prag 5%, London 414%, Paris 2% Warschau 7½ / 
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N Die Geldsätze nach der Finanzkrisis 


Die Zinssätze am offenen Geld- 
markt, wie sie in der Privatdiskontnot'z, 
fernerhin im Satz für Warenwechsel und Mo- 
natsgeld zum Ausdruck kommen, hatten von 
Jahresbeginn bis Ende Mai einen, wenn auch 
nur langsamen Abbau zu verzeichnen. 
Der Ausbruch der offenen Finanzkrisis, wie er 
am 13. und 14. Juli erfolgte, kündigte sich be- 
reits Wochen vorher, und zwar ungefähr seit 
Anfang Juni in einem scharfen Anziehen der 
Geldsätze um ungefähr 2% Prozent an. 
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Privatdiskont 


In den Wochen unmittelbar nach Ausbruch 
der Bankenkrisis bestand zunächst überhaupt 
kein Geldmarkt mehr, jedenfalls kamen regel- 
mäßige Notierungen nicht zustande. Im Verlauf 
des vergangenen Monats August. wurde der 

i Geldmarkt nach und nach, wenn auch nur in 
beschränktem Umfange, wieder funktionsfähig. 
Die Zinssätze sanken, wie das ja auch in der 
Herabsetzung des offiziellen Reichsbanksatzes 
von 15 auf 10 und späterhin auf 8 Prozent zum 
5 Ausdruck kommt, auf einen Stand herab, der 
s ungefähr in gleicher Höhe liegt wie die Geld- 
sätze unmittelbar vor Ausbruch der Krisis Die 
Aussichten für eine stärkere Entspannung der 
Geldsätze sind ziemlich gering, und es besteht 
im laufenden Jahr wohl keine Aussicht mehr, 
daß die Sätze wieder auf den Stand von etwa 
Mai zurücksinken. 


Berliner Produktenmarht 


E Stärkere Nachfrage 


Berlin, 17. September. Der Produktenmarkt 
N war heute wieder entschieden auf einen festeren 
EN Ton gestimmt. Auf die gestern abgegebenen 
Untergebote für Weizen und Roggen sind 
nur verhältnismäßig wenig Zusagen erteilt wor- 
“den, so daß die Nachfrage heute wieder etwas 
stärker in Erscheinung trat. Die Abgeber for- 
derten für Weizen und Roggen etwa 2 Mark 
höhere Preise als gestern, und das Angebot war 
im allgemeinen ziemlich zurückhaltend, wozu 
wohl auch die Verlängerung der Zinsver- 
5 billigung für den Getreidelombard 
mit beitragen dürfte, Für Weizen bekundeten 
die Binnen- und die rheinischen Mühlen ziem- 
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Le 
lich gute Nachfrage. Für diese Zwecke wird 
k hauptsächlich das knapp offerierte Durch- 
H schnitts- und bessere Material gesucht, für den 
r Export besteht aber auch Begehr nach ge- 
ringeren Qualitäten zu Futterzwecken. Roggen 
blieb knapp offeriert, Käufer waren die schwach 
; versorgten Mühlen, auch hier war Exportnach- 
Ei frage im Markte. Die Befestigung des Lie- 
ferungsmarktes, die hauptsächlich auf 
Deckungsnachfrage zurückzuführen war, hatte 
etwa das gleiche Ausmaß wie im Effektiv- 
geschäft. Weizenmehl lag bei unveränder- 
ben Preisen ruhig, für Roggenmehle wer- 
den vereinzelt 25 Pfennig höhere Preise gefor- 
dert. Stärker beachtet sind namentlich die 
billigeren Provinzmehle. Hafer neigte im 
Effektivgeschäft bei reichlichem Angebot ab- 
fallenden Materials zur Schwäche, während der 
Lieferungsmarkt fester tendierte. Gerste 
weiter ruhig. e 
S 
Berliner Produktenbörse 
s Berlin, 17. September 1931 
d Weizen Weizenklele 1114—1114 
Märkischer neuer ?12—214 Weizenkleiemelasse 
Sept. 228—2271% Tendenz kanm behauptet 
Oktob. 22614-228 | Roggenkteie 61.9 
4 Dezbr. 227,—227 | Tendenz: kaum behauptet 
Tendenz fest für 100 kg brutto einschl. Sack 
in.M. frei Berlin 
Roggen Raps Se 
Märkischer neuer 182-184 Tendenz: 
Scpt. 106- 194% | für 1000 kg in M. ab Stationen 
Oktob. 108—192 — 
Dezbr. eu e J Feudeur: 
Tendenz stetig für 1000 kg in M. 
0 Viktoriaerbsen 20,00 — 27.0 
erste Kl. Speiseerbsen — 
Braugerste ke Futtererbsen ES 
Futtergerste und Peluschken — 
Industriegerste 150—157 Ackerbohnen -= 
Wintergersſe. veu — Wicken — 
Tendenz ruhig Blaue Lupinen — 
Hater Gelbe Lupinen — 
Märkischer 192140 | Serradelie. alte 2 
n —— e een = 
d b. 144—144! 95 
2 Se 118 et? Leinkuchen 18.50 — 18.70 
Tendenz, fest Trookeuschnitze) 620650 
für 1000 ke in M. ab Stationen Bn E OË 
Male Erdnusmenl 11.7 
Plata — Sojaschroi 11,8 
Rumänischer — Kartoffelflocken — 
% für 1000 kg in M. für (CO kg 5 M.ab "gute 
$ ` Weizenmehl 2614-321, |=ärkische Stationen für den a 
Tendenz: ruhig Zeng Are = ki 1,30 
ftr 100 kg brutto einschl. Sack See e ** 130—1140 
b in M. frei Berlin Odenwälder blaue 1,30—1.40 
E Feinste Marken ih. Notiz bez do: zelbfl. 1,40 — 1.60 
i Roggenmehl. do. ieren — 
d Lieferung 2514-28 Fabrikkartoffeln 0,05 —0,06 
s Tendenz: ruhig pro Stärkeprezent 
i 
f 


Vor kurzem ist in Frankreich ein Ein- 
fuhrverbot für Holz und Wein er- 
lassen worden. Schon dieses Einfuhrverbot als 
solches war ein Verstoß gegen den deutsch- 
französischen Handelsvertrag. Dieser läßt Ein- 
fuhrverbote nur soweit zu, als sie bedingt sind 
durch eine Zwangslage und durch lebenswich- 
tige Interessen des betreffenden Volkes. Wie 
weit das Einfuhrverbot von Wein durch die 
Lage der französischen Winzer bedingt ist, kann 
dahingestellt bleiben. Deutscherseits interessiert 
dieses Verbot nicht, da eine Weinausfuhr nach 
Frankreich in nennenswertem Maße nicht be- 
steht. Hier mag sich Frankreich mit Spanien 
und Italien auseinandersetzen. Etwas an- 
deres aber ist es um das Einfuhrverbot von 
Holz. Hieran ist Deutschland ganz erheblich 
interessiert. Im Jahre 1930 betrug die Ausfuhr 
von Bau- und Nutz holz 34 Millionen dz 
im Werte von 24,5 Millionen RM, Dazu kommt 
noch eine Ausfuhr von verarbeitetem 
Holz im Werte von 5,4 Millionen RM. In der 
ersten Hälfte 1931 hat sich die Ausfuhr etwa 
auf der Höhe derjenigen von 1930 gehalten. Ar- 
beitslose im nennenswerten Maße hat Frankreich 
nicht. Es ist auch auf die Einfuhr von Holz 
zur Deckung seines Bedarfes angewiesen. 
Daß sich bei dem Einfuhrverbot die Spitze 
gegen Deutschland richtet, ergibt sich einwand- 
frei daraus, daß Frankreich in einer Zusatz- 
bestimmung erklärt hat, eine Ausfuhr deutschen 
Holzes nach Frankreich komme für das laufende 
Jahr nicht mehr in Frage, weil Deutschland das 
Kontingent, das ihm zugebilligt worden sei, 
bereits überschritten habe. Um ein mög- 
lichst geringes Kontingent zu errechnen, hat 
man bei Festsetzung desselben den Durchschnitt 
der Jahre 1925 bis 1929 zugrunde gelegt und 


Berliner Börse 


Abschläge bis zu 5 Prozent — Auslandswerte besonders schwach 
Bis zum Schluß weiter nachgebend 


Berlin, 17. September. Die ersten offiziellen 
Notierungen brachten vereinzelt Abschläge bis 
zu 5 Prozent. Die herauskommende Ware war 
nicht einmal so übermäßig groß, aber auch die 
Börse selbst realisierte eher, was sie von gestern 
übrig behalten, hatte, so daß nur geringe 
Aufnahmeneigung bestand. In erster 
Linie verstimmten wohl die flauen Auslands- 
meldungen und Nachrichten über eine Ban- 
kenkrise in Holland. Auch der Reichs- 
bankaus weis für die zweite September- 
woche zeigte schon einen Teil der befürchteten 
Devisenabnahme (etwa 44 Millionen), obwohl er 
bereits am Dienstag abgeschlossen ist, eo daß 
die Auslandsverkäufe von Anfang dieser Woche 
in ihm noch nicht einmal berücksichtigt sein 
können. Ueberhaupt nicht zum Ausdruck kom- 
men in diesem Ausweis die zu erwartenden 
Devisenabflüsse auf Grund des Stillhalte- 
abkommens, das ja noch gar nicht in Kraft 
ist, Besonders schwach lagen zu den ersten 
Kursen die Auslandswerte (Svenska minus 
6 Mark und.Chade minus 5% Mark), aber auch 
Rheinische Braunkohlen und die Kaliwerte 
überschritten die bereits angegebene 5-Prozent- 
Grenze ein wenig. Ein ziemlich trübes Bild bot 
wieder der Pfandbriefmarkt, an dem bei- 
nahe alles angeboten war. Man glaubt daher 
auch für heute mit weiteren Abschwächungen 
von 1 bis 2 Prozent rechnen zu müssen, Reichs- 
schuldbuchforderungen wurden sogar mit 2 bis 
3 Prozent unter gestern genannt. Teilweise wur- 
den heute am Pfandbriefmarkt Kurse erreicht, 
die noch unter den Notierungen vom 3. Sep- 
tember liegen. Diese Schwäche beeinflußte den 
Börsenverlauf stärker. Ebenso drückten weiter 
schwächere Auslandsmeldungen, die unter dem 
Eindruck der Vorgänge in England standen. 
Anleihen und Ausländer neigten zur 
Schwäche. Devisen ruhig, Geld unverändert. 
Die Tendenz des reinen Kassamarktes 
war schwach zu nennen, Verluste bis zu 6 Pro- 


ap Handel Gewerbe + Industrie 


Frankreich sahotiert 
den deutsch-französischen Handelsvertrag 


das Jahr 1930 ausgeschaltet, weil dieses gegen- 
über den Vorjahren eine nicht unerhebliche 
Ausfuhrsteigerung gebracht hat. Das franzö- 
sische Einfuhrverbot erhält nun aber eine ganz 
besondere. Note dadurch, daß man, wie jetzt 
bekannt wird, sich gegenüber Oesterreich bereit- 
erklärt hat, noch im laufenden Jahre ein Quan- 
tum von 950 000 dz Schnitt- und Rundholz abzu- 
nehmen. Es bedeutet dies 


eine abSolute Willkür zugunsten Oesterreichs 
und zuungunsten Deutschlands. 


Man glaubt also in Frankreich, in seinen Macht- 
bestrebungen bereits. soweit zu sein, daß man 
sich willkürlich über Handelsverträge hinweg- 
setzen kann. Oesterreich soll bereits jetzt 
augenscheinlich für die Aufgabe des Zollunion- 
Planes belohnt werden, zu Danke verpflichtet 
und damit endgültig in die Reihe der 
französischen Vasallen-Staaten 
eingereiht werden. Für Deutschland erhebt sich 
die Frage, ob man sich protestlos diesem fran- 
zösischen Willkürakt, der eine gewaltige Schä- 
digung insbesondere der badischen Holz- und 
Forstwirtschaft bedeutet, fügen will. Weiter 
erscheint uns hier aber ein Präzidenzfall dafür 
geschaffen, daß man sich bei seinen Notmaßnah- 
men nicht ängstlich an die Bestimmungen von 
Handelsverträgen zu halten braucht. Jede 
Maßnahme von seiten Deutschlands auf diesem 
Gebiete ist eine Notmaßnahme ersten 
Ranges. Das müssen die eventuell Betroffe- 
nen unbedingt anerkennen. Für Frankreich je- 
doch sind die Einfuhrverbote alles andere denn 
eine Notmaßnahme, sie sind weiter nichts als 
ein neues Instrument seiner BAevgek Ek 
g. 


zent waren keine Seltenheit, vereinzelt wurden 
Einbußen bis zu. 11% Prozent. beobachtet. Be- 
sonders stark gedrückt waren Brauereien und 
Hypothekenbankaktien, die teilweise erst heute 
zur Wiedernotiz gelangten. Ganz vereinzelt 
waren aus mehr oder minder zufälligen Grün- 


den kleine Besserungen festzustellen. An den 
übrigen Märkten gingen die Kurse unter dem 


Eindruck der schwachen Veranlagung des R e n- 
ten marktes, der Reichsschuldbuchforderun- 
gen weiter zurück. Am Montanmarkt er- 
folgten weitere Verkäufe des Rheinlandes. Bei 
der nervösen Stimmung entstanden zahlreiche 
Gerüchte über Schwierigkeiten, die jedoch zum 
größten Teil nicht den Tatsachen entsprechen 
sollen. Der Schluß brachte überwiegend 
niedrigste Tageskurse, besonders AEG. waren 
mit 48% auffallend schwach. / 


Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
schäftslos, 


Breslauer Börse 


Geringe Umsätze 


Breslau, 17. September. Am Aktienmarkt 
waren bei geringen Umsätzen Schles. 
Leinen Kramsta und Schles. Textel etwas fester. 
Die Kurse für beide Werte stellten sich auf 
1%. Sonst kamen Baubank mit 15 bei gerin- 
gen Umsätzen und Reichelt chem. mit 47 zur 
Notiz. Am Anleihemarkt ließen die Kurse 
zum Teil weiter nach, teilweise blieben sie be- 
hauptet. So waren die Goldpfandbriefe der 
Schles, Bodenbank gut gehalten, 86, die einzel- 
nen Serien 85. Sprozentige landschaftliche Gold- 
pfandbriefe I. waren behauptet zum gestrigen 
Kurse von 87. Die 7prozentigen schwächer 79. 
iquidations-landschaftliche Pfandbriefe schwach 
68,70, Liquidations-Bodenpfandbriefe gleichfalls 
gedrückt, 74,25. Roggenpfandbriefe behauptet 
5,54. Der Altbesitz notierte 43,50. 
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Breslauer Produktenmarkt 
Abgeschwächt 


Breslau, 17. September. Die Tendenz für 
Roggen und Weizen, die sich gestern nach- 
mittag abgeschwächt hatte, war heute wiederum 
befestigt, so daß unveränderte Preise zu gestern 
mittag bezahlt werden. Das Angebot, das 
gestern stärker geworden war, ist heute wieder 
erheblich kleiner. Auch Hafer und Ger- 
sten liegen unverändert. Am Futter- 
mittelmarkt hat das Geschäft fast gänzlich 
aufgehört. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 

17. 9. | 16. 9. 

Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 75,5 kg 218 218 
xi ER: 223 223 
A AN: a 211 211 

Roggen (schlesischer) 
oktolitergewicht v. m. kg 195 195 
` SÉ [101 161 
Hafer, mittlerer Art u. Güte neu 140 140 
Braugerste, gute 175 175 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 160 160 
Wintergerste 63—64 kg 158 158 
j Industriegerste 160 160 


Oelsaaten Tendenz: geschäftslos 
17. 9. 14. 9. 
Winterraps 18.50 | 1850 
Leinsamen 21,00 21.00 
Senfsamen 32.00 | 82,00 
Hanfsamen 26,00 26,00 
Blaumohn 45.00 45.00 
Kartoffeln Tendenz: ruhig 
17. 9. 14. 9. 
Speisekartoffeln, gelb 1.10 1.20 
Speisekartoffein, rot 1,00 1,10 
Speisekartoffeln, weiß 1, 1,00 
Fabrikkartoffeln E | = 
fur dus Prozent Stärke 


je nach Verladestation des Erzeugers 
‚Frei ab Breslau) 


Mehl Tendenz: ruhig 


17. 9. 16. 9. 
Weizenmehl (Type 70% neu 33 88 
Roggenmehl®) och 70% ) neu 28 ½ 28 U 
Auzugmeni 30 39 
*) 65% ges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 


Metalle 


Berlin, 17. September. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt eif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 69%. 

Berlin, 17, September. Kupfer 55 B., 52.5 
G., Blei 20,5 B., 1925 G., Zink 215 B., 20 G. 

London, 17. September. Kupfer (£ per To.) 
Tendenz unregelmäßig, Standard 


4 


per Kassel Druck 


Ka 


Frankfurter Börse 


Angebot ohne Aufnahmelust 
Frankfurt a. M., 17. September. Die Abend- 
börse war bei Eröffnung weiter schwach. Es 
bestand wieder Angebot, während sich keine 
Aufnahmelust zeigte. Auch die Anleihe- 
kurse lagen unverändert gedrückt. Es no- 


Privatdiskont 7% Prozent für beide Sichten. 


tierten amtlich: Farbenindustrie 94, Metallgesell- 
schaft 34, Siemens & Halske 104, In der Ku- 
lisse nannte man Reichsbankanteile 105, Hapag 
27, Lloyd 264, AEG. 48%, Bemberg 52%, Deut- 
sche Linoleum 36, Gelsenkirchener 31. Gesfürel 
52. Holzmann 36, Aschersleben 67, Westeregeln 
77, Rheinische Braunkohlen 116, Schuckert 63%, 
Waldhof 41. 
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285/1628 ½4, per 3 Monate 28,29, Settl. 
Preis 28 U. Elektrolyt 3214—3814, best selected 
2934—31, Elektrowirebars 33%, Zinn (£ per To.) 
Tendenz unregelmäßig, Standard per Kasse 
1114 —111%, per 3 Monate 114— 114%, Settl. 
Preis 111%, Banka 116%, Straits 1134, Blei 
(£ per Tonne), Tendenz willig, ausländ. prompt 
10/1, entf. Sichten 10P/ıs, Settl. Preis 10%, Zink 
(£ per Tonne), Tendenz willig, gewöhnl. prompt 
10/6, entf. Sichten 10½%ö, Settl. Preis 10%, 
Antimon Regulus (f per Tonne), chines. per 19%, 
Wolframerz cif (sh per Einheit) 1214—13, Silber 
Pence per Ounce) 12%, Lieferung 13. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 7,65. Termin-Schlußnotierungen, 
Tendenz ruhig. Okt. 6,89 B., 6,85 G. Dezember 
7,13 B., 7,10 G., Januar 192: 7,24 B., 7,22 G., 
März 7,40 B., 7,37 G., Mai 7,59 B., 756 G., Juli 
7,68 B., 7,67 G. 


| 
Devisenmarkt | 
Für drahtlose 17. 9. 16. 9 
ere e ant Geld | Brief Geld | Briet 
| 
Buenos Aires 1 P. Pes. 1,095 1,099 1,118 1,122 
Canada 1 Can. Doll. 4,166 4,174 4,174 4,182 
Japan 1 Yen 2,078 2.082 2,078 2,082 
Kairo 1 4 t. Pfd.] 20,95 20.90 20,95 ` 
Istambul 1.türk. Pfd. — — — — 
ler en e e eee 
ew 4 2 
aun 1 Mur.] 0,253 0.255 0.253 0,255 
Uruguay 1 Goldpeso 1,698 1,702 1.778 1,782 { 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. f 169,88 170,22 169,88 170,22 
Athen 100 Drachm. 5,45 5,46 5,45 5,46 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,56 | 58.68 58,53 65 
Bukarest 100 Lei 2,512 2,518 2,507 2,513 
Budapest 100 Pengö | 73,41 3,55 73,43 78,57 ! 
Danzig 100 Gulden | 81,75 | 81,91 81.75 81,91 | 
Helsingt. 100 finnl. M. | 10,592 10,612 10,592 10,612 | 
Italien 100 Lire | 22,03 22,07 22,03 07 
Jugoslawien 100 Din. 7,433 7,447 7,480 7,444 | 
Kowno 42,06 42,14 41,98 42,06 
Kop 100 Kr. | 112,54 112,76 12,54 112,76 
Lissabon 100 Escudo | 18,54 18, 18,54 18,58 
Oslo 100 Kr. | 112,51 112,73 112,51 112,73 
Paris 100 16,50 16,54 16,50 16,54 
Pra 100 Kr. | 12,473 12,493 12,47 12,49 
Reykjavik 100 isl. Kr. 92,86 92.54 
Riga 100 Latts | 81,27 81,48 81,27 81,43 
Welz 100 Fre. 82,15 82,81 R2,12 
Sofia 100 Leva 3,054 3,060 3,054 3.060 
Spanien 100 Peseten | 37,81 37,89 97.81 37.89 
Stockholm 100 Kr. | 112,63 112,85 112,63 112,85 | 
Talinn 100 estn. Kr. | 112,44 112,66 112.44 112.66 
Wien 100 Schill. | 59.17 59,29 59.18 59,30 
Warschau 100 Złoty 47,15— 47,85 47,15—47,35 
Sorten- und Notenkurse vom 17. September 1981 
G | B G B 
Sovereigns 20,88 | 20,46 | Litauische 41,92 | 42,08 
20 Francs-St. 16,16 | 16,22 | Norwegische 112,28 | 112,72 | 
Gold-Dollars 4,185 | 4,205 | Oesterr große 59,08 | 59.27 | 
Amer.1000-5Doll. 4,20 | 4,22 do. 100 Schill. | 
do. 2 u. 1 Doll. 4,20 | 4,22 u. darunter 59,11 | 59,35 
Argentinische 1,07 | 1,09 | Rumänische 1000 
Brasilianische 0.287 | 0,257 u. neue 500Lei 2,48 2.50 
Canadische 4,14 4,16 Rumänische 
Englische, große 20,405 | 20,485 | unter 500 Lei 2,45 | 2.47 
do. 1 Pfd. u. dar. 20,405 | 20,485 | Schwedische 112,38 112,82 
Turkische 1,92 | 1,94 | Schweizer gr. 81.95 82.27 
Belgische 58.45 | 58,69 do.100 Franes 
Bulgarische er — u. darunter 81,95 | 82,27 
Dänische 112,80 | 112,74 | Spanische 37,27 37.43 
Danziger 81,60 | 81,92 | Tschechoslow. 
Estnische 111,88 | 112,32] 5 Kronen 
Finnische 10,522 | 10,562 | au. 1000 Kron. 12,433 | 12,498 | 
Französische 16, 16,525 | Tschechoslow. | 
Holländische 169,51 | 170,19 | 500Kr.u.dar. 12,433 | 12,498 | 
Italien, we a í Ungarische — — | 
F re 
3 22.06 A Halbamtl. Ostnotenkurse 
Jugoslawische 7,89 741 Gr. poln. Noten 47,025 | 47,425 
‚Lettländische 80,84 81.16 | Kl do. do. = — 
Warschauer Börse 
Bank Polski 115,00 
Lilpop 13,25 


Dollar 8,91 Dollar privat 8,9125, New York 
8,924, New York Kabel 8,928, London 43,385, y 
Paris 35,005, Prag 26,45, Italien 46,72, Belgien 
124,14, Schweiz 174,25, Pos. Investitionsanleihe 
4% 84. Pos. Konversionsanleihe 5% 44,50, Dol- 
laranleihe 6% 67—70, Bodenkredite 4%% 47,50 
—47,0—47,25, Tendenz in Aktien schwächer, in 
Devisen überwiegend schwächer. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 17. September, Roggen 21,50—22, 
Weizen 20,75—21,75, Roggenmehl 33—34, W. 


ei- 
zenmehl 32—94, Roggenkleie 12,50 —13,25, Wei- 
zenkleie 11,75—12,75, grobe Weizenkleie 12,75 
18,75, Braugerste 23—24,50, Rest der Notierun- 
gen unverändert, Stimmung ruhig. 
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